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Einleitung. 

Der Romau de Mahom<it wurde i. J. von JTr. Miohei 
nach der einzigen anf nns gekomnieneti Handschrift 

Nr. 7595 der National bibliothek zu Paris v«rOtt*eiitlicht. 
Die Ausgab»' Michels umt'asst zugleich niue ProsaabhaiuUung 
<U's Kaymund Lulle aus «1. J. 1H07, bttitelr „Livres ih; la 
lui au Sarrazin", welche in demselben Manuskripte ent- 
halten ist. AI« Vert'ass.'T n»"inie.n uns »lie Schlussverse des 
Koman» Alexandr«* du Pont. Dii^ser Name i^t alle» was 
nns über den Träger <lesse}ben bekannt ist, Nachrichteii 
über sein Leben, über etwaige andere Werke fehlen. Als 
Ort der Abfassung wird im Gedicht Laon genannt, als 
Zeit das Jahr 1258. Auch «lie- (^nrlh-. ans der du Pont 
SL-h(")))ft<\ wird dort b^zcichiiet. Darnach I» lit»- zu Sens in 
Burgund ein bekehrter Muhamedaner Dieu-daune als „cler"^ 
im Dienst des Kanonikus Adam. Derselbe erzählt seinem 
Herrn, was er über tlen arabischen Propheten erfahren 
hat. Durch Adam kommt das Gehörte zur Kenntnis des 
AbtesGavierzuSenSfUndGavier teilt es einem Mönche seiner 
Abtei namens Gautier mit, welcher den Stoff' su einem 
lateinischen (rfdichte verarbeitet. Diese Verse hat du Pont 
benutzt, um darnach seinen „jieiit ronuinch et estrait** zu 
verfassen. 
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Die Lebensp:e.schiobte Muhameils, die (Trätidutig des 
Islam, und eini-j;' kleinere Episoden znr Veranschaalichung 

allgemeiner Wahrheiten, bilden den Inhalt des Homant». 
Kille Analyse desselben mit Belt ot ii ans dem Text giebt 
Kaynonard im Oktoberheite des Jonrnal des Havants 
V. J. 1831. 

Der Qnelleniiaehweis ist nicht gelungen. Das latei- 
nische Gedicht scheint verloren nnd damit die Möglichkeit 
einer Präfiing, in wie weit dn Pont seiner Vorlage gefolgt 
ist. Einige der erwähnten Episoden sind der Bibel ent- 
lehnt, in betreff anderer verweiset der Heransffeber Michel 
auf ein lat. (Ti dichi des Hildeberr von AFans aus den letzten 
Jahren des II, Jahrhuntlerts tv. Hi]<l. l M-rti Opera e<l. D. 
Beaugendre. Paris. Laurent le (X-nte IVOH. in Fol. p. 1277 ft'.). 
Jedoch scheint, die Annahme. das.s Hildebert's Werk auf 
iinsem Dichter von EinHuss gewesen, wenig für sich zu 
haben, da die Umstände , welche die Gnindnng des Islam 
und den Tod des Propheten begleiten, durchaus verschieden 
sind. Die üebereinstimraung besteht einmal darin, dass 
der Sarg Muiiaiiieds durcJi die Kiatt riiies ^lagneten frei 
schwebend erhalten wird, andrerseits in d» r Verwendiujg 
eines im verborgenen aufgezogeneu Kalbes bei der Aus«- 
führung rler geplanten Umwälzung. Die Fabel vom 
Magneten findet sich nun bereits bei Plinius libr. XXXIV, 
cap. XIV, bei Ausonius, und sonst häufig (v. Bayle, Biet, 
p. 40), sodass du Pont auch ohne Hildebert als Medium 
damit bekannt sein konnte. Was die zweite Episode be- 
triirt ,^so wird eine kurze Wiedergabe der beiderseitigen 
Berichte zeigen, dass mit Ausnahme des Tieres als Werk- 
zeug keine Alinliehkeit voi'lumden ist: Ein Kalb wird 
fern vom Tagrslicht un<l lern von j« glieliem lebenden 
Wesen von ^luhanxfjd aufgrzogen. Als die V^orbereitungen 
beendet sind, ruft du Pont's Hekl tlas Volk zusammen, um 
es durch ein Wunder der neuen Lehre zxi gewinnen. Auf 
einem Berg»« Hellt er in lautem Gebet zu Gott nm Offen- 
barung seines Willens. Das in der Nähe versteckt ge- 
halten»' weisse, fromme, von Bj'ot und Wein genährte Kalb 
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veriiiiiniit d'w Stiuuiu' seines Ptiff^ors mid eilt horbci. \*i»n 
Steiner Stirn jrlänzen in goldener Stjbrift dir nt-ucn (lelxUe 
MtihamecU; das Volk int gewonneM. — Anders bei Hilde- 
bert. Alt«» dem Kalbe iat ein tobender, wntschnanbenderf 
riesenstarker Stier geworden, sein Körper wei«t schreckliche 
Abnormitäten auf, und Tod und Verderben geht vor ihm 
her, als w uaih seiner Freilassiiii«r durch das J^and rast. 
So erscheint er unerwartet vor der Vers.'\iiiiiilini<i; der Edlen, 
weiche die Wahl eines Herrschers lur den erledigten 
Thron von f^ydien zuaamnienf>;effihrt hat, uiul die sich un- 
einig und drohend gegenübei* stehen. Dem .^Magns'^ ge- 
lingt es, einen Ausweg zu finden: Derjenige soll als 
König herrschen, welcher den Stier zu bändigen vermag. 
Ein mutiger, ehrgeiziger Jüngling unternimmt das Wagnis 
und endet sehniählich unter den Hrirnern und Hüten des 
Tieres. Ua tritt ilas Werkzeug des ]\Iagus, der Herr des 
Stieres, MuhanitMl. herzu, und ohne Widerstand zu timlen 
legt er das docdi auf. 

Diese Darsteüung Hildeberfs s( In iut die seltenere zu 
sein, ich habe sie sonst nicht gefunden. Auch du Pont's 
Bericht über jenen Vorgang ist mir vor der Abfassungs- 
zeit des Bomans nicht begegnet, nach derselben wird er 
häufig. So berichten, leider ohne Quellenangabe. A. Hon- 
tlorlf. Prompt, exenipl.; Speeuluni hist. Ca]). XL; Pocockius, 
Speo. hisL Arab.: die C-hroniken »les Chiutinus. des Sebast. 
Franck , u. a. m. 

Als Ort der Ahtassuiig wird p. 84 des üomans 
Laon genannt. Die Uesuitate der sprachlichen lTntersi??hung 
stimmen mit der Ortsangabe überein: überall treten uns 
die dialektischen Kigentümlichkeiten der pikardischen 
Mundart entgegen. Einige charakteristische Züge derselben 
fVlden. so das betonte !*ersonalprononien iiii, ti. si statt 
nioi. toi. soi . die al)gesoh\vii<*hten pika rdisfrhen Formen 
nien, ten sen , tiir nion i't(\. me. te. se. liir nia . ta, sa. die 
Intinitivendung ir für i)ir (^lat. : ere). die Konjunktivendiing 
iemes für ions. AVas die letztere hetritit. .so findet sich 
die erste Pei*s. Plur. <les Konjunktivs überhaupt nur einmal, 
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in betrt'tt ilnr übrigen nicht belegten Souderheiteu mag 
clift Nälie der Jl^-do-Franco von Eintiuss gewesen sein. 
Auch giebt eR wohl keinen Text, der sich ganz konseqnent 
in der Anwendnng der mundartlichen Züge verhielte. 

Die Reimwörter zeigen keine Verschiedenheit von 
den im Innern des Verses verwendeten Formen, woraus 
<ler Schlnss "rpzoofii werden dürfte, dass Dichter nnd 
Kopist dpiisplbeu Dialekt sprachen und dass zwischen «1er 
Abfassnngszeit des Romans nnd der des überlieferten 
Manu8krii)tes kein grosser Zeitraum liegt, dass letztere« 
wahrscheinlich zwischen Mitte und Ende des dreizehnten 
Jahrhunderts angefertigt, ist. 
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I. Lautlehre* 



A. Vokale. 

a. 

au 1111(1 en sind lautlich zusammengefallen und treffen 
sich im Keime. 

tans : aidans 25; serghant : poissant 25. 

Der Gebrauch von a >tatt o in tans. sor^hant etc. ist durch- 
aus herrschend, Aiisiialmien kommen nicht vor. Tans 6. 
12.22.2ö.etc.,86rg)iant 11. 18. 22; 25. samble 23. ensamble 23. 
assamble 19. tramble 21. example 17. 22. 

penitanche : esperanche 8. 
an wechselt auch mit en in der Eiuiung des Advcibis ent: 

coninienchemant : communaumant 29, 
doch ist überall ^onst ent bewahrt: 

conmienchement : autrement42; ensement : communement 30; 
forment : torment 10. 16: communement : entirement 77; 

il ment : «lucrnient Iii. u. a. m. 
Ein Partizipium auf ant in Bindung mit der Endung ent 
des Adverbs ist nicht zu belegen. 

Vor r und m, vor jenem am häufigsten, findet oft Ver- 
dnmptung des e zu a statt. Dieser Vorgang ist ein dialek- 
tischer Zug der Sprache von Paris, (Di*. E. Metzke, der 
Dialect von Ile-de-France im 13. u, 14, Jh. H. Arch. Bd. 6i, 
p. 395 f.) der noch heute besteht (Kisard, Etüde sur le 
langage populaire ou patois de Paris, cit. v. Metzke p. 392) 
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und nicht nur vor m und r , sondern auch vor 1 , u und 
den Sibilanten erscheint. So zeigt der B. d. M« fame: 

dame: fame 26. 
ein im Altfranzösischen häufig wiederkehrender Reim (vgl. 
Zingerle 14, Koschwitz, Charlem 55, Lücking, Älteste Mund- 
arten p. 120 und Arch. 64, 396.) Ausser der Schreibung 
fame hat unser Text femme: 

ames : femmes 29; femme : blasme 58; 
femme : semme (seminat) 75. 
Auch diese Beime sind nicht allein stehend, sondern 
finden sich sonst (Arch. 64, 392 etc.); das e von seminat 
mit a gebunden in : cFarne 

Sa paine pert qui ainsi same 

(Butebeuf, M. d. Theoph. 
Bartsch, Chredth. p. 371.) 
Die Endung aticus, a, um giebt age im Französichen, 
daneben erscheint aige, welclies sich, vom Osten austrehend, 
nicht nur über die ganze Picardie. sondera auch bis nach 
lle-de-France ausdehnt (Neumann, Z,Altfz.Lt. u.Fl. p. 13. — 
Arch. Bd. 65, p. 59) und das noch im 16. Jh. von Palsgrave 
als obligatoris('lio Aussprache bezeichnet wird, waiirend 
sein Zeitgenosse Dubois* sie nicht erwähnt, (Darmest. p. 200) 
linages 2. hermitage : courage 6; corage-: rage 10; parage : 
sage 20; damage : ünage 46, femer age: 36. 23. 53. etc. 
aige : mariaige 9. 23. 31. 39. 46. 59. 67. 

visaige 21. messaige 36, pucelaige 46. 
age und aige reimend: 

rage : mariaige 9; mariaige : linage 39; 
mariaige : pucelaige 46. 
Nach Förster, Oheval XXXIII wird Ä oft ersetzt durch 
ai vor g, ch, R und vor scharfem Sibilanten, ein Vorgang, 
der im Burgundiscben regelmässig ist. Der B. d. M. bietet 
einige Belege.: 

saige 19. trouvaiscent 6. 
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Uber sage 4. 20. 22. 42» u. s. f. 

sages : linages 2; eHoamasse : demenaese 38. 

Ebenso ai für a in 

estraigne 57. moutaigne Ö. 45. 58. u. i. 
Es ist sogar in die Tonlose eingedrungen: 

compaignie 27« 28. 49; compaignon 41. 
Ausser in age und aige findet sich ai und a im Keime: 

s'entreloassent : ahaisseiit 54; 

celentiane : humainne 56. 
Eine pikardisciie Eigenheit besteht darin, dass dieser 
Dialekt das i der 1. pers. Sing. Praes. Indic. von avolr 
und folglich der I. Pers. Sing, des Futurs unterdrückt 
(Burg. I.. jedoch nicht auf avoir und das Futur be- 

schränkt, sonderen auch bei anderen Verben und Zeiten 
nachgewiesen ist (Först. Ghev. XXXIU). Unser Text 
zeigt diese Erscheinung nicht. 

a vor der Tonsilbe wini zu e. Einige Fälle der Er- 
haltung dieses a zeigt auch der R. d. M: rauhatastes 60. 
rachate 63. ohaist 74.ba6e(geale baee)74. chaoir 51. paour 65. 

e. 

Die beiden volikomuieu von einander verbchiedeuen 
e -e , und e, die weder im Beim noch in der Assonanz im 
Altfranzösischen mit einander gebunden werden^), sind 
auch im R. d. M. streng geschieden. 

e komnii von ä des Lateinischen vor einem einfachen 
Konsonanten, oder vor zwei Konsonanten, deren einer, der 
zweite, eine Liquida ist. 

bles 5. mer 16. asses 18. acorder 4. etc. etc. 
G^erade für dieses geschlossene e aber findet sich ei im 
Burguudisch-Lothringischen, dem Dialekt der Ile-de-France, 

') Austuihmen von den von G. Paris über die Troiiimn^ von e und e 
im Altfranzös. auf^ostelUen Rcp^oln bei Tobler, (jött. gel. Aus. 
1Ö72, p. b87. cit Arch. Bd. G4. p. 401, 
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der Östlichen Picardie bis hoch in den Norden dieser 

Provinz, während Texte ans Ponthieu und Aire diese Lau- 
tung nicht caufweisen • Neuiii., Z. Lt. p. 15 ff; M. Brut XXIL) 
Im B. d. M. ist ei für e wenn auch nicht unbekannt, 
,«0 doch sehr selten, nur 2 fielege: 

osteil 6. morteil 73; aber ostens 54; chamens 58. 
tel. qnel u. s. w. zeigen stets e. 
^, offenes e, entsLeht aus lateinischem e und i in Position. 
Das Wallonische und Picardische bieten eine Besonderheit, 
sie verwandeln dieses e in ie, ohne jedoch das ö gänzlich 
zu verbannen (Forst. Chev. XXXVII.) 

bii U" . damoisielle 32; puciele : damoisielle 52 j 
re viele : nou viele 53; nouviel : Gabriel 47; 
enfier : Lucifier 74; reviel : makenel' 21. 
apries 12. 41. 17. 52. 5. 8. pries 13. foriest 12. infier 16. 74. 
reviel 21. jovenchicl 23. biele 32. 55. damoisielle 74. 32. 52. 
72. nouviel 48. 49. puciele 52. piel 59. oisiel 60. toriei 64. 
her (i'errum) 7b. bieste 71. apielent 39. 

ie ist auch in die Tonlose gedrungen: 
apieloit 1. confiession 13. bielement 23. 3H. abielist 28. 
isnielement 31. 37. nouvielement 47. tiesmoigneries 48. 
tiesmoins 48. apieles 77. Wie bereits bemerkt, ist diese 
Lautung nicht die ausschliessliche, es findet sich auch e 
an dieser Stelle: 

te.siiioiiig 30. 5<). tcs'inoignier 49. 
feste : Celeste 44; festes : bestes 39. 64; mole.ste : feste 54; 
honeste : Celeste 55; cypres : pres 55; guerre : terre 12. 68. 
u. oft, terre : guerre 57. Die meisten dieser Wörter finden 
sich auch mit ie inunseremTexte, oder in anderen (Xeum. 62). 
Der Keim: 

terre: guerre 57. 
in welchem das letztere Beimwort nie ein ie zeigt , bietet 
ebenfalls nichts Überraschendes, da e sich im Reime mit 
ie treffen kann. (Tobler, Aniel XXlil., Münch. Brut XXXII, 
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wo das Vorkommen solcher Reime auch im Cliarlemagne ed. 
Koschwitz p. 42. Anm. I., Settegast: Benoisfc p, 27 kon- 
statiert winl.j — Das iv in tiirs, tierch 40. gehört allon 
Dialekten an. Eine weiten^ Eigentüiiiliclikeit des Pikar- 
dischen findet «ich b< i <Uin Futurum resj». Konditiouel 
der Verben der HL Konjugation, welche dan e vor dem 
Infinitiv-r nicht nnterdrttcken (Förster, Chev. LVD), wo 
68 als kurzes e vor dem Tone drei- und mehrsilbiger Wörter 
fallen bolltej daher die Formen; 

perderoie 24. rendera 74. abateras 9. 

naisteront 75. croisteront 25. deveries 84. 
(Vgl. auch Zingerle 39. u. Aue. u. Nie, öuchierj. Das Vers- 
mass verlangt bei allen jenen Wörtern die Zählung des e. 
Eine andere Verwendung findet das e nach einigen Bucfa^ 
Stäben, um deren Lautung zu bezeichnen, so nach o, 9, g. j 
und naeli u, um den Laut v auszudrücken. (Koschw., 
Gharlem 25). Dahiu sind zu rechnen: 

angele, archangele 18. 14. 38. 39. 48. 
welches sich auch einmal ohne e findet 

angle 37. 

virgenc 80, dafür virge 38. jouene Ib. aber Jone 46. 21. 23. 
jonnc 20. 23. (s. d. inetr. Teil.) (Vgl. .M. Brut. XXill). 
6 ist fakultativ in or 36. 37. 41, ore 56. ferner in oomme 
und oom^ worüber zahlreiche Belege. 

Tonlo.ses 0 beruht auf lateiniselH in l: 

in: versetie 8. <leviii 32. 47 51. 
premerainne 4(). desoiples 41. 47. chrestiienner 42. crestiains 47. 
(aber: christiainne 41),nmelioient 42. humeliant 68. enghien58. 
senefient 54. senefianche 59. certefier 62, ordener 73. n. s. w. 

DavS lateinische i ist erhalten: 
infier IH. ynfier 29. 40. disloiau« 36. und christiainne 41. 

Tonloses e beruht auf lateinischem 0: 
astrenomie 40. 49. honerer 67. deshoner^s 66. vigereus 81. 
Salemon 21. Jehan 30. 
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0 ist erhalten: 

honorp 55. 82. honorer 56. 
Toiiloseä e beruiit auf lateinischem u: 
volente 42. volentiers 38. 
a statt e findet sich: 
asaie 60. darrainement 74. daerrains 76. anemis 65. 
Endlich ist e unterdrückt in abie ( : verseile) 1. statt abeie 
beruhend auf abbutia (Gloss. Aioi). Es findet sich die:^ 
Form auch in Aiol, wo Förster die regelrechte dafür ein- 
setzt, und in anderen Texten pikardischen Ursprungs 
s. öiibenzählung. 

Aus lateinischem erium, eria wird ire, vgL empire, 
maistire etc. Zu erwähnen ist matere 23, statt matire, 
welches sich auch sonst neben matire findet, so in den von 
Zingerle, Houdenc p. 16 untersuchten Denkmälern im Keime 
mit pere. (VgL Bom. Forsch. L 210*) — i findet sich auch 
mit Vorliebe statt oi in den Infinitivendungen, welche auf 
lateinischem ere beruhen, so z. B. kcir im chevalier p. LVI. 
Dieses i ist unserem Texte fremd, derselbe bietet nur 
Infinitive mit oi: 

veoir 3. cheoir 12. u. s. £ 
Ebensowenig kennt derselbe i statt oi in den Pronomen 
mi, ti statt nioi, toi, die dem pikardischen Dialekte 
eigentümlich sind. — In tonloser Öiibe vor i haltigen 
Lauten wie: fif ^j» werden die Diphthongen ai, 

ei, oi gern zu i (Ztschr. B. Fh. L, 400): 
euimissanche 1. uounissoit 70. travillier(3. villier 6. consillier 8. 
orgillous 89. esmorvilla 83. a geniilons 59. merviilier 67. 
apparillier 73. u. oft; ebenso in den Imperfektsendungen des 
Konjunktivs der I. Konjugation, wo das a sich zu i ab- 
schwächt (Darmest. p. 240): 

trouvissies 26. cuidissiez 18. 
endlich in der Endung ison vom latein. ationem, welches 
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aison geben müsste und durch di« MitteUtui'e oison gehend 
zu ison gelangt. Chev. p. XXXiX. 

venison 15. pasmisons 36. oriBon 14 

Selten ist der Diplitlinnor in obigen Fällen erlialteu, so: 

agenoillien hl. ensaignies 21. 
Die betonte Silbe behält den Diphthong: 
conseillent 65. appareillent. s'apparaille 71. n. s. f. 

Dieselbe Trennung von geschlossenem und oHenem 
Laut, welche wir bei e gefunden haben, ist auch für o 
zu constatieren. 

Jenes o, 6, beruht auf latein. langem o. auf 
kurzem u, auf o in Position vor den Nasalen, und oft auf u 
in Position. 

Das sweite, offene 6, beruht auf o in Position, und 
auf au (6. Paris. Alexis p. 58. 59.) 

Geschlossenes 6 wird wiedergegeben in unserem 
Texte durch o, ou, seltener eu. Die Texte in pikardischeni 
Dialekt zeigen diese Schreibung ebenso wie die der 
Ile-de-France (Aroh. 64. 406), ou gehört jedoch mehr 
dem ersteren, eu dem Franzr)si sehen aus Ile-de-France. 
o dem Osten an, während das iSormannische einfaches u 
gebraucht, 

R. d. Ml: signour 7. 12. 27. u. oflb, pour 7. 13. coulour 10. 21. 
errour 13. tiour ])aonr 25. 65. oimmir 2H. 71. ainuuv 37. 
doulour 3;'). 48. douchour Ol. estour 60. plours 7(>. lour 76. 
resplendour 81. tour 4. 84. jour 81. 

signour : onnour 24; paour : amour 25; 

amour : honnour 2ß; jougleour : tabour 33; 

resplendour : jour 81; tous, trestous 2ö. 
6, dargestellt durch o, nur im innern des Verses: signor 6. 11.54. 
lor 6. 8. 26. per 7. 8. 26. coulors 32. honors 25. pecheor 68. 
toj5, tos 7. — 
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6 dargestellt durch eii: 

leur 61. 61—77. liqeur 60. saveur 60. 

in den betonten Verbalformen 

homienre: ])lenrp 35. 
aeure: acqueure 62. 

Wechsel zwischen ou und eu bieten die Endungen, welche 

auf osus bernlieii : 

espeuse 44. greveuse 78. vigereus 31. glorieuse 79. 
tenebreuse 82. 

chevalereus : amourens 19; maliciens : religieus 42; 

espense : angoussense 44; vens : grevens 46. — 

pr«^ciou.se Ö5. vertuouse 79. orgillons ',]\). 
Die Reime veus : greveus 46; tous : cremetous 39, zeigen, 
dass der Dichter beide Lautungen neben einander kennt. — 
6 auf kurzem u, und u in Position beruhend : 

jovenne 18. jonne 20. • 
Lou voii lupus, hat auch die Nebenform ; leu (Zisch. I, 4W}, 
so bei uns: 

leus : seus 7. 

gulam wird gewöhnlich «gole^ im Altfranzösischen, da- 
neben geule: 74. 

ü in Position: coupe 61. 69. court (curtum), tour 4 

84. tous (tussim) 20, estour 66. court (curritj 11. bouche 35. 

ü dargestellt durch o: 

jors 79. (jour 73. 71) 
multum giebt: molt 30. 31. 34. 35. 36. 

mnult 18. 24. 25. 
übi schwankt zwischen u u. ou: 

Ott 32. 57, 60. 
u 51. 55. 36. 
Dasselbe Schwanken zeigt das lateinische aut: 

u 60. 59. Ö3. 66. 27. 71. 
ou 10. 27. Ö3. etc. — 
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Das karze lateinische 0. 

Im Falle wo das kurze lat. betonte 6 nicht diphthonpjiert 
wird, findet es sich zuweiU^n im Kt iine gebunden suwohl 
mit 6 als auch mit 6. Jedoch sind dieses seltenere Aus- 
nahmen, da d meist mit sich selbst reimt. (Benoist, Betteg 17). 
Dahin gehören: 

völe : parole 60: chose : rosv 21. 
von denen das erstere auch im Ohev. au lyon (Setteg, Be- 
noist 17), dat} letztere im B. de Troie 5105 s. Setteg., im 
M. Brut 2570, und sonst sich findet. Der Annahme von 
Diez, Wörth. 1, §. 857, dass das ursprüngliche 6 in rösa 
sehr früh durch u ersetzt sei, sclH-iiit die Binduiin; mit 6 
in chose zu widersprechen, da o altfrauaös. 6 geben müsste, 
(Beuoist, Setteg. 17). 

Encore, dessen o^^ao sein sollte, reimt mit ö in: 
encore : vole (volat) 68. 

Kudlich sind die beiden Beime; 
parole : escole 4;^; court : court (currit : chortem) 55 
zu notieren. In escole, welches Lüking (Ält. Mund. p. 169) 
von iscolla statt schola ableitet, wird or=ü. So reimt im 
Chev. an lyon 1797. fole : escole, im R, de la Jiose escole : 
parole 2691 (Lük. p. 169). 

In court = che rtem sollte o 6 sein , jedoch findet es sich, 
wie auch im B. d. M., stets im Reime mit 6. (Vgl. Mer. 
de Portlesguez, Ziii^rorle 18.) 

Das kurze, betonte lat. ö erscheint im R. d. M. als 
ue : puet 21 *, 30 ; 47 ; illuesques 11 ; 59 ; 13 ; trueveut 13; trueve 3 ; 
pueent 41; 74; 60; euer 18; duel 36; uevre 81; sueffre 11. 
oe: voel 8; 21, 24; etc. avoec 17; 21; voellent 26; voelle 57; 

oevri' 11; ues 19; oei oo. 
eu pBuies ö<l. 

Im Reime: 

lues : pues 60; oevre : sueffre 11; descuevre ; oevre 26. 

lu den meisten citierten Formen ist deiiinacli 0 durch ue 

2 
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dargestellt; es ist »Heyes ue = eu, welches sich zuweilen zu 
e abgeschwächt findet, bei uns kommt dieses nur in wenigen 
Verbalformen vor: velt 28; 37;39; vels 39. (Vgl. Zingerle 19, 
Chev. Först XLI.) 

In den Forinen vient: sieiit 11; sieut 24; iex. 2L, in 
denen das ursprüngliche 1 bereits zu u geworden ist, hat das 
1 (so auch T) in betonter Silbe ein i entwickelt und an den 
vorausgehenden Vokal abgegeben. (Först. Chev. p. XLI.) 
In siut 11: 17: IH: ist n für m an die Stelle getreten, ein 
Vorgang, der im Pikardisciien nicht selten ist, und der sich 
ferner zeigt in 

pule 7: pules 47; (ue = eu = u), wofür auch regelrecht peules 

60 stellt, nnd in avule-il 64. 

Das 0 in der Endung öcum der A\(ürter locum, jocuiü, 
focum wird regelrecht ue in 

lues 60; lues : pues 60. 

focum giebt feu 65. die pikaniische Form ist hingegen fu 
(Chev. Först. XL); jofiim kommt im R. d, M. nicht vor, 
locum giebt die echt pikardische Form liu: 

lius 56; 4"); liu 25; 42; 52; u. oft. 
eins : lius 14; Diu : liu 54; liu : Diu 57. 
ebenso wie Diu, eins, die pikardische Eigentümlichkeit 
der Abschwächung des eu zu u bieten, 
o + ^ giebt häuüg oi in der Pikardie, der Kopist des 
Chev. as 2 espees bedient sich dieser Schreibung, ebenso 
wie die Spnache im Dis d. v. Aniel und in anderen 
MonuniHTiten sie autweist. Dieses oi findet sich im R. 
d. M. nur in 

deboinaire 60, und boine : Babyloine 88, sonst nicht: 
Babylone, Babylon 83; bonne : jonne 20; donne : bonne 25; 

Jone : bone 28. 

Zu erwähnen bleibt das u in: Tlmnias 41. und in sunt 73. 
out : sunt, eine Schreibweise die nicht selten ist (Neum. Z. 
Lt. u. Fl 44, 3. auch Chev. as 2 esp.) Die Wörter Loon 84, 
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wo das 2te o auf u (Laudiinum) beruht , pooji 15, wo das 
a in pavonem zu o abgeschwächt ist, finden sich auch in 
anderen Texten. 

o in der Tonlosen. 

In Betreib' dieses o herrscht Schwanken zwischen den 
Schreibungen o und ou, oft in demselben Worte: 

o: liiolm tormonfc 4*3; eorage 30; volf'S 70; mostrer 2'i; 
morir 30; dolour 42; etc. 

011 : moustracion 29; demoustra, moustra 29; promist 38 
neben proumis58; proumetB?; mostier 74 neben moustier 56; 
trov6 76, neben trouvö 62 etc. 

B. Diphthonge. 

Iii» el. 

Vor Nasal haben ai und ei Olpichklauij, , ai tritt häufig 
für oi ein, um Jateiiiit^ehes e (larzustelleii , der um- 
gekehrte Gebrauch: ei für ai ist jedoch nicht belegt. 
Ebenso wenig wie ai durch ei bezeichnet wird, tritt zur 
Darstellung dieses Lautes e ein, während die Schreibung 
mit e sunsl liauti^j:;, in eleu Documeiit ni aus I le-de-Frauce 
geradezu herrbt/lieuil ist (Arch. Bd. 65 \>. oT.; Vgl. auch 
M. Brut XXVli; Forst. Gheval. XXXIV, Benoist, Öetteg. 
p. 22. f. u. a.) Im B. d. M. zeigen Vermischung der 
beiden Diphthonge: 

vainne : paiuue 10; semaiuue : paiune 78; Magdelainne : 
sainue 68. 

Wie lateinisches e wird auch lateinisches kurzes i durch 
ai dargestellt und zwar regelmässig so, ohne mit ei oder 

e zu wechseln, in: 

mainne (= luinat): romainue 61; maiuiie : painue 76; 
demainne : painne 43; amainnent : demainnent 31; se faint : 
Saint 19. 
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ferner: 

ensaigne 76; saigiie 77 ; ensaigner 21; t'aignant 31 ; tamtes32; 
71 ; mains 36 u, oft. — 

Vor mouilliertem 1 findet sich ai und ei ebenfalls ge- 
mischt : Neben Reimen wie 

appareillent : conseillent 65; bataille : vaille 67, 
findet sich: bataille: s'apparaille 71. Vgl. hierzu Reime 
wie con^eil : traveil; traveille : merveille u. a. Arch. Bd. 65. 
p. 62. Auch das Beispiel Chascuns d'assailler s'apparaille. 

Burg. 1, 174) 

Vor nasaler Paiatalis wechselt auch e mit ai in: revaigne 
(reveniat) : raingne 58; tengne : vengne 28; saigne 65; 
viegnent 76. 

Die Ortho gr;i phie schwankt zwischen ai, ei, e im Praesens 
Ind. u. Konj. einiger Verba : Sait 45; seit 10; 12; 74, welche 
die spätere Orthographie darstellen, im Gegensatz zu den 
nach Analogie von sevent gebildeten Schreibungen ses, 
set (Först. Kfr. Ztscbr. I, 88). Ferner het 21; se test 24; 
se taist 36; se taise 37. 

Zu erwähnen ist auch: revaing 43, neben luinfigem revint. 

Nicht allein das Burgundische, sondern auch dasLotlirin- 
gische, Pikardische (Lüttich) und selbst das Normannische 
verwendet ei um lat. a darzustellen , so in doneir^ ameir, 
in asseiz, parentei etc. (Boeh. Rom. Stud. I, 602 u. dort 
cit. : Först. Gregoire I, S. IX.) Dieser Gebrauch ist dem 
K. d. M. gänzlich fremd, lieber ai und ei in unbetonter 
Silbe und daför eintretendes i, ist bei i gesprochen worden. 

Ol, ui. 

Die Fälle der Herkunft der beiden Diphthongen aufzu- 
führen, ist nicht nötig; erwähnt sei, dass nirgends für oi 
das normannische ei eintritt. Einige Verba zeigen in der 

älteren Sprache Doppelformen mit oi und einfachem i: 
otrie : mie 79; otroi : foi 47; otroie ; voie 46; otroient j 
proient 53; otroi^ : anoie 48. 
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ebenso in dem aus lateinischem [)rpcari eutwickelten proier60. 
prier öl ; proie 7; prie 7; priie 67; proie 55. 

pria : ensi a 62; se ploie : proie 59. 
proioit 7; '.), |)iuions fil ; proiero HO. Nach Art h. Bd. 65, 
p. ist prier von preier, nie Iii aus pioier abzuleiten, da 
Kontraktion von oi zu i nicht iranzösisch itst. Prier kommt 
von preier, wie lit von leit (^lectum), und prier ist deshalb 
an Alter proier gleich. (Vgl. auch Förster, Ghev. XXXIX 
und die von Dr. Mttzge Arch. öü^ p. 63, cit. Beime aus 
Dichtern der lle-de-Francej. — 

Aus ei entwickelt der Burgundische Dialekt vor 1, i, n 
= oi, wie in consoil, poine, moins etc. (Ohev. XXXIX; 
Lücking p. 203.) Dieses oi ist dem R. d. M. nicht eigen, 
überall tritt ei , ai daf ür ein ; auch <la8 vom lat. vado 
kommende Praes. Indik. des Zeitworts aller zeigt nur ai 
s vait (resp. va), nie den Diphthong oi. 

oi findet sich in einer beschränkten Anzahl von Verbal- 
formen, wo es auf lateinischem etis beruht und l'iir älteres 
ei steht. Im Futurum tindet sich dieses oi noch sporadisch 
im Anfang des 14. Jh. in den Dokumenten aus Ile-de-France, 
jedoch nicht mehr im Praesens. (Vgl. Arch- 65. p. 64.) 
Das Vorkommen dieses oi ist im B. d. M. auf 4 Stellen 
beschränkt, 

aurois 23; devrois 68; avois : savois 21. 

Im Pikardischen wird oi oft zu o, gleicligiltig ob oi aus 
o-f- J oder ei entsteht. Daher Formen wie vpnr. ivore etc., 
(('heval. XXXIX). Ebenso kann auch die pikardische 
Form bos erklärt werden (aber auch regelrecht aus b uscum 
bosc, bos Ohev. XL), welche neben bois p. 13 erscheint; 
bos 5; 12. — 

Eine Anzahl von Wörtern zeigt im Altf'ranzÖHischen 
Schwanken zwischen oi und ui, während andere sich be- 
reits für den einen oder anderen der beiden Diphthonge 
entschieden haben. 
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►50 besteht im K. d. M. anui neben anni: nnlni : anui 26^ 

aiiui : siii 78; anois : fois G3; anoi ; loi 2H; 38. 
Andere Wörter lassen keinen Schluss zu, da sie nur ein 
oder wenige Male erscheinen: 

piiins 76; crois 17; 40; nis 35; .%; nuit 81 ; poissans 18; 25; 

iloi .stets mit oi 12} 79; 80. 

In dem Adjectivum angoissens oder anguisseus vom lat. 
angiistia + osus, zeigt der R, d. M. statt oi oder ni = ou ; 

angoiisseuse 44. 

In maneljt'ii Texten reimt i sowoiil als u mit ui (Chev. XLlIi 
nnd die dort cit. Belege aus anderen Texten.) Das erste 
Beispiel der Bindung von ui mit u findet sich in der 
Voyage de Charlemagne (hui -vertut, p. 158), ui und i 
kreuzen sich im Reime bi i Ph. de Thnun, Wace, Benoit 
de St. M., bowie sonst (Tobler, Aniel XXIII ö). im 
£r. d. M. ein Beispiel von ui: u in autru: lui 39. — 

i : ui ist dagegen häufiger (Vgl. Zingerle, Houdenc 21, 
Förster, Kichars XIII.) Der Dialekt von Ile- de -France 
scheint später zu ui aus üi gelangt zu sein (Arch. Bd. Ü5, 
p. 69). Unser Text reimt: 

cuite : fuite 46 (cuite = kite); fuir : morir 30; cuivre : 

vi vre 51 ; wit : Jhesncrist 84. 
Ol : i = dirent : oireiit 5-1. 

eu, ieu, iu. ^ 

eu von lat. geschlossenem 6 neben ou ist bei o besprochen 
worden. Ebenso ist erwähnt worden, wie eu neben oe und 

ue vom lat. o abzuleiten ist, z. B. in den Wörtern leus, 
jeus, t'eus, von denen nur das letztere mit eu im K. d. M. 
erscheint, während leus von locum dem pikardischem 
Sprachgebrauche folgend das eu durch u ersetzt. Dieselbe^ 

üeduction von eu zu u zeigen die Wörter Diu, Giu, cius. 

Diu : liu 54; 57; Giu : Diu 16; lius : cius 14. 
Das eu ist selten erhalten: Dex ; üriex 40 (x = us). 
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Grosses SchwnnkfTi herrscht im hitein. Dons: Dex 14; 15. 
19^ 28; 38; 39; eto. Dieu 30; Diex 53; Diu 2; 7; 8; 9; 10; 13; 1 7; u. oft. 

Die Schreibung iu statt ieu in der Pikardie ist nach 
NeuHuinu {Z. Lt. ii. Fl. ]>. 42i älter als dio mit ien. 
welche letztere gegen die Mitte des 13. Jahrh. Ii. nsohend 
wurde. Statt ieii zeigt sich zuweilen eine Ab»ckwächung 
desselben zu ie wie in miedre, siet (y. Cheval. XLIV); der 
R. d. M. bietet keinen Belt^g dazu. 

Tobler, Ainel p. XXV, konstatiert dieöleicl'^^ rtijrkeit 
von iu8, ils (j eingeschlossen) öls, eus, in der pikardischen 
Mundart. Hierüber giebt der R. d. M. keinen Äufschluss, 
ins nur findet sich einmal in soutius (s= sonti! -f- ^) 62, 
überall sonst ist «las 1 ei halu n oder vor dem s der Flexion 
gefallen. So findet sich stets fils in dieser Form, und mit 
unterdrücktem 1: gentis 30; vis (vii + s) 8; eis 55. Vgl 
Deklination. 

Eigentümlich ist auch der Pikardie die doppelte Ver- 
wendung eis ilat. alt, einmal als eus^ andrerseits als es 
(Tobler, Aniel XXVIll). Die Reime des R. d. M. geben 
hierüber keinen Aufaohluss, im Innern des Verses ist 

obiger Vorgang ebenfalls höchst selten: teus 79, neben 
tes 39; 40. 

Ausser diesen Stellen findet sich je einmal: osteus 54; 
chameus 58; und ques 4. stets in dieser Form. 

an, laiu 

Ausser aus lateiu. a vokalisiertem J. entsteht au, wofür 
auch eau und iau erscheint, aus ei + Kons, und 
il -f Kons. 

el -\- Kons. = au bietet nichts Eigentümliches, sondern ge- 
hört allen Dialekten an. Rntgepfeii der Annahme von 
Raynrnicl a. a. O. p. 21, der iau fiir dioses nn, resp. eau 
dem Pikardischen zuweist, zeigen die Denkmäler aus Ile-de- 
France im 13. u. 14. Jh. iau in überwiegender Weise, 
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CArch. Bd. 65. p. 70 1 und speciell ist f^s der Sprache von 
Paris angehörig und dort noch im heutigen Patois ge- 
wöhnlich (s. Nisard, Etüde sur le lang, on patois d. P. p. 171 
(cit. Arch, 65, 76). Dieses lau ist auch im R. d. M. aus- 
schliesslich zu finden: biaus 11 ; 55; biaute G4; morsiaus 43; 
mautiaui« 31; toriaus 59; 62; 64; vaisbiau.s 77; caatiaus 18; 
joiaus 16. toriaus : biaus 64. 

Eine Eigentümlichkeit der Mundart der Pikardie, die 

aber aucli im Burgundischen und, wenn auch weniger häufig, 
in der Ile-de-Franee augetrotien wird, ist die gleiche Be- 
handlung von el -f Kons und il -|- Kons; denn auch die 
letztere Endung giebt im Pikardischen au, iau, wofür die 
übrigen Mundarten vorzugsweise eu setzen. (Neumann p. 60. 
Förster. Ztscli. I, 5()4 iV. Arch. Bd. 65, 79.) Daher die 
Formen, denen lateiu. ecce iHos resp. illos zu Gruude 
liegt: chiaus 63; iaus 70; 73; 73. entr' iaus 65. Dafür 
aus: 52; 55; 66. Derselbe Vorgang ist zu verzeichnen bei 
il -f Kons, wenn 1 = 1 ist: consaus 22; solaus 73. Die 
Aus.sprache gesichert durch: 

consaus : loiaus (loial -|- s) 22. 

Auch zeigt dieser Reim, wie aus und iaus mit einander 
gebunden werden können. 

Endlich gehört speciell dempikardisch-wallonischen Dia- 
lekte die Entwickelung von 61 + Kons, zu au an, wofür die 

übrigen Dialekte o gebrauclien. Für das Pikardische wird 
also 61 -f Kons gleichlautend mit au -|- Kons; 61 wird zu- 
nächst zu ou, dann au in derPikardie und bei den Wallonen, 
o in den übrigen Dialekten. (Snchier, Aue. 63; Tobler 
Aniel XXIX). 

d. M : vaurra 62 ; vaurroit 10 ; valt 36 ; mit Beibehaltung 
des 1 in der Schrift: vaurions 70. Daneben 6nden sich 

vereinzelt die Formen mit o : volsist52 ; volrout 63; cols 73; 
statt caus, ebenso wie auch oi au in ausser pikardischeu 
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aus Paris (Vj^l. Art h. Bd. (ifj p. 78). 

ie. 

ie an« knrsBem betonten lat. «'* bietet, nichts besonderes. 
Die betonte Stammsilbe der Verba zeigt e« : revient : cnn- 
tient. 19; vient : ilevient 20: oslieve : jrriove 42: vi<\t;ii(>ut Oi;; 
tiont 21: aA'ieiit 22. Wiilir.nd «lio niilx'tdiil»' Sillx» ihr Ix«- 
wahrt: revenra 9; tenra 10: (5.^; 75; revcnroiis 17: v<Miras 48; 
convenra« 49. Das Eindringen von ie in <lie nnbetonte 
Silbe na(?h Analgie der betonten beginnt Ende des \f\, n. 
Anfall«;- <les 14. .Ih. (Arcli. lid. (if). ]>. 7;').) Die 2 P<*rs. 
Praes. Ind. und III. Pers. dt^s Futurs von estre zeigt ie 
neben e: ert 10; 20; iert 9; e« 9; 4t>; ies 9. 

Statt ie von e zfn«j;t der Dialekt der Chami^ao^ue nach 
Bnrc^iiy 1. ;>88 in einigen Vc^rballbi im n ai oder f. Daiiin 
gehi)rt im K. d. M. revaing 43 — 1 Pers. Praes. Ind. 
von revenir, 

it- wird zuwt'ilt'U zn eiiitacdieiu i abgeschwiu Iii. so in 
Verlmltbriiieii wie viiient, tinciit (Zin<:!;erle 17i. «mih« Ki*ijejv 
tümlichkeit, welche Burgny I, 888 hanpt«ä«hlich für die 
Sprache von Bnrgnnd in Ansprnch nimmt. Der R. d. M. 
kennt diesen Vorgang nur in dem Adverb entiremeiit 74: 77, 
w«) das i ausserdem nicht betont ist. ~ 

Die Pikardisoh * Wallonisch - Lothringische Mnndart 
liebt die Verkürzung von i^e in ie (Snehier, Ann. H5. 

Forst. Ztsehr. 1, 14<).) Diese Acoentverrückuno boscliranlvt sich 

nicht auf das Partizi}», sondern tinder sicli auch in Stämmen, so 

z. B. im Praes. : cliient statt chieent , sient statt sieent nnd lie 

statt liee (Ztsehr. I, 411, Anm. I). Zahlreiche Belege. 

wenn anch nicht im Stamme von Verben, liefert nnser 

IVxt: mie : consüli.- 18: lie : compaii^nie 41h apaisi.' : 

priüie 37: maladie ; esiuaie IM; prisie : prophesie 4li; atauhie: 

3 
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C()iii|»aiirnio öS); a ost banie : reiißjie 72: laissit-s: itiaisuies 7-i 
avillii' : mi** 18; luaisiiie ; twie viö U. s. 1. 

Nur H mal ist iee erkalten : mariee : pensee20; mandee: 
criee 52; eiir^e : mariee 5.-). 

ie kommt ans lat. a -|- i in den Wörtern auf arins, arinm : 
Chevalier ö; esciiier 12; deniers 5; vergiers 5; destrier 20; 
volentierR 22; 'iö; in denen auf erinm. aus lat. e -f 

TnnnstifT ;')(>: 74. Statt arins. arinin lif j^t amii zn (4rniule 
in ilen Fornn^ii sangler, piler, escoler etc. von singiilaris. 
pilaris, scholaris(Darmest. p. 210), vgl. auchM. i^rut XX VIII 
mid die dort cit. Literat. Rom. Stnd. I. (K)?« Tobler. 
Jahrb. IT). 2l>*2 u. s. w.i Dahin gebort in K. d. M: bacheler, 
baclieler : celer 18. (Tolohrt ist uxatere 2;}, von materia, 
wolür wir matire erwarten. — 

ie statt e bernhend auf lat. a, findet sich narh dem 
Barth'scben (rpsetze (vgl. «lazu G. Paris, Alexins p. 79) 
ziemlieh regelmässig überall ge.setzt chief ö; ohiere 8; 
mnngier 8; pechie 12; chieu 15; man gier 8; encerchier 17; 
vengier 14: tribuchier 12; prechier 42; tesmoignier 49; 
laitlengie 9: eliargit' 11; clotichie 17; coucliie 24: Imperativ: 
cliargies 11; sachi^s jti; 75; — reuhargierent lö: drecliierent 15; 
tronviaaies 2<i; laissie» 27; cuidassiess 18: connussies 44; 
baillH« 55; agenoillies 52; priie 67; paie 14 u. s. f. Aus- 
nahme: saigne 40; aber: ensaignie 77; ensaignier 40. 

Das iSuffix ianns erscheint als iain und ien: cre-stiains : 
Sains 47; cHstiainne : hnmainne 41; und: /estiien 46; 
crestiienner 41, sonst nur ien: anchiien; anoiiennes 46; 

Indiiens 11; n s. i. 

. Endlich findet sich ie in: 

mienuit 45, von mediam noetem, «briev«^ 5, .statt abrive von 

adbrigatnni \\\u\ wir aiuli sonsl sieht ie statt e zuweilen 
in eritr. Ön im K. d. -^L: erie (U) = cree. 
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C. Konsonanten. 



i. Liquiilae, 

Die Aiiflösunp; de« 1 zn ti ist p«»Rch*^lif»n: 

Hutre 4; IV); 27; .'U; loiaiunejit H; «lesloiaus 9; nianditp 10; 
miex 10; *J2; 23; 24; vaiiroit 10; vaurimis 70; vausist 2; 
chevau^ant 12; meudit 17; antrui 22; lex 24 : 60; haut 3 1 ; 3ö; 59; 
chevaus 65; chiaus 68; lau» 65; caude 75; bausme 78; 
ingaiiment 79; teus 79: ftf. etc. 

Die Schrift behalt «las 1 oftmals bei; v« lt H); 25; Hl); 4H; 
del tout 1; 23; 43; valt 7: 37; ()9; 76; malvais 12; 15; 17;43; 
colpe 13; mielö 16; 22; 42; 74; 76; vels 22; 37; volra 27; 
tbl8 4(); col« 73; (cop 74) volt^e 78; «ielt 82. 

Im Reime kommt nur aufgelöstes 1 vor; faut ; vaut 16; 
loiaus ; cousaus 22; toriaus ; biaus (U ; vieut : sit ut 11; 
veus ; frreveus 40; cius ; lius 14. Die letzten beiden 
Keime sind beweisend für die vollzogene Umwandlung. 
Ueber 11 4- Korns = iuts wie in soutins, and dm Ausfallen 
des 1 vor s in jnreutis, vis. eis ist bei den Diplithong« !! gf»- 
sproolieu worden. Eliensowird 1 unterdrückt vor Flexions s; 
ques an« 4; seus 7; 27; 64; seu» : leus 7; nus 12; 32; 42; 45; 

nus : venus 32; 52; nus : qaenus 51; 
tez 39; tes 40, aber tels 54, und mit Auflösung von l zu u: 
teuü 71). Ausser dieser pikardischen Unterdrückung des 1 
vor folgendem Konsonanten ist derselbe Vorgang zu kon- 
statieren in: embasmee 78; — neben bausme 78, in cop 74; 
— neben c6j^ 73, und schliesslich in mas statt maU ^ maus, 
um zu reimen mit bas: mas : bas 15. 

Häutig blieb nach Autlusung des 1 zu u ersteres neben 
dem u in der Schrift erhalten. Im K. d. \[. ist dieser 
Fall selten: anltre 25; moult 18; 24; 25; (neben niolt 4; 7; 
12; etc.), während die Form mout nur in Zusammen- 
setzungen vorkommt: mouteplioit 17; mout(^pUa 77. Er- 
weichtes 1 wird im Inlaut libcrciustimmeud mit dem 
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moderiien S]»rachgebrauöh durch ill, am Ende des Wortes 

durch il dargestellt: taillies 81: merveille 57; baillie 57; 
bataille 71; orgueil 78; 84. Joducli ist in einigt u Fh11< ii 
das i unterdrückt: verouUit' i>6: orguel 20. und stets iu 
den Wörtern: vielleohe 67; vielle d8; viellard 22; viel 28 etc. 
Es versteht sich von «elbst, da»« in den Wörtern murteil 
ostt il. wo ei auf lat. a beruht, das i uioht uiii luuuilliertcü 1 
anzudeuluu hat. 

r. 

Metathese des r findet statt: gouvrener 18; 76; gouvre- 
nera 20; punrti 22; avtimetike 8; (jUoiToit i'cvuire) 22; glou- 
trt iniic 78. D'ut Tt xt«' (h's Altfrauzüsisi lien weiseu liäulig ein 
eiiigfcj>chübüliC5> r iiacii einer i)untalis auf. su in honestre, 
escientre etc. (Neiimaun p. 10), Im d. üd. ist diese Ein* 
Schiebung nur einmal zu belegen: tristres 36. 

11« 

Die Orthographie schwankt häufig am Silben- oder 
Wortende zwischen m und n. m findet sich gern vor 

einer Labialis: em parady 1); 10; 46; 50; 70; eni Perse 11; 
em pais 'H: 77; ein bas 24; eni proiant 25; em proie 5ü. 
ebenso: 61; 71; 82; 84; 27; etc. 

Burguy I, 175 verweist dieses m hauptsächlich nach 
der Pikardie, Ile-de- France und nach Touraine. Vom 
lat. inde sintl die urspn'inftlichen Foriin n Jus Altfranzüsischen 
int. ent (Kid«', Eulalia). In der Pikard und lle-de-France 
erhalten sich dieselben lange (Burgny I, 175). Im Ii. d. M. 
nur: m'ent tonte 56; fui t'ent sus de moi 8. 

n statt m: iiieul>r»-s -U : sanle 81, jeduch sind diese 
Eälle vereinzelt, und die regelmässigen Formen hfirscheud: 
chambres 35; samble 27; assamblent : dessamblent B9. Für 
latein. m am Ende des Wortes bedient sich der B. d. M. 
sowohl des m als des n: fain 16; non 2; 2V); 82 u, stets so. 
cou 11; 15; 58; 73; Mahon 74; 81; 84, daneben: com 9; 8; 
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11; 29; hum 6; 7; 10; 13; 30; 82; .Malioin 31; .".T. Vor 
dem s (Irr Flexion wird \n zu ii: Maliims 17; IH; lU; 2<»; 
hüii8 4; 23; 59; Adaus 2. Dan Pikardisohe begünstigt die. 
Kiiiächiebung eines n vor düu Dentalen, so zeigt der 
Kopist des Chevaliers as 2 esp., diese Eigentümlichkeit oft. 
(Fürst. Chev. L;. Hi*«rzu giebt unser Text keinen Bt'h-p;. 
Vor (MTier (Tutturalr tindrt es sich jftloch riugi'.scliolx'ii in: 
in;j,auiii( nt 79. Häuli^ lallt n ans: ninust icr 56; coiuf-nt 47; 
muustres-le 30;. mostirr 74; couvient b7; 70; denionstra 81?; 
mostrcr ,38; couvignablc 27. n hat sich assimiliert an t in: 
eifanchc 23. Das mouillierte n wird im Innern drs WorU^s 
dargestellt durch gn, ign, ngn: revaigne 58; viegnent; 
montaigne 6; com[)aignie 6; brehaigne 76; ensaigne 76; — 
tengne : vengne 28; ensaingna 76; raingn^* 58; taingne 65; 

ttjsnioignier 48; besoiojnr ;>1; caroinfjur 78; niuignes 2; 
chaiioi n^in»s : ni(ui;ii<"-; 1; channi^n*- ; iiourjrnigne 1. 

Statt eines eintachen n verstärkt nnser Text das-cllx 
am Ende des Wortes liiintig- durch g: tesmoing 30; 44; 50; 
besoing 31; revaing 43; doiiig 44, welches g vor dem s der 
Flexion fällt: tiesmoins 48. In vielen pikardischen Texten, 
findet man diese Worter mit einfach g statt ng geschrieben, 
wie z. B. doig, tesmoinr etc., eine Schreibweise, in der 
Raynau<l und Xeumann p. 40 das Mittel erkennen, den 
Tuouillierten Jjautzu bezeicdmen, wahrend Koscdiwitz, Cliarle- 
laagne p. 27 darin nur die Hezeieliunii'j; des Nasalhuites si» ht. 

Es bleibt zu erwähnen das Echlrii ^ rnt d und b in 
<len Verbindiuigen n-r. 1-r, m-1, wn di«' Normandie und 
der Dialekt von lle-de-Erance des Wohlklanges wegen 
die betr. Buchstaben setzten (Suchier, Aue. 58): tenra 10; 
revenra 9; vauroit 10; volroie 24; volra 27; venra 48; 
volront 63; 6H; con venra 49 etc. Tu df»r Verbindung m-1 
ist «lagegeii »las ♦ uplnjuisehe b iiiirrsviegend : Neben sanle 81, 
findet sich: sand:>h' 27; nssninbl<'e Ö2; assamblent : des- 
.saiublent 39. EudiicJi Ichlt b in der Verbinchuig bl in 
dem Worte ])ules 7; 47; i)euh's 60. eine Bihlung. welche 
dan Pikardische, Wallonische und Lothringische be- 
günstigten (Suchier, Aue). 
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Dentale. 

Ueber eu})lioiiischf.s eingeschobenes d in den Verbal- 
formen ist bei den Liquiden gesprochen; wie sonst findet 
sich das bekannte d in dem Eigennamen Ladre 16. Die 
durch lat» Konsonanz gestützte Dentalis ist wie immer 
im Altfranz, erhaltt-n. Die anslautende Dentalis in den 
Endnngen et, iet, it, oit, ut, in denen das t anf isoliertem 
lat. t beruht, zeigt ein vom Sprachgebrauch des Pikardischen 
abweichendes Verhalten. Letzteres pflegt die Dentalis in 
der betonten Endsilbe zu erhalten, eine Erscheinung, die 
auch dem Burgundisch-Lothrin^ischen nicht fremd ist und 
von Tobler, Aniel XXIV im ganzen Xonlosten und meist 
in den Parti5^i]>ialendungen ut. et nachgewiesen wird(V. Mall, 
Comp. 71, Küschw. Charleni. 60, ferner die Belege aus den 
von Neuniann unters. Charten und die dem Kopisten ge- 
hörenden Formen des Chev. as 2 esp.) Im ß. d. M. ist 
dieses t überall gefallen, mit einer Ausnahme. In Bezug 
auf die Endungen der Partizipien lassen die Reime aller- 
dings keinen unbedingten Schluss zu, da sie nur unter 
einander reimen, jedoch lasst die Abwesenheit des t so- 
wohl im Innern des Vers« s. als auch im Keime eine Uegcl- 
uiässigkeit, die nur durch eine Ausnahme unterbrochen 
wird, die Annahme des AusfaUes gerechtfertigt erscheinen. 
Partizipien ohne t: este : crestiiente 1; muebles : bies 3/ 
veu : apercheu 8; chargie : pechie 12; menu : revenu 12; 
verite : nobilite 1?$. Ausnahme: but (part. pass^): dut 
(pas«e def.) 61. Das Fallen der auslautenden Dentalis wird 
t ndlicli bewiesen liir tV)i=tidem: toi ; toi 1); 18; foi: soi 7; 
im Innern des Verses erscheint (tinmal die ältere Jb'orm in 
foit 41. Ebenso nut mudum) .-JH. 

Das t ist im 8chwanken begriifen in tut (pass. def. v. 
estre): fu V\} 14; 15; 68; 77; etc. — fut 1; 18. Im Reime 
nur: veu : fu 4. Statt auslautender Dentalis steht in der 
L Pers. Sing. Praes. ein c. (s. Konjugation) im Pikardischen: 

je nienc 25. Wie in foit und nut ist das tinale t bewahrt 
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inpoiirfit 22, (la^o^cn fret'allon iniRt'iinp: poiirfi : repondi22; 

dv Ii : pourli 22. 

H. 

Allo Dialekte, mit AuKnahinp (U's Pikardischeii. »Irüi'ken 
tw (lnr(!h z ans, «ler pikavdiseli«' alli'iii bezoiclmet ts durch 
s. Der pikardische Oe brauch ist im K. cU M. ungemein 
regebnässig durchgeführt, im ganzen Texte kommt ein z 
nur viermal vor: geiis U; grans 9; adrois IM ; asses 21 ; [»arles 19; 
penses : sene^ 20; avois : »avois 21; anrois 22; tormens UJ. 
a Vi llaus ;)2, etc. litwoiseiKh* 11 ei nie: apers : vers .'U, 
adrois : rois .'H. Z tiiulet si(;li: cunlissi. z 19; toz 8; 9; ')!. 
Am Ende eines W^ortes ist s zuweilen auso;etallen. so in 
dirnn 72, um zu reimen mit environ; diron : environ 72. 
In faiäon-le 71, und in faite, statt laites 45, 

S vor Liquiden und Muten ist im Ottten verstummt 
in der ersten Hälilte des 18. Jh. und zwar zuerst vor m« 
n. 1. dann auch vor den Muten (Neumann ]>. 1()9) ; das Ver- 
sehwinden des s für die Aussjirache datiert jedocdi hereits 
aii8 der zweiten Haltte des 12. Jh. (Fih-ster. ("hev. LI». 

Das Verstummen des s in unserem Falle «^eht hervor 
a; darau«, dass es sich ein«;<'S(;hoben ündet, wo es etymo- 
logisch nicht begründet ist, b) aus der Nichtbeachtung 
des 8 im Keime. Seit 1250, sagt Burguy II, 6, ündet sich 
häufig ein s eingeschoben in der Form ut ^ ost, wodurch 
die Unterscheidung des Passe def. und des Irap. de« Kon- 
junktivs sehr schwierig gemacht wird; — und in Betreff 
des Verbs dire konstatiert er, liass ungefähr von d* rselbeii 
Zeit an das Praes. Indic. in «ler ^> Peis. Sing oft mit 
8 = dist gefunden werde, besonders in der Pikardie. Im 
K, d. M. findrt sich s eingeschoben; doist estre = doit 7ii 
ebenso doist 78; escrist 2 (Jhesucrist : escrist); perist (iO. 
resplendist Ö5, und oft dist 15; 19; 22; 25; 45 etc. Regel- 
mässig steht escrit; escrites : ypocrites 62. s ist im 
Reime vernachlässigt : femme : blasme 58; se dejete : 
teste ;ir>; dist : rejx^ndi K5; crisolisies : eslites Iii; dit : 
Jhesucrist 4i; Jhesucrist : wit 84. 
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Der Imperativ von dire nimmt s: tlis (dictumi: (Iis .-I7 ; 
aber rf»sponcli di : i Imperativ) 22. 

ITnsfT Text bewahrt s vor m, n, 1 in der Schrift, so in 

meisiiic :^S. ninl nit. iSüintisme : meism«' 18); hlasine : 

blasuu" 28 ; bat* smr : cresme 20: cas(Mir. . resgarcler 19; esmen 20 ; 

vostre27. In Betr^ il (1( s Ausfalls des s in den Pronominal- 

formen vo, no vgl. Pronomen. 

Gutturale. 

Lateinisclies (* vor lat. a wird im Fraiiz^isischeii zu 
rA\ mit Ansimlniu' in der ])iknriüs<*]ieii Mundart, weiclie in 
diesem Falle c mit dem Klano;e von k bewahrt. Der Ii, 
d. M. ist vollständig schwankend in Betreif der Darstellung 
diese» c; 

a) Mit erhaltenem c; 

castiaus 16; oastelains 5; 10; cange 10; castoie 12; 
escarnir 24; canchon« H4; cambres 36; carite 62; cam- 
pestre 7)^; caTide 75; caroingne 78;cascun 7; 11 ; 26; 42; (U; 

b) lat. c (lari;vsTellt durch ch; 

chans 4; chanoigne 1 ; char 7; H;41; 56; chargie 11 ; 12; 
rechargierent 11; chai ;}5; chair V>} chaiens 48, 
chambre 36; cha 55; 6(); charnens 58; choses 50; 
chamberiere 18; chascun 8; 11; 21; 25; 26; 27; 30; 
47; 53; 59; etc. 

c) Endlich bietet der Text für etymologisches c ä 9 in 
chevaut^ant V2. 

Unser Text folgt hier, wie obign Belege zeigen. 11 i ein 
anssehliesslich dem pikardischeu (iebranche, der allgemein 
tranzösische ist sogar der überwiegende Laut; jedoch 
bleibt zu berücksichtigen, dass die pikard. Handschriften 
durchaus nicht konsequent in der Anwendung der obigen 
Lautbezeichnung verfahren. (Först., Chev. LIII). 

Einige pikardische Texte erhalten den Laut k von 
lat c nicht nur vor ursprünglich dunkelen Yokalen, sondern 
auch vor e. ie = lat. a. (Vgl. Nenmann's Beleg«' aus 
Texten von Vermandois u. Ponthien). während die übrige 
Pikardie hier c -j- (von lat. a) behandelt wie c + e, i 
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lies Lat. nnd ti -|- \'ukai. D«^n »^iiizi«}:*'!! B«'lt*i;- im R. (1. M. 
zu diesem Iv vor e nns lat. n li»'t"»'rt k« iitis '2\ ; t|U« Hns (»4, 
sonst nur oh; cljcvalerie IT; cIhmis l.'J; barli.l.r |S; 
]>ecIieor ()8; midie <»; elirvans 7.'5 ; T4; eliiot 5; öS; diii^re 7* 
12; nhi**ii 17; <»loftoliie 17; oonnhii» pocliit« 1:^; ii. s. f. 

r + p o(l<^r i Lntr^iii.. nn«l ti + Vok, f^whi im 
Pikanlischen oh: coiinissanchc l; iclji 1; chi 41; 51; 
rAohhip 47; Ynrho (tanios) 48; dorhovoir .'»(); i'twhf* 1*1; ä.*^; 
:^S; aihitr J') } prinelie .'»!'; clii»-! Dt, «lnnclM' .*»S; ap^r- 
clievoir 1)1; elion 1.*»; die 47; 4H; ö.'i ; cliians (>?,; diil 81; 
55; elielni '22', 27; .S8; (ioclu-n 44; 5t); uoUI.m In 47; 
tristeche 48; tordi»» |; 25; aslineurlio 7; penitam lie 7; 
«»sperandie Prauo.h«^ 2»*); eandion'« 'U; anchiien sVi; 
rikeclip .^9. Ansnahinpii: ci»»l (U; fwliipr ««»in^aiv) 12; 
cell er 5. 

Anssertlem l>il(l»n Ansnnlimc; eil 41; 42; Ki; eest 12; 
14; Ifi; 18; 30; r»'l. * < Ic liU; <•<•> lif); jDvci» ns ); junm-Ioiis 55; 
geiiie.»s 70; e'.'stoit ').*»; (''.'st 8.'»; 75; - coii • y'ait 71. 

Wie Tobler. Auiel XXT z»n«>t . hesiizt «lieses o nicht 

den lienldgen Laut d^s p vor bpUem Vokal, sondern ilen 
des niorlern franz<»siKclipn cli. 

Nur » iiuijal tritt für olnoi s c = eh der k-Lant eiu 
iu: rekent 75; aber recimt .*i8; 50. 

Statt des einfachen o, resp. ch vpr\v»>n(let nnser Text; 
öc in: grasoe 29; (i9; 5;]; avarispe 'iß; 78; visoe 78; visce : 
avarisee 78; Saerefisoo: c^enioe 70. Dip Anf<s]»raf'he ergiebt 
sich ans der Bindniifr von sc mit oiTifadiem r. 

Zu dci' ol)io» 11 jilkiinl, Ki«i« iil liiii 1 k Idveil lit-lt-rt llll■^er 

Text keine beweisende Rfime. <hi di»* Wiirtrr nnr nuter 
sich reimen. Zu erwiihnen hleibt <lor Keim: «ache : 
avantage 2;{, in welchem der tonende palatale Spirant dem 
tonlospn in dpr Anssprache pjleichpjest eilt wird, (V«»l. Arch. 
Bd. 65. p. 82.) 

Das lat ein. tjn. ^^•^4^ lH•s d^m K-Tiant entsurieht . i'-t 
ant verschiedene Weise (iar^estellt : aucnii!^4; K»; auchiin 14 
35; 19; 20; 24; 52, eskuier 32; esciiier 14 n. oft. 

4 
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qiii 7; 12; .U); 15; ki fi; 7 IT); Ki; 2:i t^tc. i|iu' 
18; 24; IT), kr !)(); 14 n. oft. k'il 49; ÖO; 2(>; i:>, q" = IT) ; 
.'>'); (" A torre .'»S; c'on 1(); c'ancnns i;;; c'ains ."iM; tV'iin r 
r»9; 71; lili; 4(i. avHmetike-logikf- luusike-ivtorike und 
ivtoriquf* = ]). Iii. <|n • rsflu-iiit in quasse»' öS; (|n — k in 
cinkantp 84. Am Ende des Wortes steht eh in; tierch 40; 
rnnianch 2; neben tierp 79; romans 84. Endlich findet 
sich eh in blanrh ö2. 

G. 

(t \vii'<l im 1^. «1. ^1. «j,* Ifraiicht . um <lir trnicinlr inter- 
dentale SjOTini> zu l>e'/<'i( liiieii in: niant^oii S; manjL^a *>4. 
nel>i n man ja 41. nnd bor jois ;\'!. Dtu fvndnralen McMÜal- 
lant U»ntet ilir- Selir«-il»nno" oh an in pnolni^n fjS; in lon- 
ghenu nt 4; ;'>*); Imioho 58; lanp;he H7; 44; aighe 2i*. 

Dieses gh besseiehnet ausserdem den Laut des g resp. 
j in mang(j)n in der Schreibung: saghement (i; 12, neben 
der sieh Hndet: sagement. 19; 20; — und in serghans 16; 
22; 20; ;")'>. In <^illo 1. woliir gnill« i steht, stellt g den 
gutlnralen Tiant «lar. 

Latein, j ist erhalten in jesir 24. gt \vni»len: gi:>r 82 
und wird stets «Inrcli jh dargestellt in Jhesucrist. Das 
palatale o- im Personalpronomen je erscheint als je, jon, 
als g' und als oh in che. 

Labiale. 

Die Lal)iale ist gelallen in aiviie 24. <^rhalten in aurüie, 
anras <s. Dekl.»; ebenso lallt sie in desnmt 30; brienient 57; 
sanle 81 (sonst sarablei. In betreft' <les Ausfalls der 
Labiale vor flexivisehem s vgl. Deklination. 

Der pikard. Dialekt lieht die Verdoppelung eines ein- 
fachen Konsonanten, und umgekehrt die Vereinl'achung 
einer dopneltcn K'iui-itnanz. iFör^tev. Ohev. X].\'II) 

Im itlh'emenu n /eij-r unser Text eine korrekte Ortho- 
graphie, Abweichungen sind: 
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t: letres 57; sajetes 74; regretent 70, sowie stets metrf* 
innl sein«* Kniii|»(»situ. 

8: asai«' tiO; iisrivir (iC»; rc^vii'^itu 17. 

r: occirn- (iü; tlchinv 42. 
iletoiicln- lull mir F<'rnM'ii mit do|>|trli»'iii t: drll mit iit i4} 
detfeusv 7o; Uuliviulu 71»; ♦i^; etc. VVt-chsel iswiNoheii ein- 
fachem uud düppeltoui KuiiHoiittuteii: pteren H4; 81; 55; — 
pierre« 73; 58; purics 7(1; — pürruit HH; )H>rrai 50. Die 
Nasaleu m und « wippen j[»rosse Vcirliobu tnr (VniiiiHtion : 
paiiiin's T)? ; ctTtii iiiiK iiK m 77; aiiiniH Ut (ifi ; R«»iiiuu iu\; lo; 
rüiiiaiiiiif (il ; iiiaiiiii« «)•'» ; liiniialinK' 50; cnstiaiiUAt; 41; 
semaiimti 78; JlugUelainnc ; sainiii; t>8 u. «. t\ 

IL Flexionslehre. 

1. Deklination. 

.A.. IPezxxlxiixia. 

Die Feniiniiia «Irr lal. I. iK k). hit't«_ n k^'itio Abweicliiina 
vom altlraiizösisLliou Spnithgt ljraiu li. sif lügt ii iiexi visches s 
an den IMural. ^\vv Sinj^ular bleibt unfUktiert. Die 
Femiua der Iii. lat. Dekl. liigi n s an den Xuniiuat. Sing, 
und an den Xum. u. Ca«, obl. iles Plui*a]. 
Nom. Sing.: la luys 1); vertut^ 46; 71); clarles 81; circon- 

cision?? 63; possossiuni* f*etia .-JH; 41. 
Chn. ol)l. : loy 44; raison 21, bunte 31; ^cnt j7 ; u. 1. 
PJur. Nuni.: Jos gcus 40; 7v> ; 82. 
Oaf^. obl.: tribulatiuns <l ; raisons 4. 

. Ausn a Ii ni e : Nuin. Sinj;: geul 74; 78; virgene 80; 
aber gen« 38; 41. Umgekehrt zei^t rim vln s im Ca>. ol)l. : 
riens 13; 25, während es sonst wie die Feminina der ill. 
Jat. Dekl. Hektiert. 

S. IMlascralixia. 

Di^' Mascnlina ans Subsiant iv«'n fbr II.. TU.. [V. lat. 
Deklination zcij^cn i:;rossf H<'gt'iiuas>iL^k< ii m Belreti tU^s s 
der Flexion, wclcixos im 2som. Sing, und im Cas. i»bl. de» 
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Plurals gesetzt wird. Abgesehen von den Substant. n. Ad. 
jektiven IL lat. Dekl. auf er. welche für sieh betrachtet 
werden mögen, hrschränken sich Verstösse fJC'*^'Mi die nr- 

sprüiipilirlie alllraiiz. J )rk liii.u uni aiil": Uns aiiLvli'^^ -L>iu Ii 
envoia ki ki st-ril"' Ii euiila 13, wo lUr Noiii. uns angeles 
für Cas. obl. t'in«;rtreten ist. — Li jiiü;«'jiu'ns Diu si ]nirl'ons 
£ist que iius hum n'i ])rcndruit luns 12, slalb l'uni. Ensi con 
ne rien n'en seust ilvC aperohcvuir ne s'cn pcust Aiichun &h 
statt anchuusj. Fn-udomuie ki ert vemis querre uuc Komme. 
Des buche au boi:. Li e^cuiers lü; «jDes buche^ ist nicht 
korrekt. Man könnte buche mit dem s des Gas. obl. Plur. 
verseilen, das Versinass widersetzt, sit-li dnn. Ks bleibt 
übrig, das s in ..des- zu unterdriu k» u ~ une sunmif de 
bucdie -— bneiie — buis, eine „Last Holz". Kn cest sieeie 
ont sourtert Ii Saint Painnes pour iüu et tormens maiut lö. 
Der Beim liatlert: tonnent : maiiib. 11 a eoulour cumme noif 
blanehe 64. Der Gas. obl. statt de6 Nominativ nach den 
yergleichuiigspartikeln que, comme wird in der Syntax 
bei den Ga^us besprochen werden. 

In Betreir des Substantivs Iiis bemerkt Fallot ]>. 1(12. 
dass gegen Mitte des IH. Jh. das s aueli im Cas. ubi. Sing. 
\\. Nom. i*lur. si(di eing<d)urgcrt bat. Der R. d. .M. zeigt 
das Wort uu(di di r Deklination unL* r\vetrlen : Noni. Sing.: 
Ii hl» \)} ses iiis 30. 2som. Plur. t'ehlt. Cas obl.: vo ül bU; 
son fil 56. Plur.: ses Iiis 29. Das lat. mundus giebt: 
Nom. Ii mondes 2r>; 60; 64. Ca«, obl. monde IJO; mont 29. 

Die önbftstantiva und Pronomen auf er der IL lat. 
Deklination hatten urs|»rüiiglieh kein s im Noni. Hing. 
Das s limlet sicdi hier jedoeli schon sjxjradisch s( ii dem 
Anlange des 12. dli. und winl im Oxford. Psalter Ix legt. 
( Arch. Bd. 05 p. \H >. Die Spraidie des K. d. M. schwajikt 
Nom. Sing.: perc 2} autre vertus 46; U08tre Sires 38; aber 
Nom. fc>ing.: uns autre« 75; peres 2; maistre« 19; vojstres 
niaris 22; ses peres 30; Tautres 31; nos 
peres 61; — })ere : mere 2, 
j' doch durch Reim gesichert: i)eres : empereres ^0; 
pcre« : ameres lAcc. Plur.; ül. Die Numinative mit s sind 
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«leinnach in d*^r Ueberzahl und hnbeu auch einen durch 
Reim gesicherten Fall autzuweisen. 

Die Snbstantiva mit beweglichem Accent. 
Die Belege im iL d. AI. sind: 
Sing. Nom. Pliir. Xum. 

1) ^ eui| lereres .-U»; 

2) . relir);-14,2.j;2U;ü2. Ii lelmi IH. 

~ ibersi bnnm -«i; b/j. 

Cat?. ()bl. baroii ö; ,">3. baruns 2.); »W; Hi}} 58. 

(^as «)bl. jHcheor 6M. 
ö) N. S, (jogiere) Ii jougleour 

6» N. S. enicH 2tK Ii enfant 56. 

Cas. übl. eiifaiit 17. entans 75. 

^ , , ^ si«»in>iir I ; h , 7 ; i)'.». 
Gas, ubl. , ^, , , , . / 

/ Snv -Ii); 42; 2a 

Plur. Nuni.: si siguor 4i»; bl, 

Cas. obl.: Tehlt, 

Vokat. Öiiig. : Sire 18; 55. 

Die Keime zeigen hier den Nom. Sing, stets ohne s: 
Hire : dire 28; 2H; 41; 8ire: avoutire J.); Sire : lire 62. 
Ausserdem rrat diT hielurr di«- N« ii;un;r, lieben dem 
Cas. SjoiM.r. dii- j'\»nii des t'as. i'rrliis als Cas. <dtl. 
zu j2;Hl)r;i nrli. n : bu'c ; dirv ^>S; sin- : im-sdirr 2ö } «sire : 
martyre 42; in ileucJi sire den Caü. ubl. darstellt. 

Der umgekehrte Fall: Signor Ktatfc de« Cas. reut, ist 
nicht belegt. Der Vokativ ist dem Nom. gleich: Sire : 
diro 55. 

Zn den Substantiven mit bewegHtdiem Acceiit ist zu 
rechneu da^^ Jat. homo . 

^. \ lumi 4; 7; Hl; 48; U; ü; 12; 10; 

^ f hous 4; 2.5: »» i etc. 
Cas. ubl. homme 8; U: ti; U; ol»; 19; 10; Td. 
Plur. Xom. huninie 7,"). 
Cas. obl. hummeH 25; 51. 
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Die Keime kennen nnr den Xom. Sino;. : hon>; niemals 
honi . welches die aht ie reirehua: sige Form ist : hons : 
raisuns 4; lioud : ühiüuö üo; liuu.s : wabou» 59 j hon.s : 
circoiiciäiuiis öb. 

Uekiindtion der Ugcnndittm, 

Sie folgen der Deklination der Masculina. 
Nom. Siijg. Maliommes i; H: i»; 10; 11; 24; 36. 

.Malions II: 2^: 81; 18; ll>; M. 
(Jas. ubl.: .MahonimcL 1; 12: 17: 2: fi; IS. 

IMalioiii 2(>; 81; 87: 15; 17; 22; Malion :baron53; 
Vokal.: .Maliom D; Mahun 20. 

2. Nom.: .Moyst s 88. Cas. obi. Moi»y 57; Moysi 58; 61. 

Jkioysi : iSiuai 61. 
in belreÜ' der verschiedenen Schreibungen dieses 
Namens im Gas. obl. 8. Tobl. An. p. 30, Änm, 314. 

3. Gabriaus 43; Cas. obl.: Gabriel 43. 

4. Dens: Xuui.: Dcx 14; 15; 19; 38; 8V»; 14; 57; Diex 11, 
58; Diu 18. 

Gas. ob).: Diu 2; 7; 8: 10; 12; 13; 2(>; Diuu 3U. 
Vokal. Dex 51; Dicx ÖO. 

0. Per«e; iVrsie; Perne : dispersse tk>; Persie : ravie 71. 

Die Deklination des substantivisch gebrauchten Infini- 
tivs zeigt dasselbe Oharakteristicnm : 
Nom. 8in^. : ses niangiers 8; C. obl: duu querre 77; 

le plourer 72; a l assanibler HS. 

Die Deklination iles Ailjektivs lallt mit der des Sub- 
stantivs ziisaniuit ]!. .lic Adjektive siinniien in pravlikativev 
und attributiver .Sicliuijn; mit ihrem Substantiv iiberein. 

Die tmgeschlechtige Form der »Adjektive aut is im 
Lat. ist bis auf wenige An>tialinien bewahrt, sie bleibt es 
bis in's 15. Jh., und noch heute zeigt die Sprache Keste 
dieses Gebrauchs, 

Andrerseits zeigen bereits di»- ältesten a]i^li>-norm- 
Ge^licluf rill (■ im Feiiiiniuuiii. wahrt iul tlie Gedichte Waee's 
irei davon sind, woraus Suehier, Uj). XXX 1 stdiHesst, dass 
die normannische JUuudart sich auf englischem Boden viel 
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schneller entwickelf hat, als anf «|pin FeRtlnll(l«^ So ist 

im II. »l. ^f. ^raui \ < r.nnii ii : MoU i In ^rramit- rassnuiljliu' r)2. 
(So niK'li im AlcxinsliiMli- 11. (h-r \'oya^r »Ir Chnrl.) 

(«»I: t«*l«Mlon( ln)nr qih'I: <|iU'I»* av. iij nre 80. worin aller- 
dings (las «» auch dt'iii Kopistini zn^rscliriebeii w»'r»l( ii Uaini. 

Dif* Adjektive auf ois wm\ « nt nehmen früh ein e im 
Fem, (Mall, (Jnmp lltJ. Zingerle. Homl Hl (1. Paris. Ah^x. 115. 
M. Brut XLV geben Beleg«»,) die auf oi» felilen im R. d. 
M,; von denen anf ent findet sieh nur: dolentes 7*5. 

Es ist weiter oIm'U hmicrkt wordj'ii. dnss das A*l Jidvi i\- 
(resj). Part. [»ass»''i mii si incm Snl)siaiili\ iilu-n iusl imnif . 
Die Weiüo;eil Al>\Vei(jilun<j;( ll sind: 'M. AllVaiK Iii 1-sl isiiiele- 

ment statt aiiVanchis; 40. Contre Ini maintlols t»»smnio)»a<j;e. 
statt t'ol; 04. Pnis vait casouns a son repaire molt lie. statt 
molt lies: 20. tost est ale. statt ales wie t?.') S'en est ales» 
77, Car as Persans sest apaie^ statt apaies; <i7. Li voloirs 
Din est contra ire : faire. Man erwartet oontrnires, der 
Keim auf faire s(dieint die rnterdi-ü<d<nn^ d«'s s Ix diiiot 
zu liahen. '2i}. Avnrisei' .... »-st eommeueln iueii.s. de tous 
pecdiie.s : eut< ( lii/s. statt euteeliie. 

Neutrale Form liab« !! Adjektive und Prtrtizi|ii» u als 
Prädikate neutraler Pronomen oder «rauxer Sätze (Mall. 
Cump. 104, Zingerle JJ;li; dazu bietet der R. d. M, kein 
Beispiel, nur voir und droit erscheinen in diesem Falle 
in unserem Texte und entziehen sieh, wie auch sonst, (vgl. 
Mall. Cum]>. l()4i obinr«.r Ue«^td: voirs est ehe 47: pour 
chou est drois (57. 

Eini<^e Suhstmitiva haben abwt iclH ndes (.1 «'sebleelit : 
ariaire ist w'w \u\ Clieval. as 11 esp. u. im Aue. maskulin: 
s«m af)aire 17: tont son nilaire 4'). merite is( Feniiuinum. 
ßurguy sagt, dass es als Fem. häutiger sei. denn als Mas- 
euliu((>loss, unter merir). sa merite 81': de haute merite 44; 
le merite 15. ist dem nieht entgegen, da das Pikardische 
le ffir In gebraucht. Aus cHesem (rrunde ist kein Urteil 
zu lalleii über das (ii'selilet ht vou tous u. serreure : le 
tous •>(); a ie serreure 35. soif ist. wie sonst luascuiiu: son 
soii ib. 
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Ansfall i\es Endkoii»(Oiitint4'ii vor s, 

Ks iiillt A\o Dentalis: P«'ixaiis Ions 12: jno[«^mens 12: 
petis 20: haiis 20: tniis 4; ins (instem) ;V>. 2i Labiale: 
sers 1: drns 11: poiisis 11. fi) Guttural p : clers 1: 
bonr« fr. fraii?* 8; saus 10. 4) Li «i nid a nach exi u. it: 
sensj 7: 27: uns :U. Na<?h den nl)ri«>».n Vokalen wir<l l zu 
u: uiaiis 41): t«Mis 7i); ilrslninns S): i tc*. Vfus 40. otL^r l)I«'ibt 
in .l.-r Srliriit: vols 22: uiiels lO: 2i: tols r>4: tils 9. 1 lallt 
vor s in (jues 4; tes 39: 40 nnd einmal in mas statt mal.s 
= mans 1"). 

In hetrett' der Endnng il 4* von der bereits ol)eii 
gesprochen, ist noch eine Bemerknng nüti^;. Nach i fiel 
1 od. "i im Norman, n. Franzos.. ehe es zu n. geworden. 
Darin stimmen die beiden Dialekte mit dem Osten über- 
ein. Im Pikardisclif^n \vnr<le 1 in il -\- n niclil abgeworl'oii, 
sondf^'ii zu 11 (S\i( lii«'r. A\u:. 09 ^ 

Im K. d. ^r. isr dit so pikardisclie Ei«i;<*v»lieit nur in 
jsoutins vorhanden, im librigen lUllt i vor s: gentis 30; 
vis 8; eis 55, 

Wörter auf m verwandeln dieses vor s in n: Adans 2; 
hons '23 etc. Mahons 17: .^1 etc. 

2. Prononioii. 

Das Personale il^r I. Person Nom. Sing, lautet neben 
je 22; 23; 28: 24 auch jou 2:5; 24; 44; ge 37: che 18. Die 
IIL Pers. Nom. Sing. Masc. lautet il 36: 31 etc. Ausser- 
dem mit Unterdrückung des 1 = i in avant k'i morust 2ft 

(Derselbe Vor^ano; Ix^i Cliev. XLYil; Sufdiier. Aue. uriil 
Nic.i. 

Llie Itt'ioiiieii Formen der I. ii. Ii. Pers. Sing. iin*i 
des Reflexivs zeigen oi ; toi ; toi 9; soi : soi sitiml lö: 
foi : soi 7. Diese Bildnngen auf oi, welche na e 
123 tl'. in den die Ile-de-France benihrenden Teilen der 
Pikardie entstanden und die der letzteren eigentümlicben 
Formen auf i = mi. ti, si verdrängten, finden sich aus- 
nahmslos in unserem Texte angewendet. 
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i>it* (Jas. ob], der III. Pers. S'm^. sind: 
Mask. Dat.: Ii Ü; 10; 12; 14; Uli 9; '2H; 43. 

Akk,: le 8; 10; 11; V2. 
Femin. Dat.: Ii 17; 25; 37; 48; 53; 46. 

Akk.: le 37; 44; 60; 63; 65; 54; la 36. 
Wie diese Belege zeigen, findet sich der Akk. Sing. 
Feiniii. nur einmal als la, überall sonst is?t dafür das 
pikanlische le eingetreten. 

Plural Dat.: lor 6; ö; 8; 59; (M). Akk. les 8; 12; 

Ueber den Gebrauch dieser Pronome n vgl Syntax. 

Die betonten Formen III. Person: 

Sing. Mask.: lui 7; 8; 11; 17; 21; 23. 
Eem. : fehlt. 

Pliir. Ma^k.: ian« 65; aus 66; 52; etc. 

V e m. : eles 5;». 
Reflexiv.: soi 7; 19; üO; 30. 

Possessiviiin. 

Sing. > Olli. Mask.: mes 41; 48; ses 2; 5; 8; 12: 17; 51. 

(Jas. obl.: nion 45; ton 18; son 1; 5; 6; 10; 17. 
Femin.: ma 39; 36; sa 2. 
Gas. obl.: ma, ta 44; sa 81; 67. 
Plur. Mask. Nom.: mi 75; si 41; 27. 

Gas. obl.: mes 20; tes 17; sea 29; 36: 41. 

V cm.: tes 9. 
Gas. obl.: mes 20; sos 36. 
Die sonst dem Pikardischen eigentümlichen abge- 
schwächten Formen men, ten, sen statt mon. ton. snn und 
me, te, se statt ma, ta, sa, wie sie Aue. und Nie. und der 
Kopist des Chev. aa IT. esp, aufweisen, sind unserem 
Texte fremd. 

Pikardisch sind dagegen die Nominative des Plurals: 
mi, ti, si. 

b) Nostro, Taftre: 

Sing. Nom. Mask.: nostre 7; nos 26; — vostres 22; vos 67; 

Gas. obl.: nostre 7; Iß; no 27; vostre 27; 
28; 23; vo 28; 37; 60; 71. 

O 
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Fem. Nom.: vostr© 2?7; vo 27. 

Gas. obl.: vostre 1^7; vo 27; i'l^ 20; iiostre 67; 
no 27. 

Phir, Nom. Mask. u. Fem.: fehlt. 

Gas. obl. Mask.: nos 68; 6Ö; - vos 22: 2*"); 5a. 
Gas. obl. Fem.: fehlt. 

Die verkürzten Formen nos, no sind pikardisch, sie 
fiektir icn iiac h Ann Ion ie der Substantive II. lat. Deklination. 
Ueber »lie 1». i uteu Formen: Mens 29; bien : sien 12; 
soie 74, 8. Syntax. 

Deiiioiistrativuiti. 

aj Ariikeh 

Sing. Mask. Nom.: Ii 2; 8; 9: 12. n. s. w. 

Ca.^. obl.: le 44; 15: 80: Ii 46. 
del 12; 14; öl. 
don 14; 15; 17; 38: etc. 
an 8; 15; 17; ()4; ou 6; 77. 
Fem. NoTii.: In 17; 4(); Ii 7ü. 
Gas. obl.: la 12; Le 85. 
Plnr. Mask. Nom.: Ii 12. — Fem.: les 8. 

Gas. obl.: les 11. Gas. obl.: les 70; etc. 
as 7; 8; 11; 36, 
Anstatt des Nom. Sing, iin Fem. la bietet nnser Text 
einmal Ii : Ii ire 76. Nach Bargiiy I, 46, und Fallot p. 51 
ist die.«!es Ii, tur Xom. la, in den Texten aus der 2. Hiilfte 
des 1<^. Jh. in Pikardie, Lothringen, Burgund sehr häufig. 
Vgl. Serm. de St. Bern., auch Anc. n. Nie. 5, IH. 

Dem Schreiber dürfte Ii statt le zw zuschreiben sein in: 
(^nnnt tont Ii erestiidi linage. 
Aiirai fait a durte mnrt traire 4<). 

Neben an findet sich pu^ welches nach Burg. I, fil 
vom Ende des 12. bis in die 2. Hälfte des 14. Jh. vorkommt. 

Wie das Pfrsnnal})ronomen la im f^ikar»Usch*^n zu le 
wird, so auch der best. Art. la zu le; a ie serreure 35. 
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Z 11^ a m m t- ii ^r^^z f»pj(' ii e F n r m e n : 
©u le = cl 4a; 58, 6i); 7t<; 84; eu les = es 31; 41; 42; 72. 

h) rih 

chil 1; 55; ?Hl; ^2; eil 7; U). 
eel 6. 
fehlt. 

celB 6; .H7; 80; 82. 
eil 41; 42; 39; 62. 
chiau8 63. 

J fehlt. 

eis 55. 

cejst 2; 12; 14; 1«; 30; 82. 
oeste 18. 
ceste oU; 60. 
eist 69. 
068 65. 
fehlt, 
ces 38. 

AussierJem erscheint cheiui dreimal : Ca^. ubl. : chtlai 27; 
12; 38. 

Das ueutrale Proiioiueii wird dargestellt: che 13; 41^; 
53; 55; 20; 2.3. chou «); 13; 16; 37; 52; 71). 90U 37;\md 
elidiert 9 71; c' 14; 75; 83. 

Kelativuiu« 

Nom.Mask.: ki 1; 2; 12; 14. Fem.: ki 7; 21 ; 2.;; 24. Cas. 
obl. : quc. ku, (|, c'; 12; 14. — Fem. 21; 47; 5'.). cui 5; 
— uach Präposition : ciii 4U; 51; H'). dont 2; 10; IH; 37. 

Plural: ijui, ki 10; 3il; 38; 26; 2\l — Fem. 24. Cas. obl.: 
que 62; 

luternii^ativuitt. 

aj Nom. ki 13. 1« \niii. «jues 4. Cas. obl. quel 62; 24; 60. 
Kern. Kom.: fehlt. OaK. obl. qnele 80, 



Siug. Mas. Nom.: 
Cas. obl. : 
Fem. Nom.: 
Ca», obl. : 
Plur. Mask. Nom.: 
Cas. obl.: 
Fem. Nom.: 
Cas. obl. : 

Sing. Mask. N«)m. : 
Cas. obl. : 
Fem. Nom. : 
Cas. obl. : 
Plur. Ala:«k. Kom.: 
Cas. obl.: 
Fem.: 
Cas. (»bl.: 
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XTeutrtuaa. 

JNiom. que. Cas. obl. nach Präpos. coi 59; etc, 

3. KoujugHtioiL 

Das e der ersten Person Praes. der L Konj., welche» 
sich zerstreut vorder Mitte des lo. Jh. findet i'Richars XXI), 

fehlt nuch mit einer AusiiMlinu- im K. d. ^I. Ebenso fehlt 
der erstf»n Fers. Sing. Praes. da.s s in den übrigen Kon- 
jugaliouen. R. d. M. : je lo 20; 23; 40; esmerveil : conseii 20; 
Sermon 21 t ; Öalemon); acort 21 ( : acort = Subst.) — 
pris 23. Ausn. otje 53 durch Beim genichert os«e : ohoäe 53. 

stti ( : anui) 18; 22; 48; sai 2; 22; 31 ; 4H; 53; di 13; 
25; croi 13; 30; trai 30; atrai 44; otroi ( : foi)77; revaing43; 
voel 12; IH; 57; 58. Ausn.: suis 50; dis 48. 

Das Pikardische liebt in der I. Pers. Sing. Praes. und 
Pafc^se det'. statt der auslautenden Dentalen ein c, welches 
nur in fac von fauio ursprünglich ist (Suchier, Aue. 67; 
Forst., Chev. LVII). Auch unser Text kennt dasselbe: je 
menc 25. 

Die. III. Pers. Sing. Ind. der I. Konj. zeip;t nirgends 
t erhalten. Auslauten<lo Dentalis lallt vor t dtr Flexion: 
vf nt 6; so part 32; pent 11; respont 23; 38; prent : assent 
31 ; art 81. 

I. Pers. Plur. hat die Endung ons. Neben dieser 

zeigt die Pikardie eine andere: omnies, omes (Burg. I. 218)- 
1?. d. ]\r. nebpii dem zahlreichen ons auch: oiumes und 
ihre Variante onmes in: re<]Ueronimes : honnn*-s ."il) niid 
doionmes 66. onimes 56; daneben, ebenfalls im üeime: 
diron : environ 72. 

II. Pers. Plur. Praes. u. Futur, end^t auf es. Nur 
wenige Belege finden sich für das auf lat. etis beruhende 
eizy später oiz, welches am längsten dem Futur verblieb 
(R. 8tud. I, 602.) Im R. d. M. 4 Stellen: aurois 23; 
devrois 68; savois : avois 21. 
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Die Jl. Pt'Ys, V\nv. lihlik. zri^t ciiuiial i^-s statt os 
nach tl()i)})t li( Hl s, ♦ iiif ilt iii EijitlUv<s «K'h s ziizusclireibentle 
Be^ouderheit des PikanlUclieu (Burg. Ii, 181): üonni»»ies 44. 

Das Kpätf rt» unorganische e der III. Pers. Öiug, Pracs. 
des Konjunktivs I, Konj. ist unserm Texte noch fremd: 
ki en ost mesdire 2r>. ki tant aint 23; k'il lor ait, ke ralie 

süiont Vü. 

Das V dt r fibriii^en Kon jüj^ai »ourii ist cLyjüüiugihcli 
begründet und bietet uiciitt» zu bemerken. 

devoir zeigt noch die älteren Formen ohne v, während 
die mit v besonders in dor Pikardi*' ^^^'^^ ii Ende des 
lo. .Iii. liauliii; werden /Bnrix. II, 4). 

Die Endinigt ii d« r I. ii. H. Pf*js. PJur. im Prat s. und 
Irnpt. Konj.; im impf. Indik. u. im Kuuditionalis sind inns, 
ie8, renp, ilonü, iies. Die Endung i^iis für die 1. Per««. 
Plnr. des Praen. u. Impf. Konj. int nicht zu belegen, jedoch 
iüt zu berücksichtigen, dass die hier in Betracht kommende 
I. Fers, überhaupt nur einmal im K. d. M. zu finden ist. 
peuissions 23. — vaurions 7(1. doiies T(V; ]>euissies 70; 
vuiies 27 ; Vüiie.s 70 ; poriirs. porries 23; 27; dt vi-ries .*}7; u. s. f. 

Die T. n. TT. IVrson Plnr. Impf. Konj. der 1. Konj. 
schwächt häutig das a der Emlungen assiims, assies zu i. 
Dieser Gebrauch auch im R. d. H.: trouvissies 26; cui- 
disHiez 19. <Vgl. Suchier. Aue. 69; B^erster, Chev. LVIII). 

Kach Analogie dieser Furnirn sind nach Focrster, 
Chev. lA'llI in der Pikju'dio die Iniperf Ivcnij. der iialb- 
J*tarken Verben gebildet: peuisse2.'i; peuis.sious 2.3; peuist^:$; 
34; euissies 24. 

Neben diesen Formen mit i, zeigt unser Text zahl- 
; reiche ohne i: eusse 28; H7; eusse« 2r>; |)cust 4; 19; 30; 
61; eilst 28; 7^); diMist 10} 28; smist 4; 36; pleiist ü; 
deussu : eusse 28; eiisst-nt : fnsst iit 78. 

Wie «las Pass»'* d»tlini. so zeigt auch (Ui> Iiii|M'rtekt 
Konj, ein eingebe hobt-ne.s .s, welches uocii in der Sprache 

I 
r 
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fies 14. Jh. angetroffen wird. (Snchier, Aue. 67>: desist : 

mesdesist 24; (U•si^^t 4<); fesist f : voMsst; 52. Daneben 
ohne öj: feist G; Jeist U; deisses 44. 

Derselbe ist im Singular ohne s: di 22 ) 37; fai 48; 

fui 8; })unrvoi 11. 

Die II. Pern. Plur. zeigt, wie sonst im Pikardischen, 
die Endung ie»: oieä 38; laissies 76; sachies 70; soiieü 70. 

Infinitiv* 

Die Endung des Infinitivs, welche auf lat. ere beruht, 
zeigt ausnahmslos oi: Savoir, avoir, veoir u. s. f. 

Partizip» 

Das Partizip Perf. von chaoir zeigt zweifache Form; 
chai B5, und cheu 14. chens : veus 51. 

Praesens. Die I. Person Sin^ic. Praes. zeigt i: sai 2; 
22; 39; ai 44; trai 30; utrai 44. Dir III. Pers. Sing. Praes. 
von ..vadcre"^ giebt: vait 42; 43; ü4 ; 74; neben va : 
(ainenaj Mr, 60; - set 10; 12; 54; 74; se test 24; het 21. 

Lateinisches c ist als s erhalten: 
piaist 59; se taist 60; nuist 75; gist 82; dist 28. s beruhend 
auf CS (= x) s= ist 20. 

Imperfekt. Dasselbe zeigt überall die Endung oie, 

oics, oit. 

Perlektum. Das Perlekt der starken Verben ist wie 
folgt belegt: 

I. fist 1; 2; 17; 9; 13; avint 12; vint 13; vit 37; lirent 17; 
veistes 46; 47. 

II. mist 38; rist 21); prist 2; 75; mest 1; prirent 11; 
reinest 17; dist 25; promist; tramist 38; deistes 46; 

• liiH'iit 54; (;on(juisent Ki; deistes 47. 

III. seut : eut 2i); <>(); but 15; lU; ot 25; 33; 34; 47; 53; 
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60; voiU. ^voluit) 1."); 18; diit 17; fui 22; oiviit 26; 77; 
poi 37; rechut )i8; n-keut 7r); jut ;U); ]ir»rt nt 40. 

Zn bemerken ist Aa« pik ardische clisent 40 (neben 
dirent 54) und conquiBent 16. 

Das Nonii.uiuisclif lunl der Dialekt von Ih -dr- l-'i-anec 
bevoizugeii in dtr III. Pors. ]*lur. d. Pnt. die Koiiibiuat ii>ü 
str, also ein einf:(eschol)en«'s t, Nvalircinl das Pikardisclie 
das r synkopiert und den (i^ebrauüh de« t meidet. (VgJ, 
Burg I, 376) 

Die stamnibt'tnnton Persomii der hallistarktn Verben 
zeifven en: sent tsapuiti ; ent 29; rekeiU Tn; senrent : tcn- 
rent 67. aber u: bnt 15; 29; dnt 16; reehnt .'>.s; jnt :i9. 
Neben ent ist überwiegend ot 25; 32; iU; orent 26; 77. 
Die 1. Pers. Sing. Perf. von pooir ist: poi 37. 

Jb\§€nr mid KmHiHmwt» 

Das Fiituriun der 1. Konj. bietet nur einmal ein Ab- 
weichen vom modernen Sprachgebrauch in: pardonra, wp 
das auf lat. a beruhende Inünitiv-e nach Vokal + Liq. 

gefallen ist. Sonst regelmässio : penerai 19; dampneras 9; 
amera 19; loera 28 etc. lairai 48 nnd delaira Ii), kommen 
vom Verb laier nnd nitdit von laisstr ilvoschw., Oharl 91; 
Gloss. zw Aiol). Es ist schon früher erwähnt worden, dass 
die Verba auf lat. kurze» ere besonders im Pikardischen 
dieses kurze e entgegen den Jjantgesetzen im Futur und 
Kondit. gern behalten. (Zingerle, Hondenc 39; Koschw. 
Oharl., Foerst., Ohev. etc.) 

Dieses ist im R. d. Af. die Heorel ohne Ausnahme: 
rendera 74; perderoie 24; al>ateras 9; nai.Mteront 75; 
croisteront 75. 

Zu erwähnen bleiben die Futurformen: soufferra 82; 

torront 66 von tolre od. toldre; cpierrai 22; tpierroit 41; 
neben creroni 41. tlie h^zti u drei von e.redere. 

Das Futur von estre zei^t Doppelformen: sera 9; 27; 
74; serons.seres ete. iert9; erfc 19; 20. esseras 43; es»ei'jos48. 
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Neben volra 27 ; vauroit voiroic 24; iindet sich mii 
• loppt'ltem r: vaurra (i2. 

m. Metrik. 

Per im I\. d. M. an<^eweinleto Vers ist der paarweisf 
gereimte Achtsilbner. Es ist hier eine Ünregelmässigk<»it 
zn erwähnen: Mehrere Male reimen niclit zwei, sondern 
drei Versans<räii n;e , ohne das« diese Erscheinung einer 
fehlerhaften Ueberliefenih- znznschreiben sei, da der 
Zusamnienliang ni( lit <festört ist. Die Beispiele sind: 

lier : LnciHer : infier 74. 

partie : Persie : ravie 71. 

venu : menu : tenn 57. 

entendirent : espandirent : firent 42. 

1. Stlbeii/itthluug: und Hl»ttt8. 

Statt abiMf vom hit. abbatia (Fürst, (iloss. Aiol i zeitii ' 
niis< r ^Fext : abbie: »pii ni<»i<;iies estoit de s'abbie 2. Dies^e 
b ovin tindet sich häutig in pikardischen Texten «Foerster. 
Aiol ]). 442 zn 871 j. 

diable beginnt im 14. Jh. 2- nud «-i-silbig gebraucM 
zn werden (Tobl. Versb. 59) im ß. d. M. ist es meist drei» 
silbig, so p. H} 8; ()8, jedoch einmal 2-8ilbig: Tu ies , 
an dyable toz avites 9. Der zweisilbige Gebrauch würde I 
darnach bereits im !.•>. Jh. begonnen haben. 

Wir haben bereits ihn pikardischen Sprachgebrauch 
»•rwähnt. das e der Endnng ere der Verba IH. lat. Koiij. 
im Futur und Konditionel zu bewahren und als Silbe zu 
zählen ; andrerseits dient e zur Bezeichnung der Aussprach*^ 
des voranfgehenden Konsonanten in angele s 13; 14; 38; 
39; archangeles 48, ebenso wie in jonene 18; 19; nixl 
zählt nicht als Silbe. 

Vraiement .'U; 48; 49 ist regelmässig dreisilbig : 
ebc-nsn miennit 4:*), ni;iistre ist je nnch Rediirfniss eiii- 
oder zweisilbig: ma-istre 20; 30; maistre : renaistre 4H. 
aide kommt nur einmal und dann dreisilbig vor. virgene 
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istr zweisilbig« t» hat dieselbe Funktion wie in anj;ele: 
virpjene 80, auch geschrieben virge 38. 

Cham beri eres int fünisilbig. da« *e nach b ssählt 

als Silbf. ponii ir>; ^l'i ; Lnon ' lianrlniinm ( 84 sind zvvfM- 
f^ilbio:. I TjO(iii = »Mnsilh. yo^l. Ainl IHUl) ii i oii t ist m\v 
••iusilbi^- t^t-luaucht : 4(). Das Siiliix im von iauiis isi 
retri^livcht zweisilbig in ludiiens 11; Kthynpiiens 11. « IxMisn 
in ancion. rrostiloii ontoorr,^ii d<*m heutigen (i^'lirnurli. 
nach dem dieses Suftix einsilbig verwendet winL De Ja 
Inj' aneiiennes pointes #-52; Li anchiien ä;"); ehri.«i1üens 1; 
4U; erestirtins 47; crestiienner 42. 

Die 8. Pers. Sing. Praes. Ind. von veoir ist bahl zwei-, 
bald pinsill)i«r: vc-oit 18; — voit .".f). 

Inns, dt r L n. TF. P«'rs. il« s Fniid'. TndiU. und d«'s 
Koudit. waron zwi-isilbio; im Altti'z.. knninrni Wwov Ab- 
leitung von . Icnuns. ebatis, jedocdi einsilliig wmn <ie aul 
iamns, iatis beruhen und stets wenn sio statt der iilteren 
Endungen ons, ez stehen. (Tobler, Versb, 50.1 So ist im 
R. d. IVf. ions n. ies zweisilbig in den Konjunktiven: 
ppTiissions 2.n, penissies 20; voellies 47; cnidissiez 19; 
eussies 24. 

In betrf^t^* des Konditionalis duipt. hitlik. ist nioht zu 
bolenren I sind « iniiiio Ausnabuh^n zu «'rwiilnu n : Neben 
regelmiissiojom, zweisilbigem ious^ ies iu porrics 70; vau- 
rions 70. ist ies = einsilbio; d. m lionti^ren (Gebrauch ent- 
sprechend: porrie,sj 23; 27; tiesmoigneries 48; esseries 48. 

Die Ktammbetonten Formen des Passe defini der halb» 
starken Verben zeigen bald einfachen Vokal, bahl Diphthong: 
sent = 2 silb. 2\); HO, senrent : tenrent (»7 = einsilb. 
ivcluit .'iH; r<'ko-nt 7.'). 

Einige Versf haben niclit die nrttijre Silbenzahl: 
II se test. em bns res^arde 
De parier un perit so tnrde 24. 

Der erste Vers zeigt nur 7 betonte Silben, man kimnte 
et odier si vor em einschieben. 4!) Lucs cpi'ele Ii a mute = 
ein Siebensilbner. nennte stnH. cnnte. oder Xichtelision des 
e in que vor ele würde den Vers achtyilbig machen. 

6 
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Un«' It* tronvast janiais hoiis bii. Fü«rt iiiati ne biuzn wie 
woiixf bfi jamais, 4|ne i*' tronvast jainais hooR. 
Inklination von ni^ J<* findi^t nifi.*<t nicht statt im R. d. M. 
a. Deklination» so winl Her Vers korrekt. Et tonte la 
jrens »e raiu^ite 5H. nnd: En plns tle IX raanieres H4, sind 
k<»rr<'l;tf- Si*'Uensill)ij»'r. 

Z. Klisiom 

F'nr den R. d. M. gelten im allf;emeinen die von Mall 
iilr den (^nmpoz nnf;jf -stellten R*»oreln. 

Kli<li»-rt \vi-r<U')i »1»-. It-. la — ine. t»-. s»^ — ne = lat. 
noin; lakultativ ^ist. die Elision bei se i= si»; que, Ivon- 
jnnktion n. Pronomen; ne = nee, welches, wf-nn nielit 
elidiert, meist als ni erftcheint. (= si): »il 31; sa 20; 
s'on 20 tt. s. w, aber i\ mal: se encontre 27} se ensi 48; 
He il 70. ne (= nec): ne entant 17; ni en dis 51 ; ni espon- 
semens 02; ne par forche ni autrement Ci^} ni en parole 
ni < n iait 75; n a nioi n'u nn^s aniis 17; n';i nioi 24. 
U -= Xoiiiiii. Siiiu^. nur einmal f'litlif'rt : l uns d l aut r»*s ;il 

sonst im Hiatus: Ii escuiers 12; 14; Ii angeles 14; 

37 nnd otr. 
Ii Ä Xom. Phir. elidiert nie. 

II = Dativ elidiert nur vor en, sonst nicht. Si Ten 
rent ichi le merite 15. 

Dii< n«uiral<' Demonstrativ ohon. che. cnn wird 
i liili. it: r'.^st 14; 70; 83; cVstoit ;').*>; v'ait este 2H. 
JoiU J** unentschieden : j'ai 51 ; j aie 4<i; 51; «j'eus.^e 37; 

jou ai 18; Jon irai 45. 
M», hI <s= sie) schwankt ebenfalls: sa 57; s'est 30; s'a 21; 

si en deves 44. 

B«'i niehisilUiiien W<>rteni auf" stiiiniiH s tritt last 
imun^r Klision oin. Nach Mall. (.'nmp. .•>! zählt nnbotontps 
o in niehrsilbi^yfn Win-tt^rn als Silbe, wenn ihm doppelte 
Kon4<onanz. meist Mnta c Lif|uifla voranfgeht. ünaer 
Text liefert nnr einen Beleg: Q«i la lampe en enlimiine 81. 
Der Vers: Prope n escabonole fine 81, wird ohne Ztihülfe- 
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nähme tlipsrr Ef^» I kuiit kl, w^ nii i'ruj>e durch das regel- 
recht»' Pyrope »^rsctzt wird. 

Hiatus üikUH sich cudlicii nuch; ai l'a-uii 22 und 

avule-il lU. 

Inklination. 

J>it's» II)«' zci^tsieli nur: j«' i ltnii u. ^u«* \ui IViivirs.'V't 
Solist nir^tiids: nc Ic Ikit 19; je le di 22; '2'}} iw Ic 
{ior(>nt 40; 41; iiu veiix 48; ue lo ierai 56; nv iv nie 
diiea 55. 

Pag. 7 reimt pieche : olüere, welcWä ^ilicliel uinwati<lelt 
in proiore : chier«^. A s^aiiic paroles tlevincs Et sa char 

dünnt' ht^rbe on nu-liinc j». M. statt rachiiH'ü«. 

11. Et »Iras ou il a niaintcs roics Vuirs et gris, 
sighitons de soie 11. 

Ötait niaintcs roie« würde dur Sing, muintu ruie don 
Reim korrekt machen. 

Keime wie dist : res])ondi VI} dii : Jhcsucriast 41; 
dejete : teste 35; femme : blasnie 58; oH^olistc : cslites 7H, 
sind bei a besprochen worden. 

Die Nichtbeaehtunu^ des v vor tolj;e!nlem Konsonanten 
ist ein dem Hur;j;uiidiscli<'n «'iiieuLr /u!"-. der in dem 
lieutii>»>ii Tat «>i^ dieser Provinz lortlebt i Foersi^r. i< liars XI 
iincli die Ile-de-tranee spriclit dieses r häntiji; nicht. l>e- 
sondcrs nacli st (Arcli. Ud. ()"> |>. 80,». Im U. d. M. zwei 
Belegstellen: dann^s : araiOM 74; Ewangeliste : maiHtre W. 
Uukorrekt «sind ferner: simples : desciples 46, wegen 
ni* haiistes : laiiclies^ 66, wegen stl Hl. euillich encore : 
vole 68, \ve<r^.n r: 1* mas : bas 15, wo auf 1 beruhende» u 
unierdrückt ist. 

IV. Syntax. 

1. Die Casus. 

r)»r Noniinntiv hat sieli norh in s«'in»'ni vollen 
Umfange erhalten, nirgend tritt für ihn der Akkusativ als 
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Sulij»-kr ein. Lftztfrcs laii«l zuf^rst «h« --tatt, wo durch ein 
Prnnoiii^'ii ]Mrs«»n;il«- «In- H. Pei^on aut «las tulp;ciHlt' 
Subjekt hiii<z<<liut« t ist. Stellen mit ausgclassciirm il 
zov^ru iui Ii. i[. "Sl. stets den Nominativ de»« folgenden 
Subjekts: u'i remaiut uus ki n'i a^ueiire 62; uiolt lae 
samble ^rans anois 6B: u'i remaiut honi ki vaille mis 32: 
la vint nn^< lierwiites senes 13: ne valt rieus hom deses- 
]kt«''s ()*). Statt lies Xojii. t*rs(.]R'iiit iiäuri«;- <lif Form de« 
Akkus, als Siiliii-kt <1» s ^•••J•kürzt^•ll ^lodaisuizo iiarh dvu 
V»r'^lticliuii;L;s|»artik<lii eonjun-. .|u<-. Für das i\*rsunal- 
pronumen wird dieses von l)i<'Z. Gr. ill. p. 7^>S iiaelioe- 
wiewn . briiü Hau|»t\vurte lindet sich derselbe (iebrauch 
«ZingerJe, Kaoul v. H. 29.j So im Ii. d. M.: il a coulour 
comnie noif blanche 64. Doch der Nominativ: est plus 
renoinmes qiie uns liom .04: a Tescuier trencha le pie Ii 
sircs eoniiiif l'ors« n»*s 

Uiiipek« lirL steht «dt d«'iii Sinne nach «ler Ntmi. al.>> 
Prädikat Tobler, AnieJ 'Mh. statt des Akkns.. bei uns imv 
einmal in ^avoir uom": Adaus avoit non Ii ehanoigue» 2; 
aber: Audimeuef ot non ses pereü 2. 

Cbkiis o1iIh|1IIIk. 

(Tfuiciv: Bis ins 16. Jh. hiuein vorwendet das Altfz. 
mit Vorliebe den cas. ubh als possessiven (Genitiv {Haase 
So auch der II* d. M. : La vie 1, les gens 65. la terre 65, la 
femnie o8, la f>ent 14. la loi 74, le eors 78. la tonibe 81. 
la ^vus ;Mah(nn Sl : Ii tils 1». hi loi 10. It i)laisir 26. le 
connimiit ^»0, la p;ir(>!i* les <M»nuuiii>' 4^5. Ii srcres 51. 
le vohdr 57, la volenti' 57, la vertu 1) i u 7ü etc.; la terre 
le roi de Franc he 1; le non sa mere 2: «>h pr« soii sig- 
nour et sa dame 8; i'amoiir nostre sire 42; la loys Moisy 57j 
a la tombe Sainte Souphye 80; les pies nia dame 48. 

Da<;<;4eii ist der moderne (4ebraneh iMdcgl: tonte la 
lf)i de dliestierist 2: le eoniniant d» Diu 54: le ]»ar<lon (h- 
Diu 75; la sr|t(>nttir(' d<' iMuliouinit l (SO: Ii Uunians de 
Mahom 84; sers de son chiet 5; la vertu dt>u chief o(). 
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Z\v«'iiii;ii liiiiUl sicli «Ut (M'iiiti\' mit «le Ium ♦^•inem 
nicht i»rrs(»uli< h<n SiibsiaiiLivuni : gfU.s ik- la Iuitü 8; 
de sia tcrre Ii ban>n 7± 

Ein objektiver (Irl litiv ist im 1\. <l. M. nichi nach- 
zuweisen. Das« für iliesen Fall auch der Cas. ausj- 
rei eilte, zf ifren die BeiH])ie1e ans Villehardonin n. Joiuville 
(Haase ;">.> 

Neben dem nnbi-zeiehncteu (renitiv druckt das AHfj?. 
tlas possessiv«' Vrrliältniss aneh «bn'<*li a ans. ein (Jebram h 
(1er n«K;]i li^nh* niehl ^ünzlieli ««rlioi In n ist. i Uiinuest. 
§. 14<)) Hierzu giei)t unser Text kein Beis|»ifl, 

Bemerkt sei noch der Weuhsi-l von de und a in der 
Stelle : 

Ii filM la in ort desirre an pere 
n de sn mAre . . 42. 
Dativ, Znr Bildnn««: des Dativs verwendet der R. 

d. M. last iiunn-r die Prä]M)siti(»n a. Di«- Stcllm. in d. nen 
der unbezeiidinete Patiw der im Ki. .Tli. bis auf W« nduni^rn 
wie si Dien piaist (^Font. !T. S eit. von Darnnst. $j. loi); 
verschwunden war. auftritt sind seit in. 

^fit einem Akknsativ znsAmmen findet sich der mit 
a gebildete Dativ: a s<m sip^nnr conta la gnile 1 ; a Tescnier 
trancha le pie 7i\; celer a ^rahonnnet ne le vout mie 18; 
le moiistra a Sen 2t): donna la Iny a üroisy Hl: nn fit an 
cors sa droit ure 17: -X tonte eh ose rent rais«»n H: t« Is 
ehoses ensai<j:na as (Jriex 4'). Ferner p. 1: 5; lö; !.*>; *Jü; 
21; (iS und oft. 

Wechsel von bt-zeichneteiu und nnbez. Dativ: a s anie 
paroles devines Et sa char donne lierbe ... 8, Unbe- 
zeichneter Dativ sonst nur au einer Stelle: Kt Ii pourvoit 
tout öon alfaire anssi com son sipjnor sint faire 17. 

Bei intransitiven Verben: Von intrans. Verben 
erscheint in nnsereni Texte mit einem Snbstflntiv verbunden 
nur prier. Piaire, aidi* r Ivoiiiiiu ii nur mit ein«'m Pronomen 
im Dativ vor. Fast retvelmässio- ist im I*. d. b«'i ]>ri» r 
«las Snbstantiv im Dat. u)il>ez«Meluiet : il ]>roioit m)stre 
Siguonr 7; Din proioit 7; ont Mahommet priie ti7; ipiant 
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Dill ont ]»rni*^ .V.»; HH: nustix- Si^iumr |»ria 02: il proie 
Diu 18: J)iu yvl v 7ö. 

Noch im 17. Jh. liudet ssicli die Kuustnikiiun mit a 
uebeii der modernen prier qn. (Haase 7). Zu beiden im 
R. d. M. ein Beleg: ür proion.s a Din 61; — le saint 
homme ]>roioit 9. 

Das Pr. »nnin»'n erscheint stets im Dativ: il lor pruic 2ü: 
Ii i>ruic 2H: Ii proia ^Jö. 

Akkusativ: avoir nahm zuweilen den Akkus, de« 
Prädikats zu sich, während sonst im Altfz. die Präposition 
a dem Akkus. hinzu<»efügt wird, wo das Xeufrz. pour jxt- 
brancht. Vereinzelt komini «licsc Konstruktion mit ä ii«u h 
im 17. Jh. vor Haas.- 8. Xtz. Ztsch. IV. in«!-, hrsondcrs 
in avoir ä nuni neb» ii avoir nom. Ausser di« scr letzten 
Wendung nimmt der K. d. d« n Akkusativ mit a: 
Adans a\ oit non Ii chanoigiies 2; Ii clers avoit non Diu- 
dounes 2, Dagegen: avoir a femme l?l; 26: <|ua tesmoing 
a eu TErmite 50; je te prennoie a signour 2?4; s» dame 
a femme prent ;)1: jou Ten atrai a tesmoing 44 und mit 
pour statt a: tenir pom* avoutire 75. 

Akkus, der Zeit: Das (Tcbiet desselben w'ivd 
stark einii^esclirankt durch den Gebrauch d»'r Phipos. 
der sich in das 17. Jh. erstreckt (Xl'z. Ztsch. IV, UU f.) 

Neben den Akkusativen: Si doist estre le jour la 
bataille 73; Tous tans ai mis ma chose ä terre 22; u il 
pruioit nostre Siononr, castMin jonr 7: 21 . findet sich &: 
au ii<'rcli jour 17: 4M: ."i nul jour -Jd: K"il soient au jour et 
au lieu 57; u un jour ont pris la bataille. 

Akkusativ*' des (.)rtes, des Masses und Akkusativ 
entsprechend einem lateinischen- Ablativ, kommen 
im R. d. M. nicht vor, dagegen findet sich der Akkus at. 
der Art und Weise zur Bezeichnung der Gangart 
(Ztschr. 1, 179) an 2 Stellen: Par la foriest. le trot 
nieuu, St il s«»Ht arriere revenu Ii', ('ar niult biru <^juin 
darnn'ures Scn viur^nt. molt grans aleures, Pour 
Jes gens ^lahoni assailiir . . (iö. 
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II. Pi'oiioiaiiia. 

Die X n in i 11 a t i V t'n r in des Personalo n;(d)ran( Iit das 
Alff'z. da wo das I^ronoiiien olmo Vcrh od«»!* ijfet rt inil da- 
von stfdit. und wo div modern»' Spiache die urs|nMinglich 
schwere Akknsativlnrm setzt. Im i;». und 14. Jh. war 
diese Verwendung des Nominativs noch allgemein, wenn 
auch tUe im 15. Jh. iGess. 1, 4) zur HerrHohaft j^elan^yte 
nenere Sprechweiüie berf^it-s die alte zn durchbrechen be- 
ginnt. Die 2 im H. d. M. anftretenden Fälle zeip^en noch 
ilie Nomiiiativfbnu : "^l'n d^^sh)ill^s et plains «le racrp. Abn- 
teras saint niariaige . . U; ( )n s'il iueisni»'s im- le i;iit . . 10. 

(.'asns ol)liqnn.s. Das AUtVz. liebte »b-n Cas. obl. 
'I«'s betonten Prcnioin»'Hs al» Akkusativ und Dativ in un- 
mittelbarer Abhängigkeit vom Verbum finitnm. Vom IB, Jh. 
an bediente man sich jedoch der leichteren Form vor dem 
Verb, der schwereren hinter dem Verb, finitnm (Haase Ii': 
(tess. I, Bt ini inliuitiv. Partizip resp. (leruudinm war 
die betont»- Form (lesetz iCiress. 1. (>.; Kbering Ztschr. V. 
.^l^*): Tol>ier, (TÖttiug. «j;. Anz. i.s75 p. lOHö ti*.», weiches 
aber im lä. Jli. nur noch in Bezug auf Ketlexivp resj). 
ivflexiv «rebrauchte Pronomina ziemlich streng beobachtet 
wird (Stiniming, Zt8chr. I, 41)2), während die anderen 
Pronomen die verbundene Form zeigen. In Bezug auf 
das Pronomen beim Verb. ünit. folgt die Sprache de«! R. 
d, yi. durcdiaus dem lieutigt u ( Jebraucdie. 

Beim Infinitiv ist das alt«* Spracdigesetz unverletzt; 
pour lui re])rendre 40; Sans moi dechoivre . . ;J7; .noi 
durement travillier ii; et vient (s=s bien) soi garder . . ;U. 

Als tonloses Pronomen III. Pers. Sing, zeigt der B. 
d. M. Ii, welches gegen En«le des IH. Jh. mit Vorliebe 
statt des ursprünglicdi betonten hii »innat lla;ist» 12K 
Froissard trebraucbt nelx n Ii licrcits die i<>nl(>se Dativfnrm 
lui. tZtseh. V, iJ29). Li als Dat. mase. il Ii n «lonne ü: 
Ii deist9: Ii annoie 10; Ji aidoit 10; Ii Ii ot chargie 12; 
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Ii samblfttt IH: Ii euvoia 18: H c<»iita 14; Ii dist 14; Ii 
aonn*» 15: n. lö: '2;J; 2<i: Tri: 50: 47: 47: 44: n. s. f. 

Ai- Fe-mininum : Ii pnurvoir 17: ii m«>urp|)lnit 17: Ii 
lopra 25: Ii voelK-nt enorter 'Ji'r, Ii proie 2H: Ii ot contt' 5^j; 
Ji d\s\ .*m; Ii ]>roia IM), 

Nur eiiniuil lincU-t sich Ini als nnbez^-ichneter Dativ 
ht^im V<^rb. finit: K'il Ii deist sil Ini pleust . . 9. 

Als betontes Pronomen 3. Per«. Sing, steht mit einer 
Anmahme überall Ini für ([(in Mascul.. während das Femin. 
nicht belegt werden kann: ü lui vont 8; s\ Ini acourt 11: 
avo<^c lui 17; a lui 18: 2(5: en lui 20; 21: sans lui 24: 
oDritre lui 40: tors lui Iii tors il o] i ; aprrs lui Ol: 
lui <)4: «levauT lui (iö »-tc. Ausualmn': ( cuitrf* Ii 4'K T"ns»r 
Text stimmt hierin also mit Villehardonin ülM-r^in <Haase 12 . 

Das unbetonte Pronomen .*». Per«. Plur, ist überall 
lor 6; 58; 59; 09; 2H; u. s. w. Das betonte nach Präpo- 
sitionen: ians 65; ans 6ß; 57; 10: 2*5. Das Femininmn 
eles 58. 

Es ist obf»n davon t;vs| »rochen worden, dass der R. tl. 
M. beiin \vv\i Iii. it. die ])roklitisch tonlosen Formen des 
Xentz. vervvt udct. liiuzuzufui^pii Ideiht. dass der Akkusntiv 
der ersten Pers. Sing, in »ler ursprünglich scliweren Fniui 
und übereinstimmend mit dem heutijrpn Gebrauch amli 
beim nif ht vereinten rm])erativ steht: faite-moi fenir 25, nml 
einem Substantiv beigeordnet: il goiivrenera sagement 
moi et mes choses et ma gent 20. 

Der Casus obliqiius mit der Präpos. si im Dativ- 
verhältnis, wo kein Nachdruck auf dem Pronomen lie^^i 
statt des Dativs der unbetonten, war noch lauirf" üblich 
und kommt noch im Ki. Jh. vor i(4ess. T, 11). ITukpi' 
Text ist frei von dieser Eigenheit. Was das Verb parlti 
betriÜt, bei welchem jene Konstruktion stets stattfand un«l 
von Haase p. 14 noch im 17. Jh. nachgewiesen wird. ^ 
giebt der B. d. M. keinen Anfschluss. 

Das Reflexivpronomen ist soi, oder das betonte 
Pronomen der 8. Person. Soi, welches im Altfir». auf h**- 
stimmte indi\ iduen bezogen werden konnte, wie das betonte 
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Pron. der III. Pers. auf unbestimmte (Ztsch. V , 328) , mutiKte 
geß;en Mitte des 17. Jh. in Beziehung auf bestimmte Person 
•lern Pronomen der dritten PerHon weichen (Ohfissan^. 

-77 Ü'k Im K. (1. i\[ iindt^r <•< sich mit Ynrlicbf: Malions 
ä s;i (hnn»' rt'vient . . . ]K)nr soi parole sü ocjueiit <|ni 
an siecle pt-nsa de soi Kk la ihime od soi pas iLam^^na itO : 
avoec soi les a amenes 00. 

Auf unbestimmte Personen gehend: Et eil n'est pas 
de bonne foi <[ui ne prie fors que pour 8oi 7: Or me 
qneres donqiies personne (jni . . . n en soi mains nobloohe 
eust 1^8: soi durt uiciit tnivilli<*r (i: »'t hien soi frardt i- 

Daneben die ."i. Porson des betonten Pronomens: dont 
prti« maiiit a avoec^ lui trait de «es amis et en sa gloire 
avoec Uli a ml« 17. 

Mahommes se part ... et plus eroit a l'omme »aintissme 

Qnf» il HO f'ait a liii meisino 10; TA l>aroii Piitr'ians so 
f'misrillciit (if); 7; Esroit uns hoia »le sainto vio . . . Liii 
uu'iMius n'oublioit mi«^: Oar mal proie rpii lui oiiblie. 

In Bezug auf Sachen kam im Altfz. ebenfalls dn^t 
betonte Pronomen H. Person vor, (vgl. Haase 15, u. von 
ihm cit.: Sclieler, Poes. I, 20). Unser Text giebt darüber 
keine Auskunft. 

Das unbetonte iieuti-alo il. 
Dassolbo Iv'omit»' im Aittz. t'elilen. die Auslassnn»; lässt 
sirh bis ins 17. Jli. vorfojjren. und noch in dor hontitren 
Volkssprache iindot dieselbe bei nn]><M's(»nliolien Verben 
statt. (Haas(^ IGj Chassang p. Unter 2^5 Fällen eines 

nnpersönlichen Ausdnick« sind im B. d. M. nur 0 mit 
gesetztem il. Einige Beispiele der Auslassung: apries 
petit de tans avint .52; molt me samble grans anois 67 t 
Ponr eliou est drois <jne . . . IJT; a maiui liomm»' a\ ieiii 
maiute fois ^2 n. s. f. 

Nontrah's le. welches oft ohne dentlirbo Beziehung 
gebraucht wurde, besonders bei faire TGess. I, 15). kommt 
nur bei letzterem Verbum einmal vor: se ainsi le faisons, 
c^anchune choae lor ofi'rons ... 66. 

7 
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Wii Subjekt kouiitt-ii »lit^sf^lbt'ii MiIpii. bis ins 10. Jli. 
hiiif^in war di«- Ausiassuiig sohr ^^t wOhuIich . dann wnrdt- 
»ie spUenfr. ist jedoch noch bei Latbutaiue zuweilen au- 
zntrelien (GesB. L 13;. • 

Im B. d. M. i»t die Atislassnmg des Snbjektpronomen^ 
vorherrschend. Von Pagj. 54 — 84 ist das Pronomen 160 

mal an^sgelassei). 51 mal «ijesf^tzt. 

Aneh im Fragesatze war die Anijlassnng gestattet. 
Beginnt derselbe mit einem Fragewort, so wird das prono- 
minale Subjekt ohne Unterschied gesetzt oder ansgelftssen. 
Ist kein Fragewort vorhanden, so haben im Gegensatz m 

yiorf R. St. III. 204. welcher die Auslassung in diesoni 
Falle bezweifelt, Tobler Zts;chr. III. 144, Gniber ib. l\. 
403. sowie El»erii]g ans Froissart (Ztschr. V, 380). diesfll. 
Jiachgewi* scn. Der M. d. M. giebt ein Beispiel der Anv 
lassnng bei stehendem Fragewort: U ala madame saves? Si): 
mit gesetztem Fragewort: Don mangiar k'iroie contant 
Sonst steht das Siibjektsprönomen : n'oes vons gonte? 4^: 
ijue vons iroie-jon disant 43 u. «. f. 

Zur Bezeichnung einer unbe8timmten Person bedi*^ 
sich die ältere Sprache zuweilen der 3. Pers. Plur. 
Verbs. Noch im 16. Jh. bieten Montaigne mid Du Faii 
Belege dieses Grebranches (Darmest. §. 189). Verein»H 
lässt sich derselbe im B. d. M. nachweisen, docH ist ei 
daselbst sehr beschränkt: Ja ne s'en porroient tenir. »itP 
dirnipiit pour escariiir 24; .Ja. de vons fors bien d»- 
diront 25. 

Als Objekt im Akkus, fehlt tonloses Pronomen otr. 
wenn ein Dativpronomen der 8. Pers. (Ii, leur) hinzutritt 
^Tobler, Gött. gel. Anz. 1877, p. 1619; Ztschr. IV, 136: 
Chassannr. p. 253 ; Gess. I, 18). Erst Vaugelas u. Thoa. 
OomeiHe i ^, Iten den Gebranch ^Haase 20.) Nur 
Beis]»iHl (br Auslassnno: im K. d. M. . welcher <hf^^ 
Freiheit sonst nicht kennt: Mais Moj^ses en escripturc 
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reohut la loy <lo nostrt» Sirc. As gens l'ala montrer et dire, 
car iiostre JSii'us Ii tramis»t o^, 

Belege für ein abfohlt voraiigetitGlltes SSubtjtaiitiv und 
die Wiederaufnahme deHMelbcn durch das Pronomen, lassen 
sich aus dem R. d. M. nicht beibringen, ebensowenig 
timlf't sich neutrales le zur H iiiw*« isun^ auf den folß«'nileu 
Nebensatz. 'Vp:l. Uess. 1, lö 1.; Chass. '^73, Nf. Ztschr. IV. 
13(5, Haas,. i>_>). 

Die Adverbien en und y jßeigen nur wenig 'Ab- 
weichung vom modernen Sprachgebranch. Entgegen dem 
letzteren ünden sie sich wie sonst im Altfz., um auf einen 
folgenden Satz hinzuweisen: 

Moult miex estre niorte vulroi« 
Que la gens de moi mesdesist, 
ne que auchnns fei en desist 
Cavoec moi euissies couchie 24, 
avoec ses deseiples manja 
Pour chou que la gens oranohe t a 
<]Ue il est Dex en oliar humainne 41. 
Pleonastis<]i scheint i verwendet zu sein: 
Vous u'aves homme ne serghaut, 
Ke Chevalier uul si poissaut. 
Que ne sousmete par paour, 
U par furche ou pai grant amour. 
Ja n'i trouveres si grant Sire 
Ne si bas, ki en ost mesdire 25. 

Die betonten Formen mit dem bestimmten Artikel 
haben noch im 16. Jh. den Wert von Adjektiven, auch die 
heutige Umgangssprache weist Spuren dieses Gebrauchs 
auf. (Dannest. t?. 1^)0; Chass. 285.) Nur zwei Belege im 
Ii. d. M. : Iii sttif piirt 74; j)nur le vustre pourtit 22. 
Ferner erscheinen si<- in Verbindung mit Zahhvin-tern. un- 
bestimmten Pronomen. un<l mit dem Denumstrativ. Be- 
sonders treten sie mit un aul^ welches zur Bedeutung des 
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mibest. Artikels lifraljsinkt (Ciess. T. Dor letztere Ge- 

brauch allein läs.st sich bei mia belegen: una sieu» üIh 29. 

Xoch im 17. Jh. bedient «ich die Sprache häufig iki 
Pots6iej*»ivM »tatt (ivt< hoft, Artikels, auch war der rnuge- 

kf lirte Vorftiiiiu nicht selten. iCliass. :?.'Jö; Zt8chr. V, 875): 
Ses iex eslieve 24: <le sa boiiclie 'My., sls erius desroiit ;W- 
soll vis a ses uii^l«'s (lepieclie oti ; fjjraiit joie a eii suii ciur 
jueiie 50; j^e« niains et ses iex lieve au ciel ül); Dex lur i 
mua lor laogage 84; leur maius et leiir voia» esleverent 6i 

Daneben Beittpiele für den modernen Gebrauch: Ii oel 
Ii torblent en la te»te 35; dont jou ai molt le euer lie 18; 

si in'a poiir clum eolpe I»- jiie 13; (^ue nie laites la laugbf 
traire 36. Bcöt. Artikel tstatt l*ü.s«e:j^i. kuiuiut im it. d. 
nicht vor. 

C jUcuiuaattuticiiitu 
eist und dl. 

(11 als Siibjeklskasiis uinl eel als ( )hjektskasus erhaiteß 
sich in iliesi-r l'n(» rselieidung noch bis ins 14. Jh.. alsilaiii; 
beginnt cehii an Boden zu i^ewinn« ii. Cil fiiulet sich ali^^r- 
dings noch im 16. Jh., wurde aber in seiner piuraliöcki< 
Anwendung durch ceux ersetzt, und entgegen seiner 
sprünglicheu Bestimmung auch als siugularer Akkusati 
verwendet. — Der Akkusativ cel wird vom 15, Jh. au 
seltener als eil, (Gess, I, Nur wenige Beispiele aii> 

d. Ii. M.: 

N ü m. : eil hoiu 7 ; eil nons 82. 

Akkus.: en cel tans 6; chelui castoie kil a 12; und eil 
statt cel in: car eil rekeut ki 75. 

Cil verdrängt im Plural durch ceux : chiaus qui ne 1« 
volront tenir . . . t'achent lue.s livrer a torment 63. 

Chelui als Niuninativ ist der Sprache des R. d. 31. 
nicht bekannt, wie denn diese jüngere Form überhau]' 
nur dreimal auftritt und dann nur im Akkusativ: Chelui 
castoie 12; chelui qui 27; par chelui me'tome 38. 
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In syntnktiM^lirr Jliiisii lil zri^m diosf Bpispielc. wie 
clieJui imr suhsi um i v. <2;»;l)iaiKlit \vir<|. und nicht ad j» kii visth. 
wie dit'sts im 1.). Jh. mit cestui, celui, ccstei, celei all- 
geineiii autkam. (icss. i, 'JH.} 

eist und eil b< sass«-n nrHpnui«^Iich bcidi^ substanti- 
vi«»clie und adjektivische CTeituug, jedoch zvig;t das von 
ecce iste kommende Demonstrativ früh die Neigung; für 
dcu adjekt. Gebranch anf Kosten des substantivife^cheii 
(Gess. I, 'J\h. Der xubstantiv. (Tebraiudi von cest ist im 
Ii. d. ^1. biw ant »dn Beis]>i«'l. wo fs ndt tnit ersch«dnt. 
j^anz verdrängt: tuit ( ist pechi<^ tiivut überall souüt 
die Formen von eccf ilh'i 

Nom. Sing.: clul (le contai a (rauti^-r 1 ; eil n'est pas 
de bonne foi 7; eil respondi 1**); eil ki ttoloit 16; eil Ic 
volra 27; eil dont Ii an^^^le font eil ki tonte rikeehe 
avoit 30; eil qni assemblent *H9; eil bou eure seront 41; 
eil ki Ii plus haut estoient 42; (dl ki soloit 4l'; luI est 
Silges 55; eil autres 55; ehil connnenee a dire 55; eil Tont 
t'ait <m1 ki m» sont mort 71; idul i\\ü l'uevre sutilia J^l. 
N. Sing. Fem.: con c«'le ki tait avontiiv S'J, 
Akkusativ: oar cii rekeut 75; uhelui eastoie kil a 

chier 12. 

Der adjekt. Gebrauch von eist ist häufig, im 15. 
u. 16. Jh. scheint der substantivische sieh auf den Sing, 
des Ft»min. zu beschränken fOess. 2?)). 
Der Nom. «Sing, nur einmal belegt: Ceste dame IH. 
Cas. ubl. : cest petit romanfdi 2; en cest siecle ll^; 14; 

1(5; a cest tesniüing ^^; en ceste loi 60; en 
ceste plaehe 5t K 
-Plur. : Par ces raisons i}^. 

Cil adJcktlviHC*h gebraucht: 
Ncmin, : eil hom 7; eil nons 82. 

Ca», obl. : eel tans, en cele partie 6; cele chose H7; puis 
eeh' henre 50. Weitere Belege bietet unser 
'r»\\t nicht. 

Das Neiili um des 1 >. nu»nstiativs , Avideh^s unter der 
Ij'orm chüu che, yaul tritt, lindet sich dem heutigen Ge- 
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brauch konform als Subjekt bei estre: C^est oonfasion 83; 
c'est cunlre sa voleiit«' 75; «jue r ail usle |»ar no t'ulie 71; 
c'cstoit veU^a chose 5r^; che mV'st avis liO^ Vöirs eöt ehe 47. 
bei saiublpr: che nie samble l^o; 55. 

Als Akkusativ vertritt ce clas lieutige cela, das 
letztere wird vom Jh. an ziemlich häufig (Gess. 31): 
il lor a chou aoonte 58; che dist Ö3; qui chou fache 51; 
chon di»t Ii »ains Hermite» 9; nn» Chevaliers m'a che 
fait 18; Ii ot chou dire 25; Ii a Ii Hermites che dit 49. 

Mit einer Präposition: Pour chou de la crois 
sc «airriia 8; pour clioii le saint ln)mnie proie 9; per che 5(i; 
De chou inie ne in'esmerveil 25. 

Ce als Objekt in eingeschobenen Sätzen bei 
Verben de« Sagens war im Altfz, häufig (Ntz. Ztschr. iV. 
145; Haa»e 29) und auch heute ist e», wenn auch als ver- 
altet angesehen, nicht ganz geschwunden (Gess. I, 36). 
Nur ein Beispiel zeigt der B. d. M.: Mahom, chou dist Ii 
sains Hermite«, tu ies . . . 9. 

Zur liiiivveisuug auf den folgenden Satz liudet sich 
che: De nies homnies nus si hardis ne sera En tais ui eii 
dis . . . Jamals, qui chou fache ne die u puint aies »le 
vilonnie 51. Dieser Gebrauch ist noch bei Pascal übliul^ 
im 17. Jh. aber verworfen (Niz. Ztsch. IV, 14 ). 

Der bestimmte Artikel. 

Gattungsnamen: Bei Konkreten ist iar Gebrauch 

des Artikels Kegel ; auch W()rter, welche die einzigen Be- 
präsentanten ihrer Art sind, werden gewöhnlich mit dem- 
selben gebraucht: le dyable 8; au dyal)le \\; Ii diables 10; 
Ii Solans T^J; Ii mondes 4o; 78; el ciel 43; 78; del ciel 51; 
au ciel 64; el monde 60; Ii Angeles Gabriel) 14; 37; 
49 etc. la terre 59; i la terre 59; 37. 

Im Altfz. wurden diese Wörter häutig gleichsam als 
Eigennamen behandelt und dann der Artikel bei ihnen 
unterdrückt. Es felilt der Artikel quant a terre »ersi 
cheus 51 ; sons terre 51 ; c a lerre ne cheisse .-JH. Ebeiis'» 
stets bei infier und paradys: en inüer lü; 29; dinüfi 
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la niaiiis ^reveiisc jiainue ein paradys 17; 4G; eoiu^uiseiit 
paradys 16. So auch bei abüme: ^Ji abisme cliaist 73. 

Stoffnainen ohne Artikel und mit Artikel: par le 
miel 61; par le lait 61, aber: par aij^he 29; coxnme noif 
blanche 64. 

Konkreti' in k(>lloktiv<MU Sinne kihninen <len 
Artikel entbehren (Haase -^Hi: ponr honiiue ])anvres 
«levenoit 89; tenime est de niolt legier eorafve 52; «loit 
estre frans . . , hom loiaus 31; Öires doit sa gent oon- 
t'ortt r 07; ne valt riens hom desesperes 69; qne ne jioit 
mais batesmeH fain a homme 68. 

Ausnahme: Qne ne fait Ron 61 la mere o6; que ne 
font Ii enfant lor pere n6. 

Abstrakte. Dieselben konnten bis ins 17. Jh. ohne 
Artikel stehen, so noch hrn Pascal nnd viele Spnren im 
17. Jh. (Haase ;>8, Ntz. Ztsthr. IV, l'T). besonders vor 
homme, chose. fortune. vor liexi und temps, wenn en vor- 
ansgieng (Darmest. 14o, 144). Avarisce est de tons pechi^s 
commendemens 26; Pechies sa poeste eslieve 42; Batesme 
del tont ostera 48; Si par batesme non n'eust 29; tn dam- 
pneras virginite 9; On delaira batesme 10; aimme festes 
et delis 21; Servages vint avant 30; pecliie Ihir 30; 
fuiroient visce 78; selonc nature 37. 

Im eingescliriinkten Sinnr strlirn Abstrakte mir ilem 
best. Artikel^ Ausnahme nur: mais lois i|ue doi mon eorps 
et m'ame, welches formelhaft ist nnd auch sonst erscheint 
(Haase 88). 

Der Artikel vor dem Substantiv nach attributiv, iout 
ist in den meisten Fällen gesetzt, während noch im 16. 
und auch im 17. Jh. der Artikel bei autre, tout gern unter- 
drückt wird Darmest. ^. 155, (liass. p. 223i. R. d. ^F.: 
tonte In ftille 1; tonte la loy 2; tont le ]mle 7; tonte la 
mer Iß; trestout ]'nsa<2;e 22; tout le mont 29; tontes les 
Ibis 43; 50; 50; tout Ii cresiien linaf^e 4(); toute la ba- 
ronnie 55; toute la gent 57; 58; toua Ii mondes 64. Da- 
gegen: tous ehans 4; tons pechies 26; toute rikeche 89; 
toutes terres 42; 63; toute terre 68; tous jors 64; 30; 79. 
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HfinHt; f»-lilt der Artik. l 1». i Alj>traktt.*n sowohl al> l-r^i 
K.'iikr- r- iu w. nn <lie Wi liiDdunj^ zwiselif-n Verb uml Sui>- 
>t;iiifiv eine so enge ist, dass das Fehlen de:? Artikels da- 
<lurch innrivif-rt wird. Dahin mö^en gereclmef werden: 
faire »ilenche 57; faire gnerre (jX; firent pechie 69; terons 
penitancbe 69; irnit fera 75; faire pechie olH} faire des- 
pens 11; — porter armeg 74; 75; tenir concile 57; dire 
verit«'- 2*5; ]irendre ^ard<^ 47; ]>orter reverenche 26; ean^pf 
ponlenr 1(1, avoir paour (lö; a voir tonlt nr ti4; tair^-orison 14; 
mottr»- painne 20; avoir eure '20} avoir non 2; rniulre 
raison (>; faire ennni 26; demander conseil S; n. s. w. 

Entgegen dem heutigen Gebrauch steht in solchen 
Verbindungen der Artikel: quant le congie a pris 64. 

Das Airtz. l)e<liente sich zuweilen des Artikt 1> bei 
Al»<rraktf ii im« h Präpositionen, welches dem modernen 
Franz. nicht eif^en i.-^t. Der R. d. M. bietet dafür keine 
Belege. 

Bei konkreten Sub.«»tantiven findet sich ebenfalls der 
best. Artikel statt de« modernen partitiven de: en hant 

fönt tendre les cortines .31. wohin auch die Anwendung 
des Ar^ikels vor autres nrerr i Im- i werden mr>ge in folor. 
Beisp. : avoec iaus l'ait larriere-garde Mahonunes ki lor 
avoit garde, Gr et saphyrs et crisolistes et les autres 
pierres eslite.«« 65. 

Femer pflegte das Altfz. den best. Artikel zn ge* 
brauchen nach Ausdrücken der Quantität, bi^ zur Zeit 

('ommines. Dieser Geluaiich ist im R. d. M. nicht be- 
kannt, unsi r Text verwendet . nrweder \md meistens das 
]iartitive de. oder lässt auch dieses talleu : taut de langa^^e tvl: 
petit de tans 17; point de vil 51; le plus avoit de pooir 27; 
point de pere 18; point d'amer IG; a maint i= moinsl de 
damage 46: ne manga d'ortie 64; point de vilonnie 51. 

tant poon 15: taut bnn poisson 15; mains uobleche 28: 
tante fois (i'i. Einzelne Spuren der T'ut enlriitkuntj: des 
]iartitiven de nach QuantitHtsheorritlen konstatiert Haase 
2vfz. Ztschr, IV, 117 noch bei Pascal. 
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V« H H litt st ,1 It sin«l. ktuiiH ii flt'U Artikel « iit lu-in »^i» < Hhmsh 41 j. 
Xiir »'in F»li im K. »l. U.: dame Dex iiostn- Sin- 29. 

Eigeuiiameii. Pwmi*»nnaineii bieten keinerlei Ab- 
weichung;. Städte-, Län«ler- und Völkernamen kommen nur 
in beschränkter Zahl vor. Pie Länder- nnd Völkernnnien 

k«»imtt-ii »li-n Artikel ^-urbnlniMi : (rVdiniMM' >: tiu Pt^rsi 11: 
la <i:fTis i\t- Hl ist ♦)."): Ii < ln vsilif r <lc l*»Msi»' 1H. wo nwcli 
* »las NVntranzris. kf^in«'ii Artike*! s»4/t-u \vnr<l«'. Al)w*'it lieii«| 
stehl "Ur Ländername im Xmninariv K^y|Ue 82 ohne 
Artikel. 

Die Städtenamen ohne Artikel: deMekert2: BabvhmeHJJ. 

■ 

— En vor Stadtennmen war nfich im 17. Jh.. namentlich 

vor hihlisrljen XnnnMi innl snlciu«n. «ii< mit rinnn Vokal 
aiiian«4**n . üblith t Xt*. Ztsili. IV, »-n H»*thl«'M'm 79; 

Constantinobl«^ 79. 

Bt»i' dt^ii Volkeniamen i'rb'iib'f di.« Anwendun^j^ de- 
Artikels keine Ausnahme im H. d. M.: Li Persant ü5: 71? 
'73: 74; 74: Ii): as Indiiens 11: as Kthvo^niens II. 

/>. Uelafhuim, 

Der substantivische (Tebrauch de.*« Hnlativs qni be- 
schränkt sich auf die jswei Falle: qni bien le tient s'ame 
a sanvee fiO: car mal ]>roie ipii lui onblie 7. sonst ist das 

Deternniiativ hinzu^etü^t : Nom, Sinjj;. : eil ki Ift: 41: 
rdiil ki l'nevn« sntilin 71: <il ki soloit 41: eil ki tonte 
rikoohe avoit :\\\\ 27. Xoin. J*lnr.: eil «pii . . , as.sam* 
bleut .'19: eil ki ne sont mort 71: temer 42: H,H. 

Der Oas, obliq. ciii, welchen das .AltttÄ. für Oenitiv. 
Dativ, Akkusativ, im Singular n. Plnral. für Personen und 
Sachen, verwandte und vor welchem a und de meist wegf- 

Heleii. ist im H. <1. M. von sehr Viescliriinkter ATiwen<]iiiii;. 
Der (riMiitiv des Ht lativs ist doiit : eil d«nit Ii an<iele 
tont . . . .'h. nsn 2: 10: 29: *'»7: 5.') etc. Iii Bezn«»- auf 
einen ganzen Satz stellt dont : Si siii remese saus mari 
dont jott ai moult le euer mari 18: Or ains cuidaates 
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vraiemt-iii ^u»- '^'^n^^t- graut iiiuiadif, «lunt von?» m>i«r- 
molt ••sioai^ 37. AU Uaiiv wird ciü mit Pra|M.>. a vfr- 
w*>nflet. nie ciii allein: a i*ui il est |»rounii.< 17: a cni In 
parol«* aljii»H$<t 2H: a cni Df'X v(*lt . . 49; a cni n«^ snit stf'm 
Ii ?*<^crftH r»l. Der Akkiinativ ist tjUf «ke. e*. 4*-) Ih l- 
10: 14: '21.^^*-. Xnr l>f*i cl^iii Vi ili s^rvir. welches im Altirz. 
ruit Akku>. mnl l»iUiv k<»iistnn.rT v\ir«l. tin«l«-t siel, 
f'inin;il <'ui: A nn lian»ii «• iii il sei voit ö niid m Ii» ii;r hi-r 
lür t{nc zu >t»'b. ii. ila «Ü*- übrigen BeI«-;j:sreUt*u tür servir 
^^U-iolilalls <ieii Akkusativ zeigeu: so: Si W •= la sert II: 
Mahonx le s<^rt . . . ♦'t ii poiirvoit tont son aÜ'aire 17. 

An Stftlle des Relativs steht «la« Adverhiiim «jue hanfi«: 
in der älter«»ti Sprarrhe. wit* aiicli heute in gewissen Fälleh 
• Haasf 51 und dort fit. T>it<TatTiri. Si -ne nie seroit jaiDüi^ 
lioTis j** Ul i piMiiss«* a«*f>nU-r fors toi iju»* je iie t. 

lai.s.-»' laiiv uiil mal 4() • V«rl. jincii Ztsrhr. W .'J.'J(i. wi 
Ebering «Ii** \'< rwHiid. des Kelativunis ijue für a 4111 lüi 
Froissart belegt). 

AIh Kegime der Präposition erscheint cui Ausser 
den oben citierten Fällen nach a noch: par cui la lots 
fast donnee (K); in Bessng auf Sachen nie cui sondern coi: 
ponr coi II: 18: 49: 55: ancune ««eneiianche par coi soini> 
en esperaiH-h*- V.J. 

In «[«T iiltereii Sjira( lie tiinb t sich häutig ijue fli- 
Xomiiiativ dfs N<'ntrniiis. wälirend erst bei V'illeliardmiiu 
der modern«' <Jehran<-h i|ui beginnt, bei Joinviile g^- 
M'öhnlich. nn«l bei Kroissart bereits regelmässig ist ((»es.v 
II, 3). . TJnKer Text weicht in dem einen hierher gehörig^i 
Falle nicht vom heutigen Französ. ab. you ki est i'fti> 
nVfit pas a fair** JJ7. 

Das d H t e r m i Ii a t i V H ««e beim hezit^hungslosen Nwv 
tmm kann heute nur bei (|Uoi t< ]ilt n. während es bei <|iii 
und <|Ue unentbelirlieh ist. Das AlttVz. zeigt nur s.ltdi 
Abweichungen vom heutigen (4ebraueh «(jess. il. 11 
Haase.47'. nuser Text keine: esooutoit ehon que 24. ebt ir<i^ 
25: äl>: 47; 48 u. oit. Anders war es, wenn sich <la> 
XeutTum auf einen ganzen Satz bezog. Erst im 14. Jt- 
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wird hipr häußg hinKiigefü^t. während noch im 17. Jh. 
die Auslassung siattfanil ('Cliass. Haatfc 47). Die 

einzige Belegietellv hvi <lu Pont ist: St» Ii uns est frais de 
iiaturts ki niolt nuist a t iigcineurt» 75, mit dtT alten Aus- 
drucksw vise. 

Der Gebrauch vtm cui beschränkt «ich auf die tiben 
citieiieu Stellen; ebenso ist lequel in »einer Anwendung 
ijii II. d. M. beschränkt, wie es denn überhau|)t erst vom 
R Jh. an üblicher und vom 14. JU. an ausserordentlich 

baufif; wurde, bis « s iiu 17. .Iii. wit-tbr an (n'l)iet v« rbu". 
IJaase T.(M)Ufl tiudrt sich lU'iii ni<»deni< ii Sprai It- 

livhrcnieh < nt >;jir» ( Ih lul in: kiauu abb»'»lf la viUe ii'ijuol 
»Ml apiehjit (rravi«*r . . . l und p. (>;), wu «'s wie eui ge- 
braucht wird und mit <liesem weehst lt: l'ar h^juel lous 
«ousrachatastesParcuilaloysuous fu donnce ÖO. Attributiv 
küiumt es nicht vor. 

<luiit als lokales A^lvcrbimu «'rsehtiui : D vutier <lnm 
»^i «h'sliiretes 40; es Öaius uius dout Ii saiiis Kspir.s 
avak 41; dont a nous estoit avales H4. 

ou. Der (-»fbraueh desselben beschränkt sich iiu R. 
<i. .^1. auf Saehnam«'!!. aut !*• rsoucii bezoiieu fiudel es sich 
Jii'-hi. ub>ühon es so in der alteren Sjiraeii«' verwandt 
wurd.i Uu Jivret u . . il pvi.st 7; 11; 4^); 8ü; .V); 57» 
öU II. s, f. 

Da« Iiiterrogativum findet sich im indirekten Frage- 
satze nur einmal als tjue ohne das Determinativ ce , wovon 
heute Hjniren erhalten sind bei voiei. voilä »|ui utnl in 
^;itzen mit elliptischem hilinitiv: nc set <|U( il tiidu Id. 
Air Bezcii;hnini;.' der Person war i\ni bereits iui AUlrz. 
-«uch liir den Akkusativ im (iebrandi. jedoch wurde auch 
lur beide Kasus que gesntzt i(Jess. Ii. IT*. So erklärt sich 
im Ii, d. M. der einzig« hierher gehörige Kall: ne sai 

vous m'air*8 loant, wo t]no ^ <jui ist. 
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Tant. r>»s>p]V.f })Ht t«st <lin « lii;>'}ieiKl seinen adjekti- 

<^3Tite soiitil pnr»^»]»- III; taut»' «iaiu«- a v^-iiaiis o2 ; taut boijoi'^ 
et tant eJ!^kui^^^ '.VI; taiites pertri< ft tant faisaus; 33; tant 
hairon et tant l>on poiijHon HH; tant** t'oitf tant poon 15. 
Der modern»^ G«ibrauch in tinnf^nn Text« nnr: tant ti« 
Jaugaget» sont 84. 

l^tiaiif wnnl«^' wurh ini liii. .Iii. a<ljf ktivisf^h jl;»* braucht. 
Sptir^-]! «lavoii '/.i^\<rt aticb «Ii*- N»'n/>eit (tesv II. 
DariiH'st. 178» quans pies il eust 3; qiiajis qiiarrian»' I 

Quan<in»' in Iconc^^ssivem Sinn^-: ••t quanqnf Ii 
mond^»« H ciliar 25; (|ni <|iiank*il l«>r «H^t 59; i|uanqnor 

4'ouibieii if*t irn«^t iids »-iugi^trt-t«!. 

N « n t r a I s p »* t i t find^-t sich : p<f t it dorinoit 7 ; nr, 

]*etit s'apaia '$7; y^tit «b- taiis^ 17; '»2. Im Sinne «J^* 
h*^iiti«xen ijUtlqu im uml (|ib'l<jn«- •4:»-l»ran( liT das Alttrz. 
ancun. welebes s\ni\*t positiv^- Bedeutung l>is in^ 17. Jb 
hinein bewahrte und einige K« ^t^ atich in der heutiges 
Sprache aufweist iDarmest. i^. 171). 

8ubt»tantivisch: aachuns 1; c'aucuns trouves ie^ 
a IH; sui« veus J'auchnn 51; n. ofV. 

A d j e k t i V i s f b : jMjur aiu litm [»« < hit'' k»- il tont U 
autdiTiTH- oeviv 15; ])ar autbnn art l*.l; par aiuhuii 
maladie 21; an«dinn»' nialvaistii« 24; aucbnu sign« 52. B»'i' 
<pifdf' für den jdnrali.-^tdipu Gebrauch kommen im l^ 
M. nicht vor. Im Sinne des modernen aucun verwendet 
die ältere Sprache nul: nus hom n^i prendroit ibntf 6; 
nVät nus ki . . «'U; a painnes ft^t nn.s sans envie 42; nn^ 
ne Ten ferait mentir 45. n. s. f. 

Die Akkusativbiiiii ntdui tind«t si< ii in .sub.-^tautivi- 
scher V'erweJidung : a paivine.s trouvissit's ntihii ki . . . 

aiitriii, der Cas. obliq. von aiitre, steht: miex gar«!» 
les antnii biens 22; (.'haKcnns fache a antru chon que . . ^»•* 
ke il fait miex antrui psploii* Die PrÄposition de fekl' 
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gewöhnlich im Altfrz.. wenn «ie den Besitz aiisflrückt 
(Gess. II, 23 f, dazu bietet das *»rsit' B<'ispi«i1 eiiifrn Belpf^; 
ebenso konnte a unterdrückt werde« <'G♦^s^s. ib», ist, jedoch 

in dem von uns cit. Heisp. »i;e'l»ran<']it. 

r Ii Hsr uns Iieul«* nur sulist ;uit i \' i^i-li . im AltlV/.. mul 

Tio(;h zm\>"ileii im 17. .Iii. anr-li h<I jekti vis«h ^«brnmlit. 

chaque wird erst mit dem Ki. .Iii. üblich (Ghs**. II. 2ti>: 

chascuijs hom .-K); a chascun oir 74. 

Maint ist in der älteren Sprache adjektivisch und 

Mubätantivi&ch verwandt (Gess. II, 27), der letztere Gebrauch 

findet »ich im R. d. M. nicht. Adjektivisch ist es sehr 

häuhjtr: 14; !.">; :'>2; 10 ••tr. 

truir. irtistMiit. H»-*vn?- \'!ni«'. lii> inni »•iiüi'ülnL: <li<' 
Vkrtd^iiii«' dfri ( »"Krjnirli <i»*s jul v^m IujiIhh tmir ^Hre;^»'lt 

hatte. liebtH di«' älter** »Sjhm« Ii< . ihis^elln- mit dem Suh- 

j**kt kongniierefi z» jassfn (Nlrz. >^tschr. IV, läH). 

Solche Fälle sind: f^st^jit-il toas ^Nihie; 7; chaäcuus t<»z 

ties 8; tut to» e^meus il; ti^ ies an dyabl*^ toz avites U; 
Ii antres est tous esmari^ IH; toz e»meu8 .')! ; tous esbahis 84; 
toiis- kenus devieiit 21; tcnite »^t^Vaee ; ntt ^>•el tont blaneh 
'accus) 02; veiitn- a timt |iI«Mfi 21, l '< i » iii/.i;:;e Fall 
wo tout iiiclil aul Subjekt bezogen ist: aiiiiiM.s et lost 
torneti, wenn anders kein 8chreib4"ehl*'i' vorliegt. 

Die intietiniten Pronomen werden zuweilen durch 
andere Wörter vertret^^n: So durch hom in der Bt:deut.ung 
des modernen pei*sount*: u'aurois homme ki taut en 
Sache 28; vous n'rtv#*s hounun 25; n*i remaint hom ki vailie 
iHis H'2. Kbenso ist ame <r»'l)rauelit : ue trouvaiscent nule 
ame i}'f .iamais ame ne sera <Miit«'. 44J. 

Koiii |>ariiti«Mi« 

Die geringe Anzahl d«*r Belegstellen lassen kfinen 
Schluss zu. »wähnt möge nur werden der Komparativ 
des Adverbs im Sinne dns Superlativs: car eil rekeut ki 
plus semme 75. Während im Sinne «l«s Superl. ilie ältere 
Sprache bis int« 17. dh. hinein hSuti- ilen Koni]»arat. ge- 
lirauchte -Haase t>2!, st.t lit, unser 'W'Xt, aul dem Standpunkte 
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modernen Französi^jcli.: eil ki Ii plus haut es- 

uA^m 42. 

Xaiiliroii uud uube.stiiuuiter ArtikrK 

Lhi-i Zalilwitrt i-^t s.-iir s»-lr»'!! iin l\. *\. M. Wie s«»ii>i 
im Altlrz. w» r<l»ii ilif- Zahlen «lureb et verbtuidm Haas»^ 
t'h\. I)ariii#'St. ij. niii et c e einkante et wit ^* Der 

\vrs zeigt zugleich «lie Verwendung des mit in der Jahres- 
zahl nach heutigem Gest^tz. während das Altlrz. aueh 
mille dafür sehrieh. Umgekehrt war mil nicht auf obigen 
Fall beschränkt, dazu: mil bou chevalier ft8. 

i)*'.r u 11 H s T i Iii Iii t Artikel un li^-ss im Alrtnc. 
einen Plnrnl zu. b*^i im- riiujt^t sit-li kein Beieg. 

J)er inii>es;t. Artikel uar bis ins 17. .Ih. liiiieiu eiitbeiir- 
lich 'ilaase 65. Chas<. :^4fS . So .««teht das Substantiv ohn« 
unbest. Artikel zur B^^zeicUnung eines unbestimmten Indi- 
viduums im K. d. M: S'omme de haut parage prennex 1U; 
assemblee n'est pas boune de viellart et de femme jene 20; 
de viellart et de femme Jone 2H; «jui est hom de haut« 
nn'i*ite 44. A ii-h '-i seits wird tler Artikel in ähuiicln u 
Fällt'n gest-tzr: cfl tans estoit un< li<>iii «U* <.iiin»- \ Ii 
uns ln;rjaite.s senes Iii; dir« voils vo« i dun chevaiiur 1« 
uud oft« 

T^iegt der Nachdruck auf dem nnbest. Artikel, so dart 
derselbe nicht fehlen: et ipie X femmes ait uns hom 58 f 
et X niaris ait une feuune 58; et cune feumie ait X barows 
et c|ue X feuimes ait uns hom HH; «|ne uns seus hom X 

feinnii's ait et X niaris ait une tfinine 7'), 

Wie bei \'i)l» ilrmiii nn«l .^^lin^ ille i Haase <55 ri-' 
fällt \[*^:y unbest. Aitikel aus Ijei iler Wnieinung on^ues . . 
iie: ont|ue.s ne ü.st comuian»h^meut ;)9; wie auch sonst in 
negativen Sätzen: n'aurois homme ki taut en .sache 23; 
S'oir ne laissies en vostre terre 27; Que ie trouvast janiais 
hon.s oU; ne valt riens hom desesperes Ö9; que jamais houä* 
rendre vaincu ne Ie peust 19; Jamais ame ne sera cuite 46. 

Bei den vergleichenden Adverbien vor attributivein 
Ailjoktiv ist iVnt Auslassung fast «lurchgelnmd Keg*^ 
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. Haase üo»: So b*^i si : sti «Iure \if 7; a h\ fj^rnnt sn'ii Ki; 
si grant sir<» 25; si haut*» creätnr^» 'M } si ^rant fais 4iJ; si 
^rniit fauKft«^ 44; blanche j>if*l 59; si saint hoiinno otv. 

T>io Anslassnnt:: ist iMirniiMltt diircli «li<' •'iiij:<' V«r- 
liiinlnng lUss Verbs mit c1«mii Substantiv in Ufispiden wie 
«bi'- i'nl|^. : s'a Mahons cnncih' u^nw 57; sans mot sonnor 5U; 
fjnit lioiiue <;hipr*» 08; il vons convient ninri avoir 28; 
|iropos tenir 28; faire pei^hie 54i; faire orison 14; nir 
goute 21 ; avoir tuire lU; fain* amii 2*>. n. a. m. 

BfVi»'l>t ist die Anslassnii«;' b«'i «lern Substantiv, welrlies 
ein attributives Adjektiv bei sich hat. besonders wenn 
diesem das Adjektiv grand ist: avoit grant Manche ,*WJ; 
en molt ^ant franchise .-iO; i|n«* ;;*ensse j2:rant inaladie .^7; 
ftvoieni uiant volente 42; deves orant jnjc avoir 44; ä ^rant 
nobbi li«' 47; «Ifiihn»'' «Girant ff»st«' :)'.\} tVnif^r }». (i.'^; iir>; (iS; 
TS ptr. ]>ar a|M'rte nioustracion 44; lutiiiit« s^urtö von> . n 
doiug 44; haute chose seiest ianr öb; voin^ parole 58, a voir 
oonrte vie 4; avoir bon dmit 4. i'tc. Ausnahmen sin«! 
?*elten: i\ iine grant feste cri«^e 51; nn jrrant sermon lor 
vait tenant 75; en nn fort liu 71. 

1 Vbervvi»-^eu»l ist die Anshis^üii^ij in (Um* sic ii nicbrlacb 
wiederholenden Ausdrncksweise: faire lov nonvi«*b': et (pie 
loj n<m viele feroit 4U. ol>enso 5H; Hl, aber: k'il doit faire 
'iMe ioi nouviele 54. 

antre und tel vor « inejii Sul>stanti\ itiu entbelnvn mit 
■<*iiier Ausnahme fiir ersteres stets den Artikel: ou antre 
cnnte plus senr 4; tdst a antre qnise 2.*J; ne par antre 
aüaire 45; c'antre fois 4(»; Tel honte et t<d anni en ent 29; 
I Ul ehose a dite 50; tel noise font 73; rent tel elarte 81; 
^'n tel endrott 81. eto. 

M»er: la Sonnne d'une autre loy renonvelei" 4i>, D« r 
H. d. M. steht in Bejsng hiernnf nneli anf <lem Stand- 
pnnkte Villehardonin's, wopjei^en bei Joinville bereits tier 
<iehraneh des nnbest. Artik»dd um sitdi gegriifen hat. 
(Vgl. Haase 67.,» 
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V, Das Verbum. 

Dif! Arten des Verliniii». 



II 



Es erch*-in«^u nur w<*nigt* iui K. »l. M. : ne vou^< en 
c on V e n i s t |i*»nsf»r 27 ; il vons o o n v i ^ n t inari avoir 2Ä; 
qne tous nons convi^nt monrir 80; loenges ni'en con- 
venra faire 49; mMs nous i vif*nt tVrir 66; vous save« 
le» nsaovs k'il couvi*»nt a ehevalerie 07; II con- 
vienr an-<lesons jesir no <lanie 24. 

«'st*H<'t: II«- vous estn«*t de ri*'iis creiuir i^,'); iin autir 
YOUS HSt uet Hvoir 27. 

talloir kommt persönlich vor. wi»' meist im Alttiz: 
cbi faut Ii Komans K4; tu au tonrnient ki laut Hl 

avient: Qu* a maint hemme avient 22} k*ensi mW 
avenns 36; ensi avint 41; tontes les foi.** m'av^ent 43* 
aprie» petit de taiiK avint 52. ' 

mais il s am hie (jue . . 27; 4x ; 'v2; 81. 

!^ouvf»nir: Si k'il em peust suuxmir 82. 

Statt des Passivs verwendet das AlttVz. d;is \\\\\*ri' 
sonlirhe il i yi a mit einem dnrch ein prädikatives Partizi| 
hestimmten Snhstantiv (Haase 69», Nur ein Beleg im^- 
i\, M.: molt i ot. demene graut feste 48. 

I 

a . T r a Ii s i t i V a. 

ctroire mit Dativ d. Person n. Akkns. der Saehe. 
Di^ Belege sind selten: a cest tesmoing doit-on croire .HO; 
croit a Vomme saintisme 10; se croire voles mon arort 21* 

croire mes ronsaus 22; son eonseil (ju^rrai 22. 

Servir ist früher hes])roe]ien. eroistre: Vos hien^ 
Yos honors er«nsteront 25. a eroistre: ponr acroisii'- 
Tumain linage ?M'f pour plus acroistre la merveille öl 
pourvoi r: pourve.ra les aut-res nhoses 43; Dex ensi la 
pourveu; dagegen: Ii pourvoit tout son affaire IT 
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pprir: Si nf^ vous velt pas tom perir 43. morir: 
AiIhiis iious ;i lioimifi et mors et «i la mors 77. 'Vgl. 
Ztschr. I, im.) 

Ifffiexlvn fin* offen Sptffrhe» 

Vgl. Kbering, Ztsthr. V. :m tt'.: Darin. S. du Verhe 
p. H K) issir: R*en i^t de la nale 2i'>; aber: de na boiiclie 
iiit psciime fow i3o; ordtm iat 20. partir: ne pari 74; 
ne ja partir ne »'en volsist 52; aber: «ont de ]a cort 
|»artie8 53. tarder: se tarde de parier :{4. ai^sentir: 
S'a nostre conseil assentir ne vous volieK 27; Bieii ine 
voel asseiifir . . «pie 'i? ; Vnns et Tautres si asstMit *U. 
(lej)Hrtir; s«- «leiust departir 48; abt-r: Mahons «l»*[tart 
th* sa dame 19, s'eii veiiir, «*en revenir. s'en 
monier ; seil vinreut üö; sVn revint molt lie 49; s'en 
stont as tbrs chevaus venu 71; s'en sont arriere revenn 12; 
s'en sont monte 58. 

b, Verba die heute reflexiv gebraucht werden* 

(Ztschr. V, .-i/ki; .•>.'J7.): lever. relever. assaml>Ur: Ii 
Solans lie*ve 7H; releves est preiiiiereiiieiit Mahons 59; snnt 
assamble homme Mahon 72; eil qui autrement assambleut 
.... se dessamblent 39; Sa dame f'ii levee 49. 

Neben dem häufigen s'en aller findet sich auch raller: 
Au eiel en est reales 64. affaiblir, noch im Ift. Jh. 
ohne reflexives Pronomen (Darmeat. g. 195 d). Ii monies 
afoibloie (K). Prendre a: M »e mettre a): si les prist a 
comt'orter 75; pour chou prist a loer le sien ;Vi. t ui r 
reflexiv: 8; 

Pei*soii und Numerus. 

Bestimmt ein Belativsatz ein persönliches Pronomen, 
so nimmt das Verb des Relativsatzes die Person des ])er- 

yöulicbeii Fiirwnrtes nnd nichr \vi»- im D«*nrs( li( n »lie des 
Relativs. eine Kecrel die im Alttr;?. nielit s^tren^ beohaehtel 
wuiiie und norh im 17. Jli. Ausnahmen ant weist i Haase 7iJ)» 
Unser Text weicht, von der moderneu Sprache uicht ab: 

9 
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äi ue 110118 velt paü tous perir, ^ui la \oy ne poons 
tenir 43; Ibrs soi , . . qui es sains hom 46; Pere glorieus 
ki ne mens, ki . . . as che les 4 elements, qui vo ül 
envoiastes, par leqnel tons nons rachatastes 60; Yons ki 
n'i aves meifait 75. 

Abhängiji; von Kollektiven ze igt flns Zeitwort bald 
den Sinojnlar, bald den Plural: Ii clievalerie vint 52; tonte 
ia baromiie PiisambK^ Mahmn n]iit-if'iit of); la gens iiiPsdiroit24. 
und ebenfalls der Sin^jular nach la gens p, 38; 41; 58; 70; 
79; 81; 84, aber: la gent Mahom . . lor rendent 74; la 
gent forsenee ctiident 76. 

Konstruktion nach dem Sinne liegt vor: ponr faiw 

la gent quem . k ii soient 57; la gent fole (]ue il cnident . . 1)4; 
ä la gent, fu de Ninivee ensi lor conpe ])ardoiint'*e 69. 

Gemischt ist die Konstruktion: la gens do Perse est 
iors ... et auchun droit ont en ia gnerre (>0; Tont 
maintenant la compaignie, Ines qne la parole a oi> Li 
.proie qn'ele lor proumete, £t qne n^en fache longhe dete. 
De faire lor volente tonte ... 28. 

Bei voraut'gehendem Verb steht dieses ebenfalls \u 
Plural wenn mehrere Subjekt p folgen, zu notieren ist hirr 
nur der Singular des Yerbs zu Tun et l'autre, wo är 
moderne Sprache dem Plural den Vorzug giebt; richenKBi 
9'apparaille D'armes Time et Fautre partie 71. 

Gebraach der Tempora. 
P r a e H e 11 

Praesens. In der £rzählnng steht das historiscbf 
Praesens häufig statt des historischen Perfekts und wechselt 

mit diesem (Suchier, Aue. u. Nie. 51). ein Gebranrli. 
w«'lelier im 10. .Th. noch uieht oänzUeh geschwunden i^t 
(Darmest. §. 199j. Dasselbe ist im R. d. M. der Fall: 
Tl trouva Tuis verrouillie- La dame od soi pas n'ameiifl 
Mahommes meismes i va, il dit . . . M) Mahons revint 
de pasmisons Bielement parole as barons 36; Mahons pas 
ne se oublia Ains revint devant Tajornee« En son lit se 
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couohe a ceUe. Lues que na, dame fu levee ... 49; En 
haut nostre Sire pria et xi dnrement s*e«cria Qu« mainte- 

nant entendii I n Li toriiius et Ih voi»* nie, Trestout mainte- 
iiaiit se tleslie. car irnstoit pas . . . ü4 , 11 a coulour comme 
noif blanche Si ii'u luie iiiaigiv la hanohe, simple le vireiit 
et prive, il Ic cuidfiit (U; Pnis vait cascuns . . . Mahoiis 
son toriel reloia 64; Wew le ga»te montier len mainne, De 
I'entree querre ne painne, avant, arri^re encore ala, et 
pttis . . 76; ebenso 55; 11; etc. 

Yerba diceiuU zur Einleitnng der direkten Rede 
stt^hen im Kolandsliede regelmässig im Pra«)sens histor. 
(Bockhoff 16), so auoh häofig bei Villehardonin , während 
Joinville diese Verwendung den Praes. bist, weniger kennt. 
(Haase 82). In unserem Texte wird die direkte Rede mit 
f;rüsser Vorliebe durch dist eingeleitet, welches ohne Rück- 
si( lit auf die vorhi rgchenden leitenden Tempora auftritt 
und hier so tvj»i^ch p;«'worden ist, dass eH sogar steht, 
wenn der Begrili' des Sagens bereits durch ein anderes 
Verbtuu gegeben ist (Bockh. p. ö3) wie z. B.: resj)ont et 
dittt 28. Andere Zeiten des Verba dicendi vor der direkten 
Bede sind: respont 18; 23; 47, bei voraui'gehendem praes. 
liist. dit 36; oH; dient 54; 54. Ferner sieht: a dit nach 
vorautgeb. Praes.: 59; H7; araisonna, nach voraulgch. i\r- 
it'ktnm 11 Hl; a. respondu, nach vorautgeb. Perfektiiiu 11 
u. Praesseu« 07 ; 31. 

Praesens statt Imperfektum findet sich, um einen 
Awtand in der Vcrgaugtjidicit ssu beschreibt ii, der mit dem 
Tempus des leitenden Satzes glt icliz-eitig ist (Bm kKolf 17, 
Haas» 83 rtj. assis est eu uue cliaiere , u il resph*ndist 
inainte ])iere, ki molt est preciouse et chiere, dont Ii fus 
es tot de cypres . . 55; M., par s'iniquite de molt plus 
graut auctoritö se fait que estre ne soloit. Bire ne 
bourder ne voloit . . 51 ; La dame remest en grant cur« 
uavoit ne signour ne enfant, Mahons le sert com devant» 
6t Ii ])ourvoit tont son atlaire; Par son sens et par son 
savoir Ii moutepliuit son avoir 17; As'ame paroles devinesj 
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et sa cliar donne herbe oa rachine. et qnant ses mangien 

ert plus grans, si mangoit . . 8. 

HUtorisebcs Perfekt um und Imperfekt um« 

Die (xesrize über den Unterschied zwischen bist. 
Perfekt, u. Tm|ierfekt. lassen sich in ihren Anlangen im 
R. d. yi. nachweisen: A son .sij:;nnur ( (nita la guil«-. ki a 
Uli abbc de la vile. leijuel on apieloit Gravier, le coiita 
. . . et chil a Gautier, ki moignes estoit de s'abbie 'J; 
Selonc la coustume et la gnise ki ou pais adonc estoit (5; 
Tout le monde par aighe noia, pour le criminable peoJiie. 
dont tuit estoient entecfaie . * 29} Ensi oom noiioha 
l'aventure G-abriel k la Virge pure De Jhesu qui devoit 
venir . . La vint nns bermites senes, Pries d'illuec 
avuit sa maison . . ] "> n. a. m. 

im Altfr. ersetzt das bist. l*(-ilekt. häutig das inipert. 
des Nenfrz. 8f) findet sich das bist. Perfekt zur Aus- 
malung von Zuständen, zur Angabe der Eigenschaften von 
Personell, und wechselt hier mit dem historischen Prasem. 
Noch im Bolandsliede findet sich da wo ein präteriU]«^ 
Tempus in Anwendung kommt viel häufiger Perfekt, bist, 
al« Iniperfekt (Bockb. 54). Im R. d. M. bat hier das hk 
Perfekt zum Vorteil des Imperfekts an Gebiet eingebüs*^ 
wir finden das letzter^» z. B. : p. 4-5: Bons clers ert dt 
geometrie, de .... Ii savoit tous chaus acorder . . . 
molt bons clers estoit de gramaire .... Paf returike et 
par raisons savoit-il .... Ja soit chou que il fust si 
sages, estoit-il sers et ses linages. Sers de son chief por 
voir estoit, A uu baron cui il servoit ki riohes ert de . • 
Souvent envoioit par sa gent n. s. f. 

En cel lans eii cele partie Estoit uns hom de sainte 
vie Demourans en un henuitai^e, En une montaigiie sau- 
vage, U il proioit nostre Hignour .... Lui meismes iiou- 
blioit niie, car . . . p, 5-6; Cil hom vivoit saus vilonnie 
Poi buvoit de bon vin sour lie Por Diu menoit si dm 
vie, Nul mal en lui ne laissoit croistre Ains se batoit . 
Petit dormoit . . . u. s. f. p. 6; 7; 8, Jedoch ist dieser 
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Gebrauch des ImpcrlV'kU uiclit absdlut herrschend, es 
finden f^ich auch Stellen, wo dsis der alteren Sprache 
eigene liist. Perfektum zu Schilderunf^eii vi rwaudt ist. 
80, nachdem dan hiKt. Praesens eine Zeit lang die 
Schilderung des Festes Übernommen hat . . . Harpes i 
sonnent . . . Tanten pertris i ot . . . Piument i boit-on 
. . . molt i o t ilemciie graut l'e.ste, Mais tost tu muet eu 
moleste . . H4. 

Häufig weehsf'ln beide Tempora in (buust*lbeu Salz»': 
Ii coniiissoit par escripture et Mahommet et sa uature. 
comment il s'estoit deiiunes, et nu ses hnages fu nes. 
Ses pöres fn nes d^Ydumee, anssi i fa sa mere nee« Au- 
dimenef ot non ses pere . . p. 2; £t dou Riehe (jui tant 
poon Englouti et tant bon poisson, Tante pi^ohe de venison 
Et but bon vin . . Et ki avoit si souef lit, Qui vestoit 
la purpr»' . . 15. Wie im untergeordiioteii Relativsatzti ihts 
Jmpertckt. so steht zuweilen in demselben auch das bist. 
Perfekt, doch sind die Fälle der ersteren Art weit häutiger 
(s. üben). Li escuiers portoit un gourle de deniers Kluß 
ses sires Ii ot chargie 12. avoec soi les a amenes ou mis 
ot le lait . . 60. 

Im Konjunktionalsätze steht hauhg das hist. Perfekt: 
Apries petit de tans fu mors Ses sires; si fist-on au cors 
aussi con dut sa droiturc 17; Mal: »n^ de la sale s'en ist, 
A chascuu des liaus barons dist, Si inst <'<>n <>t »»t liu et 
tans . , , 25; Hist ^uant il vit ensi sou pere 26; dgl. 3Ü; 
53 etc. 

Das Altfrz. bcilient sieh ott des hist. Perfekts statt 
des heute üblichen Perfekts H, einmal um Handlungen als 
historische Thatsachen der Vergangenheit in Beziehung 
auf die Gegenwart darzustellen, und andrerseits statt des 
Plusqpf. um eine in der Vergangenheit voHendete Hand- 
lung auszudrücken Haas<' 87 rt'; BockliotV 4:5 t^*): Hist. 
Perfekt statt Perfekt 11: (^ue Ii fils Diu em paradys. Fist 
d'omme et de femme jadis *J; Jou irai deniain, dist la 
dame, mais foi que doi mon cors et m'ame s'il dist que 
tu ne dis pa» voir . . 45; ()r m'as dit si grant fansetee . . 
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Perdre ta langhe menterej*se . . . car tu t'i assenti s . . 44. 
Aber: Pour choit briemeut m'en pastserai, Que devant 
conte le vous ai . . 57. 

Hitjt. Perf. t^tatt Pluäqpf.: ki apres ä lor äignor dirent 
Choii que de Mahommet oirent . . 54; Car toute la gille 
savoit (pif Mab. fist eii sa vie 1; On trueve eii un livre 
(levin. Qtie Noe par forclK- de vin k'il but, seiidormi . . 
29; Puur chou Ii fu donneai Ii nons C^ue on i fist la tour 
jadis . . 84 

Dagegen nach modernem Gebrauch : Pour chou pardoii 
Ii demandoit, Qu^encontre lui avoit este 50; Pas ne savoie 
que Mahons eäte i avoit 49; Li escuiers ki fa maris. Sa 
mere avoit fem dou pie . . 14 n. oft. 

Plni»quamperfekta. 

Das Pl\is«||)f. II (liM'ii/kt eine in der Ver^aHtX''iiht'it be- i 
reit« vollendete Handlung aus. Im sclbstäiuligen Satze 
findet sich im K. d. M. das Plus(||)f. II mit Vorliebe, ab- i 
weichend vom Sprachgebrauch bei Villehardonin , wo 
Plusqpf. H mit Plnsiqpf. I um die Herrschaft streitet, 
abweichend auch von Joinville, der Plusqpf. I auf EosteB 
des Plusfjpf. II bevorzugt (Haase 91). Im selbständig« 
8atzc: Au Dyable fu retolus . . Theophylus 68; A la gei\^ 
de Ninivee fu ensi sr enn]>e pardounee 1)9, D» t*us troi- 
lu enlujriines 79; Eile i tu assise par art 81; Ii tii doiiut- 
Ii nons 84; tost fu muee en tristeche la grant joie 48; 
Quant Ii tans fu ensi passes 65. 

Plusqptl I: Li escuiers ki iu maris Sa mere avoit 
fern dou pie 14; Li toriaus estoit ]ires de la repus .9. 

Im Nebensätze zeigen die Beispiele im Belativsate 
überwiegend Plustipt. 1. im Jv o nj u ii k t, i on a 1 sa t ze stebeii 
sich beide Teni]>ora ziemlich gleich. 

K «' 1 a 1 1 V s a t z : Uns clers ki snira sin s avoit este 1 } 
mais prise avoit crestiiente 1 ; Dir*- vous voel ... et d'uu 
boskillon . . . ki ert venus 12; Li toriaus que Mahommt?^ 
avoit de pain norri 59; La loi que M. avoit escrite 59; 
donn^e erfc 38; vint k Mahom ki Tavoit mand^e 52; loyt» 
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qn© M. fait avoit 62; <|ue M. avoit contronvee» 62. Ans- 

luiliiiien: (jui tu fais 84; avarisee . . dout eiitecliie t'uriut 
Ii baron 20; avopc soi l<s a ameiu'*>. nü niis <»t le lait 

Konjunktionalsatz: Uhou (jne Mahoniiues Ii ot 
üit 49; Chou que M. Ii ot conte 02; Si tost con Ii ans fnt 
passes 18; lue« que sa dame tu levee 49; Quant ot clie 
dit 67; quant il at pense en parfont 47; Quant eut sa 
proiere fenie 60; Quant la mors Tot pris 16. 

Aber Plusii. I: Quant les avoit consilli^» 8; \u\\\r chou 
c*a Din s'estoit iluunes 2; comnn iit il s'estoit dpinen^s 2; 
que Ines s'avoit agenoillie 52; ponr clion c'ou avoit ven 82. 

Das Plnsupl". II wechselt im Alttrzös. znweilen als 
Tenn»ns der Erzählung mit historischem Perfekt, so oft bei 
Villehardonin, vereinzelt bei Joinville (Haase 91; 92); im 
R. d, M. findet i»ich kein Beleg dieses Gebrauohes. 

In betreif der Yerba morir und naistre ist zu kon- 
statieren, dass das später gebildete einfache histor. Perfekt 
lüpser Verba unserem Texte noch nicht bekannt ist: tu 
mors S4\s sires 17; ne fust mors 2(>; fu ues 2; 2; 2; Dex 
lu Uüs 79. 

Tempora In hypothetischen Sätzen. 

Die geringen Belegstellen im E. d. M. erlauben kaum, 
feinen Schluss auf den Gebrauch der Tempora der hypothe- 
tischen Sätsse in unserem Texte zu ziehen. 

Die älteste Konstruktion war Imperfekt Konjnnktivi 
im Haupt- nnd Nebensatze. Daneben tritt schon früh die 
moderne Konstruktion: Indikativ Imperiekti im Nebensatze. 
Imperfekt futuri im Hauptsätze eines irrealen Bedingmigs- 
>atzes auf. Das erste IJeispiei des modernen (tcbranches 
findet sich in Cumpos, Anfänge im Koland. Bei Villehnr- 
douin kommt das Imperfekt Konjunkt. im bedingenden 
Batze gleich dem heutigen Imperfekt Indikat. nur in Ver- 
bindung mit diesem letzteren vor fHaase 95), andrerseits 
zeigte sich das Imperfekt Konjunkt. bis ins 10. Jii. er- 
halten iHaase 94; Rom. Snul. W MH); Franz. Stud. III, 4- 
p. 17 Ü). Wie bei Villehardouin lindet sich im Ii. d, jJkL 
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ein Bt ispicl «Ifs Imperf. Konj. im bedingenden Satze -v 
Verbindung mit dem Imperfekt Indik.: s'il buvoit toiik 
la mer et si n*i enst point d'amer . . son soif u'en estan- 
cheroit pas 16. 

Ein anderes Beisjiiel zeigt den modernen Q-e brauch: 
Imperfekt Indikat. im Nebensatze. Imperfekt fnturi im 
Hauptsätze: la gens mesdiroit de moi, se jou me marioie 
u toi, se je te prennoie ä signour, ne me daigneroien: 
servir 24. 

Den Uebergang von der älteren zur neufranzösischen 
Konstruktion bildet: Konjunktiv im Nebensatze — Imper- 
fekt futuri im Hauptsätze: Dont uns enfes maintenant nes 
En seroit en ynüer penes, Se par batesme non n'enst 29; 
Et se ne fuisse en servage, a nnl komme de haut paragr 
ne porries miex estre donnee ; molt seroient bien enr^es 
les ames, s'un jour ostelees Em paradys avoec Din 
fussent 7H. Wie diese Beispiele zeigen ttiti im Haiijit- 
satze überall das Iniperiekt Futur, statt des Konjunkr. 
Imperfekti ein, mit Ausnahme eines Beispieles, wo di^ 
älteste Konstruktion : Imperf. Konj. im Haupt- und Neben- 
sätze im irrealen Bedingungssatz der Gegenwart oder 
Zukunft erhalten ist: Dame dient-il^ Se nos Sire ne fn'' 
mors, A painnes trouvissies nului ki . . . 

Endlicli findet sich in ältester Zeit das Imperfekt. 
Konjunktivi in beiden Gliedern des hypothetischen Satz- 
gefüges in der Bedeutung des i^iusquamperfekts Konjunktiv«, 
während neben dieser Konstruktion eine modernere er- 
scheint; Imperfekt. Konjunkt. in einem, zusammenge.setztes 
Plusquamperfekt. Konjunkt. im anderen Gliede. (Haase 
Zu der jüngeren dieser beiden Konstruktionen giebt der B. 
d. M. einen Beleg: la deffendu ne lor ensse Se de par Bin 
ne le seusse. 

Die Uiusehi*6ibungeu. 

devoir. Dasselbe wird gebraucht, um sololie Zeit- 
formen zu umschreiben, welche die heutige Sprache durch 
das ITutur. resp. Imperfekt futuri ersetzen würde: 11 savoü 
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t'ancuns hom eiist coitrte vie on deiiRt vi vre longhement 4 ; 
iwe» an« fust plentni« de fonnetit^ On h'ü denst ^rant fmit 

airp 4; f a ire: t'uiiv^ mit »lern Infinitiv znr Unis(;lnvihnn<x 
Ips V'rrbuai iiiutnni: II ]iVo'u- Dm en sa ^x usi'-f Qn»« il IVn 
\\c\\o (leuionstrep Avant venes. l'fscrit k'il aporte 

;)renn«»s. Quo vous eiivoie nostiv Sire Kt si le lait«t>H en 
baut lire 02 ; <4^)e vons me faitAs Iupr convrir De precionse 
veateure. Et si i mete« raolt grant. our*» jV); fache nt. Ines 
livrer a torment aH n. a. (Ztschr. L U. Ztsohr. V, HHk) 

Znr Umsohreibnnn: des Aktivs bedifnto a]c\\ die ältere 
Spraolh' des Zeitwort« s pstre mit Pnrtizi]) Praesentis. nnd 
des Zeitwortes aller mit dem (ternndium, Dio letztere 
Konstniktion erhielt sich länger als die ef8f.ere. ist jedoch 
seit Corneille veraltet nnd nnr noch im eigentlichen Sinne 
gebraucht (Franz. Sind. I. 10; 11). Zn estre + Partie, 
prae«. nnr ein Beisp. im R, d. M.: k'il Ii snit. aidanR 20, 
Daj2;o^en aller nnd Oemndinm ist sehr belieht: Ains 
nnns iroit iit (1es])isanr .U; <|ni <le ]>ecliie se va lavant .'W); 
ne 5?ni <|ne vons m* nl<''s l(»ant .'11 ; l)on imniixier k'ir»»it- 
v'oiüant iVi) } Les commans Diu vont despisant 4H; ke vous 
iroie-jou disant 4H; nous nons irons liumeliant. 68; Des 
cheraus les vont enversant 74. 

Infinitiv. 

Der snbatantivifiche Infinitiv, der sich noch im ganzen 
Iß. Jh. nnd vereinzelt im 17. Jh. nachweisen Iftsst (Darmest. 

i'2m; Xf'z. Ztschr. IV. 108; Haase 101; Chassantr.. tritt 
'lueh in unserem Texte vtrschicilentlicli anl": ])ar son 
"^«ivoir Ii iiiöiu <] ilinit son nvoir 17; Omines mais si 
l>ion au valoir Mahommet u'aviiit 12; S'mi ne met an 
retenir eure 20; Doumangier k'iroi contaut le vojoir 
^in 57; U voloira Diu (i7; A Tasaamblar grana cols se 
donnent 73; laissies le plorer 71»; Don qnerre s'a tant 
travillie 77; Del enfcree qnerre se painne 7(>; Pechie 
cnideroie laire del voloir Din repondre et taire iVi. Die 
letzten beiden Beis])iel»- bilden zugleicli Belege l'ür die 
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im Aitfrz. beliebte Konstruktion: Objekt vor InfinitiT 

Verschmelzung der Präpo8ition den Inünitiv» mit dem 
Artikel des Objekts. 

Ein Infinitiv in passivem Sinne statt deR Infinitivs 
pasftivi im Nenfrz., den Darmest. noch im 10. Jh. konstatiprt 
(= Tont op <|iii pst «lioiie »IVscripre = dVtre escrit. ni 
V. Danaest. ij. 197) iin<l iiocli im 17. Jh. vorkam iMomiai»!. 
ehrest I. l^f) cit. v. Hanse 102) findet sicli im R. d. M 
nicht. Ebenso wenig erscheint der Infinitiv abhängio; V" i 
Präpositionen, nach denen er heute nicht melir im (Tebraiu h 
ist, wie z. B. nach en, par etc. (Lach. 34). Nur die adverbiale l 
Bedewendung: 2)Ar estavoir 28 ist hierher zu rechnen. 

IilfinttlT ohiM^ Präposition: Als Subjekt steht ihr ' 
Infinitiv ohne Piaposition: Car molt me sanible gran^ 
anr»is Dire niie chose taute fois. iV<^l. J>a<jh. 21. Xf. Zt>il 
IV. 10r>). Als Subjekt nn|ters<inli( lier Verba : il convieii. 
a.u-deson.H jesir M ', ne vous eii convenist pen.ser 25; I' 
votts convient m^ri avoir il nons i convient ierir 70 ; ebe!i> 
30; 49; 60; nn autre vous es tuet avoir 27; n'i wli 
plorer 37; miels vaut Diu prier 76. Convenir, est^tToii 
loisir haben fast regelmässig den reinen Inünitiv mdi 
sich^ einzelne Ansnahnien oitiert Lailmi. ]>. 18. 

Der Infinitiv alsObjekt. Vol. Ztsehr. T, 214; Lachm.ßt 
Als Objekt iler Hiilf'szeit worter devoir. ]>onvoir, vonl^r l 
oser, sonloir steht der Infinitiv im B. d. M. ohne Präpositi« i 
auch sonst kommen im Alttrz. nur vereinzelte AbweicbTUig«'i^ \ 
vor. Ebenso steht der reine Infinitiv nach daigner: WBf ' 
daigneroient servir 24. Beispiele zu den obigen Hiilt'^' : 
Verben anzugeben ist nicht nötig, oser erscheint sehr 
Jjänfi^. so: 2o; 26; 5.8 n. oft. s avoir nahm auch d<*i» 
Iniinitiv mit a nach sieh, bei uns nur der reine Infinitiv: 
4; 12; 25; (>7. 

Verll» «leK WHnsc*heu.s« £s kommt nur aimer mu'\^^ 
vor; Car miex aimment perdre 1h vie. ke estre en lor ser- 
vage nys 66. wo das heutige Französich den zweiten 
Infinitiv mit de einführen würde, que dV.st.re . . . ; jem 
ältere Gebrauch findet sich bis gegen Ende des 17. Jl^- 
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(Xt. Ztschr. IV, 166). Plus que (lorrair aimoit villier et soi 
Hmprii»nt travi Ilit i- ti, wi«.- aucli fuMite iiadi aimer der 
niiir iiiHiiitiv uüboii dem ijitiuitiv mit a. gebräuchlich ißt 
tVgl. Mätzner I. 

Verlin cli*ü l>ciik('ii!>i habtiu dcu reiuon lutiiiitiv: cuider : 
t02 houiiis e»tre euida-st 7; bleu le cuiilc avuir dtjcheue 44; 
ebenso 48; i>5; o6; 63; 64; 65. 

Vi'pbft di*s RcfelilciiN« Versprechen», Sehwörens 

habfii oft im AUt'rz. den rein**ii liilhiitv neben tlem 
mit ;i i Latdini. M'. Commander tritt nadi F.arlim. 
ziemlich «^ieielniia.ssi^r uiit ä und «ihne Präjiositiun aul': 
comniauibi aler en yoiv 10; a .seNamis vurtus «uir cuuuuanda 
et pechie fuir .'tU; La loy«; cummauda cristiaititie a ^ea 
apustk» par la torre seiner et 1«8 anieä cunquerre 41 , wo 
comtnaniler mit reinem Iniinitiv gebraucht int. Li pruumet 
afTaire (= a faire) .*»7; ebenso jnrer mit a: Mahomrae» a 
feiiir Ji jure 47. Keiner Infinitiv UAy^t nach otroier: 
tairu ta vulfut«'- ntiui 47. 

Xach e o lu Hl t 11 (■ e r . |»rendre. laissfi- --^ unter- 
lassen, t'ulgt der iniinitiv mit a. Auch Jiier selttaue Auf- 
nahmen (Ladt. 8): commeuche a dire Timmas cam- 
meucha ti dire 41 ; commenche a t»ennouiier Ö9 ; Diu com- 
mencha a proier fU) u. a; neben ki comiuanche conter et 
Oire 28 »vgl. auch Holtmann, Franz. Stud. 417), jedoch 
könnte hinrohne Verletzun<^ d»'s Versniasses a ein<?eschoben 
Werden. Frist A loer h' sien o.-{; les prist k »onitijrter 75, 
^laliuni a laiden«;ier Jaissa 87; s»5 fainilre, se tarder 
haben de, wie sonst im Altfrz. ' Lach. 2Hi, aidier verlaugt 
meint a, selten den reinen Iniinitiv: estre veritables se 
taint 19; de )>arler un petit tie tarde 24; aida a te^moig- 
nier 49. 

faire konnnt mit a und dem Infinitiv vor in der 
Bedeutunj:: «kund und zu winssen thun'^, im K. d. M. jedoch 
nicht. [Vixl, Lach. i:^. 

Verba der Hcwe.:?unir tintU n .sich im K. d. M. nur mit 
dem reinen Infinitiv oder mit ]»our. während hier die alt« re 
8pracii(^ auch den iniinitiv mit a kennt (H.aa.se 101), vont 
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(ieiiiHnder coii>t'il 8; ert venus qiierre une somine 12: 
i'ala inosii'ör et Uire 38 j sen viureut pour les gens Alahom 
assailiir öö. 

Die Partizipien. 

Pai*ti%ipiiiiii Fol'tVkti: Di« Kuiigruenz des mit avoir 
konjugierten Partizips mit dem ihm voraufgehendeii direkten 
Objekte ist vorberrscheiid ; \on ca. 4() Fällen zeigen 30 Flexion 
JU nicht. Schwankend verhält «ich der R. d. M. in betreif 

des dem Particip folgenden Obji'ktes. Vun lU'ii 12 Belegen 
aus uiisert'iu Text zoigoii i\ Flexiuii. H iiiclit. Die retiexiveii 
y^citvvoi t ♦ ]• verwenden als Hilfszeitwort avoir iiebuu etre. 
(Kbering, Ztt^chr. V, ü.->8; T«jbler, Aiiiel 2*Ji: «jue si bleu b'a 
pene 50; s'avoit agenoillie 52: sa taut travillic 77. Das 
Part. Perf. der refiex. Verben richtet sich nach dem Sub- 
jekt. Ausnahme des Keimes wegen: Car as Persans 
s'est apaie 77; statt apaies. 

Partizt]! Pracsciitis uml Oerundlnm: Das Part 
Praes. statt eines Relativsatzes oder eines Konjunktional- 
satzes steht nur: uns hom . . . demourans en un hermitage 

Yüiant «es apustles monta 17. 

Transitive Verba mit einem Akkusativobjekt kommen 

im Ii. (1. \v('(l< 1 Uli Part. Praes. nucli im ( Ternudium 
vor. Aus.'^i r den \>A*r, H\) ant'«::t'zählten Beispielen des Ge- 
rundiums in Verbindung mit aller, ist dasselbe selUü. 
Es konnte im Altfrz. wie ein Substantiv als Objektskasii^f 
und wie heute von en abhängig, sowie nach andereu 
Präpositionen auftreten, bewahrte auch seine Yerbalkrait, 
wovon einzelne S|)uren im NIk. geblieben sind. (Haase lOHO 
Ausser in faire semblant 62: a tout lor vivant 63. findet 
sich das Gerundium iiui uiit »u: Mahons em pluraiit 
otrie 71; respoiidu Ii a en fai^naut ^U. 'Vgl. Chassau^ 
375 IV.; Daniiest. 211. Haan« p. 107 u. dort cit. 

Zeitsohrilteuj. 
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Der Konjunktiv. 
A» Koiijuuktiv im »eibstäudUeu «Sat^e. 

Beispiele zu »leinselbeii sind sparsam iin R. cl. M. Im 
Wim s c Ii satzu liaasr Knnj.: BischutF 5i: Kt Dex iiuus i 
voelle melier 57; Ja Dex ue ie voelie avenir Vi^ gin'iit 
par iios fers amoures . . . qiu: tuil s'em puisseni hk r- 
villier (iH. In Beo rüs«ungs- uii'l A böchietUtVn iiiuJu 
(Bittch. 6)1 Bien «oies-vun« venu öö, daa eiuzig«^ «lahiii ge- 
hörige Beispiel. Selbniändige Sätze verwünschenden In- 
halt« und Wunschsätze der indirekten Rede fehlen bei un« 
(Hanse. Konj. I; Bisch, öi. 

Uvr Konjunktiv im s. n>sLamlij^en Auliurdt iun^ssaiz«' 
war im Altfrz. von grösserer Ausdehnung als heute, da er 
dort auch in der 2. Person des Imperativs erseheinl. im 
Nl'rz, dagegen nur die dem Imperativ felilende 3. Person 
ersetzt (Haase, Konj. 2; Bisoh. 13). Konjunktive von 
Verben ohne besondere Form für den Imperativ sind im 
R. d. M.: avoee iaus »«n t«d liu soies 70; Soies en nostrc 
coinpa<^nie H7: Et sachies «jue ja nostre Sire ne le teuia 
pour avoutire 22: 75. 

Zu den selbständigen Wunschsätzen der AuH'orderuug 
an eine dritte X^ersou lassen sich Sätze rechnen, in denen 
eine solche Auftbrderung als nachträglich einschränkende 
Bedingung ausjjesprof^hen wird (Bisch, p. 17). So nach 
der Ivun juiikt i( »n ..iii.tis «pu!"*: (>r vustn* vulente diles, 
Mais quc iue v (Wellies luiaumeut teuir cliuu i]Ue maves 
oouveut 47. 

B. im liclutivsat/. 

Der Konjunktiv im ]^ehitivsatz lol^t in unsi-rem Texte 
^anzlieh dem neulVrUiziisisehen Gebrauelie. Er sU'hi zum 
Ausdruck (U^s Willens, wenn tiir di»- im Hauptsntz«' aui:;» - 
Sebene Thiitijjkeit di r Inhalt «l« s Nebensatzes als die ge- 
lV>i(b>rte BeschaH'enlieit eines ( Gegenstandes mitgesetzt zu 
denken Lst (Mätzner, Sjmt.): ()r me queres personne ki me 
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soit avenanp et bonue 2i>; qiK 



auchun signe certarn 



nous lache. U auchun«! üteiietianche Par ooi äoions 
esperanche 59: Liu et jour vous voel at^sener . . . ou 
VOU8 pui«i<e Jescouvrir 57; Auiennisies en soit Ii fais Par 
signe soit iclii fais ki ne 8oit iiiie acoutituine» . . . 6(i. 

Der Kuiijiuiktiv .steht im Relativsätze, wenn iin Hau}'t- 
satze einem ^4f'Lj«;nstan(lH ein superlatives A«ljektiv oder 
eines der Weiler ^jeiil, uni<jue ete. als Attribut beigegebfu 
wird. Jedoch i«st auch der Indikativ zulätittig, in8ot'eni| 
die mitge:jetzte Bes$tiuuuung auch als eine unter der Ge- 
währ deti Redenden ausgesprochene Beschaifeiiheit de^ 
(Jregenstandes erscheinen kann. Nur ein Beispiel bei 
n'i a im seul «jui ue s'en feint 54; zu dem Konjimkiiv 
keines. 

Der Konjunktiv steht im Relativsätze nach vemciueiulem 
Hauptsatz, welcher den Begritf einer Person oder Sath»^ 
enthält, die durch die im Xebehsats&e gesetzte Beschatfenkit 
ihre unbekannte Allgemeinheit verliert. Hierzu zahlreicbt 
Beispiele, Ausnahmen keine: n'i reniaint nus kin'i af|ueure 62 
n'aurois homme ki tant m saehe n«; ki tani aiiit vostrt 
avantage 2*4] ebenso t}7; 32; :i6; 25; 23. 

C. Der KoiyuuktiY in abhan$;i;j^eH Wuiiseh.sätzi*ii. 

1) Nach den V^'rb^^n d.'s Willens, nach Ausdrücken 
i\^s iStrebens. nach laiif. iii>i h. :\'2.\ voluir: Nosirt 
s<ires v(?lt i^ntresait ([U*- uns seus houi X temuies ait i<y- 
avoir talent: mais talcnt n'ai que propos tengne i'^- 
aimer miels, valoir miels, voloir miels: et niif^ 
vauroit soÜ'rir tomient , u ^u' on le denst a mort traire 10; 
molt miex estre morte volroie «pie la gens de moi mes- 
desist 24; mettre painne: et mete painne qu' afraiichK 
suit 2t); Ja n*a talent «pie Ii metlache . . 50; lai taut 
je soie ereus 48. 

Der Indikativ, der nach den V- rln u des \Volleii> 
Altfrss, vorkommt, (Bisch. 29; 29) erscheint bei uns nicht 
Nach den Verben des Zugeständnisses steht der Ko»- 
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jniiktiv: bit'ii otroioiis (juc la geiis «lit» tjue yait este 
par 110 Inlif 71. 

Statt lies Kojij. tindt't sirli bis ins 17. Jh. hinein der 
Imperativ narh Verben Ströhens, sowin iineh eii)i^<»n 
V*^rhf^n (ler Aiittbrdwmg: (^Haa»o. Konj. J. H; 7; Binrh. 
•40). Dahin ist zu rechnen <»in<» Stelle R. iL M.: Se 
nientir jülo^h bien me vo<>l aRi^entir qui» top faite;« la 
lan^hf^ trairf» .*^7. 

•i) Nach Verbt'U des FürchteuH findet sich im K. d. M, 
kein IConjnnktion aisatz. 

'm Der Konj. steht naeii Verben der AnÜbrtlemng. 
von denen bei nns erncheiuen: loer. qiierre. priier, 
onrer, eommander: üoiit commant-il qne faites 
seien t. 40; Poiir faire tonte la gent qnerre Vil .««njent an 
joiir et an lin 57; Din reqnerommes qne, s'il Ii plafst. . . 
anchnn signe eertain nons fache 59; Mahons eoimnnnde 
oon .-^e taise oU; je vnns In (jne jonene hommc plaiii de 
liufm . . ne vons nsst iK s 20: lo (pV nn lor nndist ])ar 
aeeorde (Ui; proie Diu . . <pv il eu fache denionstree 13; 
et. proie qne chascnns oevre et niete painne 26; nnns 
prnion» qne signor jirenes 27; Et proie qn* ele lor proii- 
mete et qne n*en fache longhe dete 28; ebenso proier 
mit Konj. 53; 56; 67; 62; 76. 

4) Nach Ansdrttcken des Verspreohen». Fest- 
setzen« nnd TTeberoink onnuen s stellt im ist der Indi- 
kativ bei [»ositiveni Anssage.satz . weil der Inhalt eines 
Vpvsprecdiens. einer Pestsetznno- . »Mues Uebereinkonimens 
die^selbe Realität besitzt wie eine bereits vollzo<vene That- 
sardie (Bisoh. \^\. aneh Haase Konj. H\ Hierzn liefert 
der R. d. M. folgentle Belege: Jure qne tn ne defterafi le 
temple 47; qnant tuit Ii orent en convent k*5l Ii aideront 
loianment 26. 

5) Ansdrücke der billigen d e n oder ni i s s b i 1 1 i. 
ofpnden B e n r t e i 1 n n ij, welche so beschatten ist. dass 
damit »in Wnnsch des Urteilenden verbnnden ist. wie: 
drois est, il est bon . raison est. ii convient, il avient. il 
est miels etc. fordern den Koujnnktiv. dagegen den Indi- 
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kativ. wenn der Inhalt d«*s bonrteilten Satzes der ol)j»-ktivf 
bereits in AVirkliohkeit vnriiandeue Gmnd. und nicht, wi»- 
oben, das zn^leich mit erstrebte Ziel ansdrückt. iBisch. 41 
11. 43 '2.) Ausser eini«^en Beis]>ieleii, die nicht (^rkenneu 
la$<;t('n ob Xonjtuilctiv oder Indikativ verwandt int, findet 
sieb der Indikativ im R. d. M.: ä maint homme avieut . . 
i]u' il fait miex antriti esplois 22; an««i avint qne sains 
Tlnimas mie n'i fn 41 ; nvint <]ne Ii ebevaUrie vint 5-. 
Beisjiiele zu dem ersten Teile der Regel feblen. 

B) Verba des Affekts hatten im Alt- ii. Mittelfranzös. I 

* 

nach qne den Indikativ^ bedienten sich jedoch statt des 

Nebensatzes mit (jne einer andern AVendnn^j;. iHaase. Koiij. 
Joinv. 9.) Im R. d. M. konuiu (pie naeb Verben ile> 
Alt'ekts niebt vor: granr joie a en son euer mene de rbon 
que si bien s*a pene 5^1; la dame s'en revint molt lie d 
choii qu' ele est ... 49; Hontens de chon qne mit \ 
virent 29; estes tristres devenn ponr chon k'ensi m'est 
avenn 36; bien estes enrees «inant a Ini estes mariee 53: 
qne merveille est se la f^ens tonte ne le croit 57. 

1) Verba der Wahrnehmung, des Denkens^ der \ 
Aussage. Der Nebensatz mit que nach einem Verb 
der Wahrnehmung enthält den Indikativ, so naeV 
veoir, sentir. eonoistre, apercevoir etc. (Bisch. .54 1*. 

nies qne Dex in n inande 38; a apercben qne le dyable eu ' 
son cors a 8; (juant Mabons a aperelien k*il a sa danir 
clecbeue 50, Es stellt jedoch nach apercbevoir der Kmi- 
jnnktiv. wenn dasselbe negativ gebraucht ist. In diesem 
Falle ist die Wahrnehmung nicht gemacht, also von etwas 
irrealem die Rede; mis ne s'est apercheus que par barat 
soit dechens 61. Ebenso steht der Konjunktiv in dem 
mit qne eingeleiteten Neben satze nach den Verben 
cnider. j»enser, croiro. savoir. wenn sie la 1 1 der 
Negation verbunden sind. Hier erscbeiiit das Gedarlit' 
ebenfalls als unreal: K'il tust si iais pas ne savoit 9: ut' 
seust mie que de Mabom die i\\ : ne 1« cuident si bonestr 
que eis biens soit dou roi Celeste 55. Um eine Tbatjeacke | 
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msendrücken , findet nich wie im Neufrz. der Indikativ: 
iiais 2»as ne .savoit (jue i\[ahoiis esli* i av(»it 49. 

Abweichend vom Neufrz. gebraucht die ältt-re S]iracUe 
len Konj. auch nach positivem Verb des Denkens, be- 
sonders nach cuidierf um auszudrücken» daß» der Inhalt 
les G-edankens irreal »ei. So noch im 16. Jh. (Vgl. 
Darmest. §. 202): la dame cnide k*ii 8oit mors 25; Je 
cuidai que voir me deisses et (|ue de mot ne me meii- 
tisses 44, ebenso nach positivem cnider: IH; 78; 51; 64; 
07; }M. Ausser diesen Kallt ii luicli cuidier steht der Kon- 
junktiv im R. d M. nur 2 mal nach püsitiveni savoir: 
Savoit-il (= invursion) bien (jue jamais lum» rendre vaincu 
ne le peust 4; Ains lo sai <pie j'aie veu 4ü. Im übrigen 
der Indikativ: 1; 10; 10; 1^0; vi} m. 

Steht im Hauptsatze ein Verb der Aussage mit der 
Negation, eine Frage mit negativem Sinne , oder ist der 
Hauptsatz hypothetisch, so folgt der Konjunktiv. Von 
den hierher geluh'onden Verben wie: dire. tesmoignier, 
aseurer, coiitt^r. dt-moustrer, enseignier etc. (Bisch. H4 f.) 
fr-rschein«'!! Ixi uns mir dire. afirmer, tesmoiguer, und 
bliese nur i)(>siiiv und mit dem Indikativ so: 10; Vi} 25; 
^1; r)4; 58; 64; 67. 

8) Vo2i den im R. d. M. vorkommenden Verben des 
Bcheinens steht paroir mit dem Konjunktiv: il pert que 
ilel oiel öoit venus 51, wahrend sonst das Altirz. überein- 
stimmend mit dem Keuir. nach demselben den Indikativ 
gebraucht (^Jiaase, Konj. 11 . Kl)Lnlalls Konj.: il sjanible 
<iue chaste tustes 17; kil Saulr i|u'(de art 81 ; k'il seniblast 
•pie Ii veelt's l'aourast 5:^; 11 samble «pic m'anif se deust 
departir dou cors 48. Dieser Gebraucli war in der älteren 
Sprache vorherrschend, so z. B. in Chrei^tieu, später be- 
gann auch die andere Auffassung heben jener um sich zu 
greifen und den Konj. zu beschränken (Haase, Joinv. 11; 12). 

9) Im indirekten Fragesatze steht bekanntlich 
lim Neufrz. stets der Indikativ, während das Altfrz., wenn 
IäucIi nicht durchgehend, nach negiertem oder hypothe- 

tisühem Hauptsatze den Konj. gebraucht ^^Bisch. 71 UV): Je 

11 
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ne i$ai commeut che pnisse goavrener 18; ne sei qne il 
fache 10; le saint homme proioit k'il Ii desist^ Ini plevsL 
Poar coi il laidengie Tenst 9; S^asaie qnel savenr ele ait &i 

Der Indikativ ist jedoch beliebter: So: 2; 47; 62; 80; 29etf. 
In betreft* d^s Konjunktivs des Willens nach anderen Koj 
junkt innen, iiiacht-u nur die Temporalsätze eine Bemerkui^ 
nötig. Dieselben werden im R. d. M. eingeleitet durei 
ainsque mit dem Konjunktiv 19; 78; dusqnes idns«j" 
a tant qnej mit d. Konjnnkt. dO; 52; mit Indikativ 4 i 
41; luesqne mit Indikat. 28; 43; 44; 48; 49; 58; 65; taut 
comme mit Indikat. 82; mit Konj. 27. 

Konjunktiv In Konipanitfysitzen. 
Ztschr. V. p. .■i87 ff. bespricht Homing den Gebranch 
des Koiijuiiktivs in Kniuparativsätzen im Altfrz. '"i 
kommt zu der Vermutnng. dass »Ii» se syntaktische Ersc^i 
nung auf einen bestimmten Bezirk der Oü- Sprache i • 
scliränkt war. N^bpn dem Konjunktiv kommt in deß 
Komp. Sätzen auch der Indikativ vor, das Verhältnis 1 
Vorkommens des letzteren neben dem Konjunktiv ist jedo 
far die verschiedenen Denkmäler ein sehr verschiedeiif^^ 
Homing konstatiert da» Pehlen dieses Konj, im Rok(i>- 
liede, Chev. au lyon . R. de Troie, Denkmälern, die niob 
im ( )<ti'n (jjfsehrii'lnrii sind. Er zeigt weiter wie 
Künchener Brut, im Jj'ierebras u. Bis dou V. Aniel n^l^i^ 
eine Stelle mit Konjunktiv erscheint, während in t^^j 
Moral., Job. tegm. neben Stellen mit dem Konjunktiv ^ " 
2 mit dem Indikativ auftreten. Unser Text bevoizti^ 
den Indikativ, unter 8 Belegstellen weist nur eine dfl 
Konjunktiv auf: Et plus croit ä l'homme aaintisme 
ne fait a Ini nieisme 10; (jue il fait miex autrui e.spl* 
Et miels garde les autrui biens Souvent que il ne fait 
siens 22} Mahons asses plus asseur k'il ne soloit . . . 
Mais en Tun a plus grant bonte Asses k'il n'a ^ anti 
tons 31 ; Mahommes, par s'iniquite De molt plus grant a 
torit^ Se fait que estre ne soloit 51 ; Yous nuiroie plus 
je ne vous aideroie 67; Plus loiaument am^s vos hommesiji 
ne fait son ül la m^re 56. Eonj. : Plus espouronne k'il nefi^rf 
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Lebenslauf. 



Oeboren am 2b. Jaiiuai* 1855 zu Bornuiu am iiarz alä 
Sühn evangelisch-lutherischer Eltern, besuchte icli von 
Ostern 1869 bis Ostern 1876 die Keaigymnasien zu Braun- 
»chweig und Goslar und studierte nach bestandenem 
Maturitätsexamen Neuere Philologie zu Göttingen bis 
Michaelis 1879, wirkte dann ein Jahr lang als Lehrer am 
Deal-College zn Deal (Kent ) und bestand am 21). ( )kt()l)('r 
7n Oöttiiigcn das Examen ])ro taf. iloc. lTnniitt<.'lbar 
hieraujt wurde ich als wiss. HilMehrer an das Grossh. 
Kealg3nnnasinm zu Mannheim berufen, und kehrte nach 
zweijähriger Thätigkeit und nach einem längem Aufent» 
halt in Genf Michaelis 188B in mein Heimatsland Braun* 
schweig zurück, um eine ordentliche Lehrstelle am Beal- 
progymnasinm zn Gandersheim zn übernehmen. Das 
Examen rig. bestand icli am 7. Ftdjniar 1S.S5. 

Meine Lehrerwaren die Herron Prutcssoren: Th. MiilltT, 
Baumann, Lotze, Pauli, öteindorli", Wappäus, Goedeke. 
Ihnen allen schulde ich grossen Dank, nicht minder meinem 
Examinator in den neueren Sprachen, Herrn Prof. Dr. 
Volbndller, der mich bei Anfertigung der vorstehenden 
Arbeit freimdlichst mit Bat und That unterstützte. 
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Abkürznngen: 



Areh. = Herri^ Archiv. 

i^>o( ldioir= ]>ö( lvhotr. Toin|inra im Rnlaiidslifdo. MüUKior 1880, 
r^>isi'lion' = BisclioÜ, der Konjunktiv Ix-i (.'hrestien. 
(Jhass. = Clin^s^an^s;. Nonvelle GrannuMirr- fran9ai8e. 
Danuest. = Damesteter et Hatzi'eld, Le seissieme SiecJe 

en France. 
Darin ss Darin, Sjntaxe dn verbe. 

Foerst. Aiol = Foerster, Aiol et Mirabel u. Elie de äaint 
Gille. 

Foerst. Cliev. = Foerster. Iii Chevaliers as deus espet's. 
Foerst. Rieh. = Forrstt r. Ricliars Ii Blaus. 
Fallet = Fallot, Ueclierches etc. 

G-ess. — öessner, zur Lohre vom franzrisi sehen Pronomen. 

Progr. des College Eoyal Fran^ais iu Herlin 1873, 1874. 
Gött. G. A. s Göttinger Gelehrte Anzeigen. 
HaaBe = Haase, Syntaktische Untersuchungen zu Yille- 

hardouin und Joinville, Oppeln 1884. 
Haase, Konj. = Haase, Konjunktiv bei Joinville. 
Koschw. CliarV. = Kosclivvitz, Ueborlirforung und S]iraeho 

der Chanson du voyage de ('harleniagne a Jerusalem, 
liücking = Lücking, Alteste Französische Mundarten. 
Lachm. = Lachmund, Eeiner und Präpositionaler Infinitiv 

im Altfranzösischen. 
M. Brut s: Münchener Brut ed Hoämann u. VoUmöller. 
Mall Cump. Mail, Li Cumpoz Philipe de Thäun, 

Strassb. 187:). 

Neuinann = Nemuanu. zur Laut- und Flexioiislchre dt's 
AlttranzÖsischen, haupts. aus pikard. Urkunden, Heil- 
bronn 1878. 

Paris, Alex, sss G. Paris, Vie de St. Alexis. 

Setteg. Ben. s Settegast, Benoit de Sainte-Moor, 
Breslau 1876. 

Such. Aue. = Suchier, Ancassin und Nicolete, Paderborn 1877. 
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Sneii. Kp. = JSuuhier. Keiiupredigt. 

Tohlpr, Aiiiel = Tobler, Li Dia dou vrai Auiel. 

Tobler, Versb. ~ Tobler, vom französischen Versbau ahi-r 

und neuer Zeit. Leipzig 1883. 
Zingerle = Zingerle. Baotil v.Hondenc und seine Sehriften. 

Erlangen 188(1. 
Frz. Stnd. = Französische Stu«li< ii. 

Xtrz. Ztschr. = Zeitscliritt für ueufrauzösische Sprache nii' 

Litteratiir. 
Rom. Stud. = Romanische Studien. 
Ztschr. = Zeitschrift für romanische Philologie, 
Born. = Bomania. 
B. d. M. — Boman de Mahomet. 

Bur^iiuy = G. F. Burgny. grammaire de la langne d'oi'/ 
ou grammairo dos dialectes fran^ais anx XIP eiXin*^ 

siecles etc. 
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